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Gedanken zur Lohnsrage.
Von Dr . jur . Frankenbach. '

Der erfolgte Zufamwembruch unseres biAhevitzen Staats-
Wesens, der drehende Zufamwenibnuch unserer bisherigen
Wirtschaftsform stellt uns vor eine Fülle von Aufgaben, wie
wir sie nicht ahnten . Gewöhnt an den Gedanken eines für
uns sieg reichen Aus-gmigs des Kriegs , mindestens überzeugt
von der DÄg-lichkeit eines für beide Teile einigermaßen be¬
friedigenden Ausgleichungsfrirdens , rechneten wir mit einer
allmählich vor sich gebenden Überkeitilng der Kriegs - in die
Friebenslwirtschaft. Nun aber sieben wir einem gewalrsamen,
für uns unglücklichen Abbruch des Kviegs gegenüber und vor
der schweren Aufgabe, vi« Folgen eines dcvartiyen Gewalt-
eingrifss möglichst zu dämmen und in geordnete Bahnen zu
lenken. Gin ganzes Netz von Aufgaben überfällt uns plötzlich
urid wir wissen kaum, bei welchem Knoten des Netzes wir mit
der Lösung beginnen sollen.

Mit die schwierigste Frage ist tee Lvhnfrvye, in erstor
Awie der gewerblichen und industriellen , im weiteren Sinne
aller Handarbeiter und geistiger Arbeiter . Alles, was im fol¬
gernden bezüglich einer  Klasse arbeitstätiyer Personen gefagt
wirb, gilt im großen und ganzen für jede  Masse.

Nachdem Löhne und Gehälter wahrend dos Kriegs viel¬
fach auf das Doppelte und Mehrfache gestiegen waren , hält
diefes Steigen , insbesondere der gewerblichen und inbuftriellen
Arbeitslöhne, auch jetzt noch weiter cm. Demgegenüber er-
stzollt der Ruf nach Abbau, und zwar um so mähr , als die
Steigerung nochlgerade unabsehbar ist und vietßach feder inne¬
ren Berechtigung entbehrt . Dkrnche, welche >dre Ermäßigung
fordern, glauben dies ohne weiteres lödigbich durch Herab¬
setzung erveichen zu können. Schon dadurch soll «ine Hervb-fetzuny der' LeibenSbaitung-des einzelnen und damit der gr¬ämten WintschrstSsübrung erzerigt werden.

Diester Schluß ist sctbstredenld irrig . Wir dürfen ^ nicht
am falschen Ende an fangen. Zunächst sind unbegründete
Lohnforderungen abzulehnen, und di« Berechtigung solcher Ab¬
lehnung sollte auch der Fordernde einsöben. Im übrigen
müssen wrr davon ausgehen, daß pcder Mensch leben und des-
ha>lb Mir Befriedigung der Lebensnotdurft Geld veMenen
muß. Zu diesem Zweck muß er arbeiten . Und hi.erzu muß
er Arbeitsgelegenheit vorfinden. Um diese Arbeitsgelegenheit
wahrnehmen zu können, bedarf >er regelmäßig auch der Roh¬
stoffe

Arbeiisyelegenheit als solche ist genug vorhanden . Von
der kleinsten Hauswirtschaft angefangen , über die Gemeinde¬
wirtschaft zur StaatSwirtchaft hinüber kann man von einem
Hunger nach Arbeitskräften reden. Der einzelne Mensch
braucht Kleidungsstückeund jeden Gegenstand des persönlichen
Bedarfs . Das Haus de? Menichen bedarf eines neuen An¬
strichs und innerer Erneuerung . Dasselbe gilt von staatlichen
und gemeindlichen Gebäuden . Man besehe sich die Land¬
straßen und die Eisenbahnen!

Alle diese Arbeiten könnten aber narr anSgefühnt werden,
wenn die erforderlichen Nohistoffe zur Beifügung stehen. Daß
dies vielfach nicht der Fall ist, wissen wir . So weit sie vor¬
handen, sind sic wesentlich teurer als im Frieden . Ihre Ver¬
wendung bedingt sine Steigerung des Preises des Arbeits-
erfolqes und führt dazu, daß jedermann nur das Notwendigste
Ausfuhren läßt . Letzteres um so mehr , wenn der weitere
preisbildende Falktor für den Arbeitserfolg — der Arbeitslohn
— auch unoemessen hoch ist. Der Aribeitslobn wind aber durch
die Kalten der Rohstoffe mitbedingt, da der Arbeiter für seinen
persönlichen Bedarf auch Rohstoffe benötigt . Bleiben wir also
zunächst bei der Beschaffung der Rohstoffe, so müssen wir
Wen , den Faktor der Rohstoffe möglich niedrig einsetzen zu
können. Das können wir nur bei solchen, die wir selbst im
Inland besitzen, und nicht nur in genügendem Maß . sondern
auch so reichlich, daß wir bei unserem Eigenverbrauch nicht
unsere Interessen an möglichst großer Ausfuhr vernachlässigen.
Bei Vornahme der „NofftandSarbciten " «m heutigen Sinne
müssen wir also möglichst solche Arbeiten zunächst Vornahmen,
die die geringste Menge an Rohstoffen verschlingen, oder
wenigiiens nur solche, die wir in überreichem Maß im Inland
besitzen. .

So weit wir RoWoffe irgend einer Art im Inland nicht
besitzen, müssen wir uns in unserem Verbrauch in nächster
Zeit in jeder Waise einschränken. Tws gilt von der Gsfamt-
beit wie von jedem einzelnen Menschen. Vieles , was für unS
bisher . Bedürfnis ' war , muß und ' wird jetzt „Luxus " wer¬
den. DaS wissen wir bereits aus dem Krieg. Was nützt es.
wenn wir dem Kaufmann das Warenlager anSkcrufen, sofern
er ruckt für Auffüllung sorgen kann, da der Fabrikant auS
Mangel an Rohstoffen nicht nachliefern kann ! Erst in dem
Maße , als uns RoWoffe wieder mehr und mehr zur Ver¬
fügung stehen, dürfen unsere „Bedürfnisse" -wieider wachsten.
Das ist nur die Darstellung des Satzes , daß uns der Krieg
Jahrzehnte zurückgeworfen!

So lange also — auf den Arbeiter insbesondere ange¬
wandt — der Preis fiir die Rohstoffe derjenigen Gebrauchs-
gegenstände. deren Notwendigkeit man zur Befriedigung der
Lebensnoidurft unbedingt anerkennen muß, nicht sinkt, kann
die Entlobnuirg für seine Arbeitsleistung insvweir ebenfalls
nicht ftuken. Dasselbe oilt aber für die noch wichtigere Frage
der LebenSmiitelbeschafsung: die Löhne können nur dann«kböafx werden, wenn die Ausgaben für die nowoendigur

Lebensmittel kleiner werden. Die heutigen Preise für Lebens¬
rnittel sinken aber nur , wenn wir diese, bescnders aber die
Urerzeug,wisse, in genügender Menge auf den Markt bringen
können. Jode sonstige, insbesondere obrigkeitliche PveiMldunz
hat , wie die Erfahrungen der Kriegswirtschaftslehre zeigen,
mindestens große Lücken. Der Kern der Frage der .Lohn-
gestaltung ist also die Lösung der Lebensmittel - und Rohstoft-
beschaffung. Das Sinken ihres Anschaffungspreises bringt
ein Sinken des Lohns von feistst mit sich.

Hierbei ist jedoch eine Einschränkung zu machen: für die
Lchnbil'd-ung ist selbstredend auch daL Angebot von Arbeits¬
kräften midbestimmend. Ich sehe hierbei von etwaigen weite¬
ren zurzeit durch die Besetzung eines- Teils unseres Wirt¬
schaftsgebiets eintretenden Umständen ab. Jedenfalls ist zu
beachten, daß der Grundsatz : Je größer dos Angebot an Ar¬
beitskräften, desto geringer der Lohn, zurzeit mindestens teil¬
weise ousgeschwltet ist. Mit Rücksicht.auf den Mangel an Roh¬
stoffen und 'die schon durch die Kriegswirtschaft herbsigeführte
örtMche und geschlechtliche Verschiebung der Arbeitskräfte
können trotz in der Gesamtheit sich ergebenden Überflusses an
Arbeitsgelegenheit zurzeit nicht alle Arbeitskräfte an ihrem
Platz eingestellt werden. Bei dem in der Gesamtheit vorhande¬
nen Überangebot an Arbeii skr ästen müßten deshalb die Löhne
sinken. Diese Folge ist jedock dadurch auSgeschirltet, daß zur
Vermeidung von Arbeitslcsigkeit .und der gerade jetzt drohen¬
den Gefahren einzelne Betriebe — teilweise unter Herab¬
setzung der Arbeitszeit — mehr Arbeiter , als an sich zur Be¬
wältigung der Arbeiten notwendig , einstellen, zum arideren
'beschäftigungsloseArbeiter im Weg der Erweribslosen'sürsorgc
erhalten werden. Damit scheidet der freie Wettbewerb des
Arbeiters aus , weit anders als er allerdings teilweise auch im
Frieden infolge der Tarifverträge ausgeschaltet ivar. Haben
wir wieder genügend Rohstoffe, insbesondere aber gute und
preis -werte, so daß mau sich nicht zu fürchten braucht, Arbeiten
ausführen zu lassen, so wird der Wettbewerb des Arbeiters
wieder .eingeschaltet werden können und lohn regelnd wirken.

Alle füiher geltenden Gesetze der Lohnbildung sind somit
für die nächste Zeit durch die Begleiterscheinuroyen des Kriegs
beeinflußt . Von Einfluß ist weiterhin aber 'auch die bereits
erwähnte örtliche und geschlechtliche Verschiebung der Arbeits¬
kräfte. Daß Männer durch Frauen ersetzt worden , daß
ältere die AÄeit von jüngeren übernommen , daß Arbeitskräfte
von einem Platz nach dem arideren verschoben, daß vielfach
Leute wieder gearbeitet , die gar nicht aus Erwerb anyewiffen
waren , ist bekannt . Di« jetzt notwendig eintretende Rückbil¬
dung wird nach bestimmten Grundsätzen erfolgen muffen. Da¬
bei sollten Mängel des alten Systems beseitigt werden. Grund¬
satz sollte sein : Stadfflucht im Gegensatz zur früheren Land¬
flucht. Wenn wir schon im allgemeinen darnach trachten
müssen., möglichst viele Menschen aus der Stadt auf das Land
zu verpflanzen , minidestens aber den Zustrom vom Land nach
der Stadt einzuidämmen, so gilt dies insbesondere bei jeglichen
Arbeitskräften . Diese Venschiestung von der Stobt nach dem
Land müßte in erster Linie im Weg der Freiwilligkeit erfol¬
gen. Beim Mangel an gutem Willen müssen Begünstigungen,
insbesondere Steuervorrcchte , die Abwanderung vermehren.
Zweifellos könnte man durch die Art unid Weise der .Ver¬
schiebung auch Einfluß auf  die Löhnbildung gewinnen.

Damit dürsten die wesentlichen Faktoren für die Frage
der Lchngestaltwng wenigstens angeschnitten sein. Für den
Preis der Arbeit sind also, wie stets, die Aufwandskostcn für
die Rohstoffe und die Lebensmittel , N-eitcrhin der Wettbewerb
der Arbeitskräfte bestimmend. Jedenfalls können die jetzigen
hohen Löhne — von ungerechtfertigten Lohnforderungen ab¬
gesehen — nur sinken, wenn in erster Linie die Kosten für die
Lebensm-ttel finken. Hauptziel muß deshalb fein, möglichst
viel Lebensmittel für die Masse des Volkes herbeizufchaffen.
Dann werden ihre Preise und damit die Löhne schwinden.

Die Lösung der Krise.
Über den Stand der Regierungskrise meldet die „B. Z.

a. M." vom 27. Dezember : Der Zentralrat der  A .-
u n d S .-R äte,  der jüngst auf der Reichskonferenz gewählt
wurde und aus 27 Mehrheitssozialisten besteht, trat heute
vormittag im Abgeordnetenhause zu einer gemeinsamen
Sitzung mit dem Rate der VnlkSbeauftragten zusammen. Der
Fortbestand des Rates der Vollsbeaustragten in der gegen¬
wärtigen Zusammensetzung erscheine ausgeschlossen.
Entweder werde der neue' Rat der VolkSbeauftragten nur aus
MehrbeitSsozialistcn gewählt oder nur auS Unabhängigen,
wobei die bisherigen Vertreter dieser Gruppen im Amte bleiben
'würden, oder Ebert , Scheidemann und Landsberg würden
durch drei andere Mehrbeitssozialisten ersetzt. Die Krise be-
ziebt sich auf drei Hauptfragen : 1. Durchführung des Be¬
schlusses des Rätekongresses über die Kommandogewalt und
Srellung der Offiziere ; 2. auf die Nationalisierung der Be¬
triebe , zunächst des Bergbaues ; 3. auf die Frage der völligen
Demobilisation. Die Berliner Zeitung will wissen, daß der
Zentralrat in diesen drei Punkten die Auffassung der Unab¬
hängigen teile.

Berlin , 29. Dez. Der Zentralrat hat in gemeinsamer
Sitzung mit der Regierung die Herren Noske , Lobe
(Breslaus und Wissel  an Stelle der ausscheidenden Unab¬
hängigen bestimmt. Noske war seit dem Ausbruch der Revo¬
lution Gouverneur in Kiel; Lobe Redakteur der „Breslauer
Volksmacht" und genießt in Schlesien allgemeines Ansehen;
Wissel ist ein . hervorragender Sozialpolitiker , der zuletzt den
Wahlkreis Niederbarnim den Unabhängigen mit überwäl¬
tigender Mehrheit entriß . Der Austritt der Unab¬
hängigen  vollzog sich am Donntagmorgen um 1 Uhr mit
der Verlesung einer Erklärung durch Dittmann.  Nach
ihm ergriff Haase  nochmals das Wort und führte aus , er
möchte dem aufrichtigen Wunsche Ausdruck geben, daß nach
dem Ausscheiden der Unabhängigen die Regierung in der
Lage sein werde, die Regierungsgeschäfte wirksam zu führen
imd eine kraftvolle, nach außen und innen völlig geachtete

und gesicherte Regierung darzuftellen . Daraufhin verließen
die drei Unabhängigen die Sitzung.

Berlin , 20. Dezember Dte Krise in der Reichs¬
regierung hat sich in der Weise gelöst, welche die Allgemein¬
heit des deuffcheu Volkes erwartet  hat . Die Unab¬
hängigen sind aus der Regierung auSgeschieden. Der Zentral¬
rat bat auf eine Frage der Unabhängigen erklärt , daß Ebert,
Landsberg und Scheidemann dem Kriegsminister lediglich den
Auftrag erteilt hätten , das Nötige zur Befreiung des Stadt¬
kommandanten Wels  zu veranlassen . Auch dies sei erst ge¬
schehen, nachdem den drei Regierungsmitgliedern von dem
Führer der Volksmarinedivision televhonisch mitgeteilt wor¬
den sei. daß er für das Leben von Wels nicht mehr garan¬
tieren könne. Der Zentralrat erklärte ausdrücklich, daß er
dies Vocgeben billigte.  Trotz dieser Entlastung durch dre
höchste Instanz haben die Unabhängigen eine Verschuldung
der Regierungsmitglieder Ebert , Landsberg und Scheide¬
mann konstruiert und damit ihren Austritt begründet. Unter
dem nichtigen Vorwand , einer Beantwortung überhoben zu
sein, haben die Unabhängigen zu folgenden Fragen des
Zentralrats die Antwort verweigert:  Sind die VolkS-
keauftragten bereit , die öffentliche Ruhe und Sicherheit, ms»
besondere auch das private und öffentliche Eigentum gegen
gewaltsame Angriffe zu schützen? Sind sie mit den ihnen zu
Gebote stehenden Mitteln auch bereit , ihre eigene Arbeits¬
möglichkeit und die ihrer Organe gegen Gewalttaten , ganz
gleich von welcher Seist sie erfolgen sollten, zu gewährleisten?
Berlin ist ruhig . Von dem festen Willen der Arbeiter , Bürger
und Soldaten der deutschen Volksrepublik wird erwartet , daß
sie sich mit ganzer Entschlossenheit hinter die neue Regierung
stellen.

Die Verteilung der Ämter.
Der Wirkungskreis im neuen Kabinett ist folgendermaßen

verteilt : Ebert  Inneres ; Scheidemann  Äußeres;
Noske  Heer und Marine ; Landsberg  Finanzen;
Wissel  Sozialpolitik . Daneben bleibt die Zuständigkeit
der einzelnen Ressorts bestehen.

Löbe verrichtet.
Der in die Regierung neu gewählte Stadtverordnete

Löbe  teilte der Regierung in Berlin mit . daß er den
Zentralrat in Berlin gebeten habe, von seiner Berufung
Abstand zu nehmen. Er ziehe es vor, in seinem bisherigen
Tätigkeitsfelde Schlesien die Errungenschafteu der sozial¬
demokratischen Revolution sichern zu helstn.

Das Programm der neuen Regierung.
Tie Reichsregierung erlagt folgenden Aufruf an baS

deutsche Volk:
Arbeiter! Soldoien ! Burger ! Bürgerinnen!

Me Unabyängtnen  sind aus der Regierung
ausgeschieden.  Dir verbleibenden Mitglieder des
Kabinetts stellten dem Zentralrat ihre Mandate zur Ver¬
fügung, um ihm vollkommen freie Hand zu lassen. Ein¬
stimmig wurden sie von ihm aufs neue bestätigt. Die
lähmende Zwiespältigkeit ist überwunden.
Die Reichsregierunqist neu und einheitlich ge¬
bildet.  Sie kennr nur -nn, issesetz des Handelns: Über
jede Partei das Wohl, con Bestand und die Unteilbarkeit
der deuffcheu Republik!  Zwei Mitglieder der sozial¬
demokratischen Partei sind auf einstimmigen Beschluß
des Zentralrates an Stelle der auSgeschrcdenen drei Un¬
abhängigen eingetreten' N o s ke und Wissel.  Alle
Mitglieder des Kabinetts sind gleichberechtigt. Vor¬
sitzende sind Ebert und Scheideniann. Und nun an die
Arbeit! Im Innern gilt es : die Nationalver¬
sammlung  vorzubereffen und ihre ungestörte Tagung
sicherzustellen, ftir die Ernährung  ernstlich Sorge zu
tragen, die S o z i a l i >l e r u n g im Sinne des Räte¬
kongresses in die Hand zu nehmen, die Kriegs-
g e w i n n e in der schärfsten Ionn zu erfassen, Arbeit
zu schaffen, Arbeitslose zu unterstützen, die Hinter¬
blieb en en - Iü  r i o r o c auSzilbanen, die Volks-
w ehr  mit allen Mitteln zu fördern und die E n t w a f f-
nung Unbefugter  durchzusetzen; nach außen:
denFriedenso  schnell und so gimstrg wie möglich hrr»
beizu'ühren. die Vertretungen  der deutschen Re¬
publik im Ausland mit neu en , von neuem Geist
erfüllten Männern zu besetzten. Das ist in großen
Zügen unser Programm bis zur Nationalversammlung.
In enger Fühlung mit den deutschen Freistaaten
soll es verwirklicht werden. Seine Ausführung, im ein-
zelneu wird nicht iu Kimdgebungen, sondern in Taten
zun» Ausdruck kommen. Jetzt haben wir Arbeitsm'ög-
lickweit! Es wäre unwre Sckmld allein, wenn wir sie
nicht zur Arbeit benutzen würden! Uns die Arbeit, Euch
allen aber die Mitarbeit ! Der neue sFreistaaffist
unser aller Besitz.  Helft ihn sichern! Auch an
Eirck ist die Jsrage des Zentralrates gerichtet: Seid Ihr
bereit, die öffentliche Ruhe und Sicherheit  gegen
gewaltsame Eingriffe zu ichützen und mit allen zu E>ebot
stehenden Mitteln die Arbeirsmöglichkeitder Regierung
gegen Gewalttätigkeiten, ganz gleich von welcher Seite,
zu gewährleisten? Ihr müßt diese Iragen mit Ja ! be¬
antworten. Die Reichsreqierung bekennt sich ohne Ein-
schränkung zu diesem Ig . Ohne dies Ja bleibt jedes
Programm Papier und Worte! Wir aber wollen über
den Aufruf  zum A u f b a u ! Wir gehen ans Werkt
Wir glauben an Euch' Wir kommen durch!
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Die Matrosen immer noch im Marftail.

Berlin , 27. D^ . N >er den Verlauf der Auseinander¬
setzung zwischen den beiden sozialdemokratischen Regierungs¬
parteien waren im Lause des Tages nur wenig positiv zuver¬
lässige Informationen zu erlangen . Die Abendblätter geben
aus. sozialdemokratischer Quelle die angeblich unbedingt zuver¬
lässige Meldung wieder, nach der der Negierung authentisch
mitgeteilt wurde , daß die Spartakusgruppe  beschlossen
babe, sobald wie möglich, wenn angängig schon heute, oie
Volksbeauftragten zn stürzen  und eine neue
Regierung Liebknecht - Ledcbour - Eichhorn  zu
proklamieren . Nach derselben Meldung rechnen dabei die
Spartakusleute auf die Unterstützung der gegen Ebert und
Scbeidemann erbitterten Matrosen  und große Teile des
Sicherheitsdienstes . Die für heute nachmittag angesagten
großen Kundgebungen der M e h r h e i t s s o z i a l i st e n,
die auf einer Reihe von öffentlichen Plätzen stattfinden sollten,
wurden auf Beschluß der Parteileitung auf einen späteren
Zeitpunkt verschoben. Das Abkommen zwischen der Volks-
mamnedivision und der Negierung , demzufolge das Schloß
von den Matrosen geräumt werden sollte, ist nicht erfüllt
worden. Die Matrosen sind noch immer im Schloß und im
Marstall.

Matrosenwache für den Berliner Vollzugsrat.
Berlin, 27. Dez. Im Abgeordnetenhause, wo sich der

VcllzugSrat Groß -Berlins befindet, übernahmen etwa 200
Angehörige der  Volksmarinedivision  die Wache.
Eine Regierungserklärung zum Eingreifen der Truppen

Berlin , 24. Dez. (Amtlich.) Das Eingreifen von
Truppen in di« gestrigen und heutigen Unruhen in Berlin
diente lediglich dem Zweck, die Regierung Ebert-Haase gegen
d,e meuternden Matrosen zu schützen. Treu ihrer Verpflich¬
tung, die sie vor ihrem Einrücken in Berlin für die Regie¬
rung übernommen haben, haben sich die Truppen eingesetzt,
um zu verhindern , daß die Erfolge der Revolution durch das
unberechtigte Eingreifen von aus selbstsüchtigen
Gründen meuternden Angehörigen der Marine  in Fragegestellt werden. "

Das Berliner Schloß um mehrere Millionen
* geplündert!

Des preußische Finanzministerium , dem die Verwaltung
rer beschlagnahmten königlichen Schlösser untersteht teilt an-
lagllch der letzten Kämpfe im Berliner Schloß folgendes mit:
Vom 10. November ab ist im Schlosse zu Berlin dauernd ge-
plündert worden. Es sind bis jetzt Werte im Betrag von
mehreren Millionen Mark gestohlen  worden.

tmckst'llsten urch unersetzlichsten.Kunstwerte im Wert von
SO Millionen Mark sind durch Überfichrung in die öffentlichen
Museen gerettet . Das Schloß war bisher Sitz der Volks-
mannediviston , die nun infolge der Kämpfe vom 24. <̂ cä
da? Gebäude geräumt hat . Der Zentralrat der Marine er¬
klärt, die Plünderungen seien erfolgt , bevor die Matrosen
aus Cuxhaven dws Schloß besetzt hätten.

Die freiwillige Dolkswehr.
„ 3 " welcher Form sich späterhin die Wehrkraft de« deut¬
schen Volkes nach außen darstellen wird, ist nach der „K. Z."
eine Frage , die einmal vom Friedenskongreß  ab¬
hangen und zum andern von der Nationalversamm¬
lung  entschieden werden wird . Die außerhalb des HeereS
geplante freiwillige VolkKweür soll nur zur Ausrecl»terhaltnna
der Ordnung und Sicherheit im Innern  dienen;
und die terroristische Gewalt , die in Berlin und anderen Groß^
stabten von kleinen rabiaten Minderheiten auSgeübt wurde,
zeigt, wie dringend notwendig die Errichtung einer derartigen
Sicherheitstruppe geworden ist. Die Erläuterungen zum
Gesetz über die Bildung der freiwilligen Volkswehr lassen nur
e,ne Deutung zu : daß die Regierung entschlossen ist, Zuwider-
Handlungen gegen die Ruhe , und Ordnung schärfer ent-
gegenzutreten , als es ihr bisher bei dem Fehlen jedes Macht¬
mittels möglich war . Die Bolkswehr wird aus Freiwilligen
b^I?^ ? ^ Fbsetzt. Die Bedingungen zur Zulassung sind aber
rechi sckarf. Dre Bewerber müssen im Sinne der bisherigen
Heeresbestimmungen felddienstfähig. also körperlich rüstig
fern, sie sollen über 24 Jahre alt sein und längere Zeit ein¬
wandfreien Frontdienst getan haben. Man will in ihr also
eine stets verwendungsbereite , erfahrene , geschulte und — wie
eL für die sehr schwierige Aufgabe erforderlich ist — durch ihr
Lebensalter ruhig denkende Truppe schaffen. Diese Vorsicht
spricht sich auch tn der Bedingung einer 21 tägigen Probezeit
vor endgültiger Einstellung aus und ebenso in der Möglich¬
keit der vorzeitigen Entlassung bei schwerer Pflichtverletzung
und schweren Vergehen. Gehorsam im Dienst gegen die Führer
ist selbstverständlich vorgeschrieben. Die Führe r werden

(32. Fortsetzung.) NachdruHbot -m^
Die wedenranns

Roman von Ilse Dorr Tanner.
Es war in den ersten Tagen des März , als sie ihm

dann nicht weit von ihrer Wohnung plötzlich gegenüber¬
stand, und während >,e m  ihrem Arger fühlte, daß sie
erst blaß, dann rot wurde , und mit einen, kühlen hoch-
mutigen Gruß schnell an ihm Vorbeigehen wollte, vertrat
er chr mit strahlend vergnügtem Lächeln einfach den
Weg.

„Endll Hab' i mal Glück. Fräulein Sabine ! I dacht'
schon. Sie gehn gar nimmer aus dem Haus ! Tägli ein
paar Stunden Hab' ich niich bier in der Näh' rumge-
trieben , i bin schon bald verzweifelt."

Sie bemühte sich eiir gleichgültiges, verständnisloses
Gesicht zu machen:

„Sie wissen doch, wo wir wohnen und wann wir zu
prechen sind, meine Schwestern haben sich schon gewun¬
dert . daß Sie sich aar nicht einmal sehen ließen."
. A r, sie komisch verschmitzt von der Seite an : „Ja.
das ist halt so ne Sach'. Ihnen ein paar Stunden unbe¬
fangen gegenüberzusitzeu. das bracht' i halt nit fertig,
und großartig zu 'ner Nnte- rednng anzutreten , dasvegt
mrr auch nit . Sowas laßt sich am besten erledigen, wenn
inan zusammen spazierengeht. Und jetzt kommen's mit
mtr durch den Tiergarten . Fräulein Sabine ", schloß er
r* können's mir tfit zu Gefaüen tun für

all ocis, was Sre mir angetan haben - "
»Ach Ihnen angetan ?" iragie Sabine erstaunt.
,,̂ ;a. Sie mir , sein irisches, lustiges Gesicht war ganz

ernst geworden, „oder wollen Sie wirkli behaupten.
Fräulein Sabine , daß Sic nicht bemerkt hätten, daß r
Die gerne, sehr gerne hatv-, und daß ich mlch getäuscht,
wenn l silaubte, dag auch Sie inir ein bissel gut waren ?"

Sabine kämpft : einen Augenblick mit sich, dann sagt'
sie ehrlich: „In . es ichr- n mir manchmal so, als ob St'
mich — als ob Sie Interesse für mich hatten — aber
dann sagten Sie mal wieder so etwas, was mich aom

innerhalb der Verbände gewählt;  ihnen steht zur Beratung
in allen Verwaltungsangelegenheiten ein Verwaltungsrat zur
Seite . In allen rein dienftlicken, also militärischen Ange¬
legenheiten spricht der Verwaltungsrat nicht mit. Aber auch
stir die Führer ist der Nachweis der Geeignetheit durch eine
Probezeit zu erbringen , um Mißgriffe bei der Wahl unschäd¬
lich zu machen, über die Eignung entscheiden einmal der
Verwaltungsrat als Vertrauensorgcm der Untergebenen,
zum andern aber auch die Vorgesetzten, bei den Abteilungs-
sührern der Rat der Volksbeauftragten . Die Ausrüstung der
Hundertschaften mit schweren und leichten Maschinen¬
gewehren (erstere auf Panzerkrastwagen ) gibt ihnen eine
recht bedeutende Feuerkraft , die Ausstattung mit Feldküchen
und Lebensmittelwagen macht sie dauernd zur beweglichen
Verwendung bereit . Führer und Freiwillige , Arzte und Tier¬
ärzte sind auf die gleiche Verpflegung  angewiesen.
Ihre Entlohnung (Grundgehalt . Monatsprämie und evtl.
Führerzulage ) erscheint neben der freien Verpflegung und
Unterkunft ausreichend , ebenso die Versorgung bei Dienstbe¬
schädigung. Eine Reihe weiterer Ausführungsbestimmungen
(auch über Hinterbliebenenfürsorgel blieb Vorbehalten. Die
vielfachen Störungen und Vergehen während der letzten
Wochen gegen Personen und Eigentum legen den Wunsch
nahe, daß der Rat der VolkSbeauftragten in der freiwilligen
Volkswehr eine starke Stütze finden möge, daß er sich aber
auch nicht scheut, im Notfälle zum Schutz der ruhigen Bürger
davon Gebrauch  zu machen.

Bayerische Wünsche
bei der Waffenstillstandskommission.

Berlin , 28. Dez. We 'bayerische Regierung ersucht, für
die Wahlen zur bayerischen Nationalversammlung die gleichen
Erleichterungen  zu gewahren , wie sie für die Wahlen
zur deutschen Nationalversammlung beantragt (und inzwischen
genehmig:) sind. Ferner weist die bayerische Regierung auf
di« ernste Lage der gesamten bayerischen Industrie
hin. Infolge Kohlenmangels  müßten alle Jndustrie-
betckelbe des rechtslbeinischein Bayern vorerst «uf 10 Tage
stillgelegt  werden . Anstatt, baß die Pfalzkoyle nach Nord-
deutjchland verbracht werde, sollte dringend sofort von seiten
des Eierten Liberkommandos di« Freigabe der Pfälzkohle
und außerdem ein Zuschuß von Savrkohle für die Pfalz und
da« rechtsrheinische Bayern andeordnet werden.

Das Ergebnis der Londoner Besprechungen.
London, 27. Dez. Das Rentersche Bureau ist ermächtigt,

zu erklären , daß die Konferenzen mit dem Präsidenten Wil¬
son  im Buckinghamipalast und in der Downing Street für
beide Tttle sehr befriedigend  waren . Die Konferenzen
waren auf den Präsidenten Wilson, den Premierminister
Lloyd George und Dalfour beschränkt und dauerten zusam¬
men 8 Stunden : sie schlossen um 5 Nhr 80 Min . nachmittags.
?lm Abend wurde dem Reuter scheu Bureau mitgeteilt , baß
nicht die Absicht bestehe, ein Kommunique an die Poesie auZ-
zugeben. Es wurde aber erklärt , daß die Besprechungen sich
über ein sehr weites Gebiet erstreckten, und daß auch die
14 Punkte Wilsons  erörtert wurden . Der Meinungs¬
austausch war ganz unformell und hatte den Charakter einer
offenen persönlichen Aussprache. Diese denkwürdige Unter¬
redung werde von weitreichenden Folgen sein. Alle Staats¬
männer , die daran teilnahmen , standen sehr unter dem Ein¬
druck der Aufrichtigkeit und lder prächtigen Stimmung , mit
der die Unterredung geführt wurde, und sie sprachen sich alle
zum Schluß 'der Konferenzen » er das Ergebnis der Ärdei«
dieses Tages sehr vefriedigend aus . Ein Staatsmann sagte-
Sie können ruhig sagen, daß k e i n e e r nsie n M e i nu ng s-
verschiedenheiten  vo rhanden waren.

zweifelhaft machte — — nein, genau gewußt habe ich
es nicht. Und als di : steil verging und Sie nichts sag-
ten, da dachte ich, ich bildet : nu sicher etwas ein, und
habe mich geärgert , daß ick- vielleicht zu freundlich zu
^hnen gewesen — und — ju .stauben Sw vielleicht, daß
öas eme angenehme Zeit für inich gewesen ist?" schloß sie
schließlich empört.

„Und da nahmen Sie denn —" er unterdrückte eine
Schmeichelei — „den Doktor Herrmann , und i Hab' mir
bald 'ne Kugel vor 'den Kops geschossen."

„Und ich wäre beinahe kreuzunglücklich geworden."
Er faßte heimlich noch ihrer Hand und drückte sie in

der seinen. „Armes , *üßes Hascher!!" sagte er leise.
Sie wurde dunkelrot , und es zuckte um ihren Mund

wre von verhaltenem Wernen. Sie versuchte, ihre Hand
zu befreien, aber es gelang ihr incbt. Doktor Bachhuber
zog sie einfach durch seinen r -chten Arm und hielt sie
dort mit der anderen Hand fest.

„Daß i damals dumin gewe'en, hah' t schon längst
emgesehn" sagte er mit schöner Offenheit, „t wollt halt
erst was sagen, wenn i ne ordentliche Praxis hätt ', und
dacht', das Binchen weiß doch ganz genau, daß du sie
liebhast. Mittlerweile bat mir mein Mutterl auch noch
den Kopf gewaschen, und wenn S auch letzt noch nit arg
weit her ist mit meiner Praxis , jetzt wart ' i nit länger "
. Er war mittlerweile irut Sabine in den Tiergarten

erngebogen, wo es um oi -k- ,' ruhe Vormittagsstunde noch
ziemlich leer war . nun Ii?ß er ne log und stellte sich mit
auSgebreiteten Armen vor sie hin-

„Also, nun sag', Binchen, willst mi oder willst minet ?"
„Ach du — —" mgt : Sabine zwischen Lachen und

Weinen.
„Hansel heiß' i ". flüsterte er ihr ins Ohr , und „vor

meinem Mutter ! brauchst keine Angst zu haben, die ist
ganz anders al§ die Frau Rat Aecrmamt, die steht
immer auf deiner Seit ', da kannst sicher sein. Sie sagt
i sei so ein solcher Nixniur . daß i gar kern so'n liebes'
Mädel verdien', wie du e:ns bist."

WUson und die deutschen Kriegsschiffe.
Aus New Pork wird gemeldet Wie die „Associated'

Preß " von befugter Seite hörr, wird sich Wilson jedem
Vorschläge widersetzen, der auf die Versenkung der aus-
gelicferten deutschen Kriegsflotte hinausläuft.

London, 29. T «z. (Reuter .) Der König  besuchte
heute morgen den Präsidenten Wilson  in seinen Gemächern

B-uckirighnmpaiast. um Hm zu seinem Geburtstag
Glück zu wünschen.

Amsterdam, 28. Dez. „Telegraaf " meldet ans Brüssel,
daß Präsident Wilson im Lauf der nächsten Woche als Gast
des Königs nach Brüssel  kommen werde. i

Belgien.
Brüssel, 28. Dez. Nach einem Telegramm der Agentur

^a,vas-Reuter in Brüssel  sagte der Justizminister im
Senat in Beantwortung einer Anfrage, daß das ganze
Eigentum feindlicher Untertanen beschlag¬
nahmt  werden würbe. Dazu müßte man aber erst wissen,
wer als fsindlicher Untertan zu betrachten sei. Dies sei eine
sehr heikle Frage . Alle Deutschen,  di « in Belgien
blieben, seien jetzt interniert.

Rheinschiffahrt und Lebensmittelversorgung.
Ans Paris meldet Havas : In Beantwortung einer Frage

des .Depuüerten Stern,  der die Heranziehung der Rhein¬
schi fsahrt für die Nahrunosmittelversorgung Belgiens und
Nordftankveichs verlangte , erklärte der Minister des Äußern
P i cho n in der Kammer, daß die Frage der Benutzung
des Rheins und der Rheinhäfen  bereits im Haupt¬
quartier geprüft worden und Gegenstand des Studiums einer
besonderen Kommission sei. In bezug ans die Frage der
Schelde  erklärte der Minister des Innern , die Schwierig¬
keiten seien bereits gelüst. Die Scheldemündung und der
Hafen von Antwerpen würden für die Rückbeförderung
der Kriegsgefangenen  herangezogen.

Zur Bekämpfung der Hungersnot.
Das neu« Wochenblatt „Sundoy Expreß" meldet : Wilson

legte den Alliierten «inen Plan vcr zur Bekämpfung der
Hungersnot bei den Zentralmächten und in den be.
freiten Gebieten.  Der Plan ist von Hoover und den
anderen Ratgebern entworfen worden. Wilson verfügte so¬
fort die Ernennung einer lsiieniden Persönlichkeit für die Hilfe¬
leistung, die mit dem Lebensmittelrat zusammen wirken soll.

Die Neutralen und die Friedenskonferenz.
Wie die Baseler Agentur sich ans Lcndon berichten läßt,

feien die Alliierten entschlossen, di« Neutralen am Friedens-
kongreß nicht zuzulassen. Die Neutralen fallen sich wegen
ihrer eventuellen Forderungen an die Kriegführenden wenden.
Diese Forderungen werden vom Kongreß in Sonderverhand-
lungen erledigt werden. Die Neutralen werden zur Teil¬
nahme an den Debatten zugelassen werden, die auf den
Frisdensvertrag folgen werden, um den Bund - erNatio»
neu  zu schaffen.

Die Internationale.
Der „Vorwärts " bestätigt, daß der internationale Sozra.

listenkongreß verschoben worden ist. ES wurde beschlossen, ihn
erst nach den Wahlen  zur deutschen NationÄvettamiu-
l'iurg statt finden zu lassen.

Keine militärische Expedition nach Rußland.
P i cho n, Minister des Auswärtigen , hat am Diens¬

tag der Kommission der aiiswä ' lige» Angelegenheiten
der Kammer Bericht erstattet . Während drei Stunden
hat der Minister auf die Fragen über die verschiedensten
Probleme der auswärtigen Politik geantwortet . Haupt-
sachlich beftagte ihn die Kommnjian über die Politik der
Alliierten in Rußland . Harr P -chon berichtete über alles,
was getan worden ist. uni die dortige Regierung zu
unterstützen und sie gegen den Bolschewismus zu schützen.
Er hat erklärt , daß die Alliierten die Politik in dieser
Richtung verfolgen werden, ebne militärisch einzugreifen.
Die einzige Sorge der Alliierten , fügte der Minister
hinzu, ist. den B o l s ch- w i s ni n s in Rußland auszu¬rotten.

Schwel,.
sieg«« dir wirtschaftlich« Überfremdung.

D-r Ratio nalrat  in Bern lehandelte bas Postulat nim
Schutze dir nationalen Arbeitikrast »nd zur Bekämvfung der
wtrtichasrlichen Überfremdung  der Schweiz. Der An-
tragsteller stellte in den Vordergrund die Verhinderung uno-rhä't-
ntfircfeig starker Abwanderung  qualifizierter ein heimischer

„Ein lieber Mensch bist du", siigte Sabine voll Über-
zeugung , und sie richtet:, sich auf, legte ganz zart beide
Hände um sein Gesicht ilnd küßte ihn auf den Mund.

Seit Sabinens Aufenthalt in Oberkötterau und
dann besonders nach dem Eintreffen der Nachricht von
Heinrichs Verlobung war das Verhältnis Jobst Wede-
manns zu der Familie von Kötterau doch ein anderes
herzlicheres geworden.

Anstatt wie früher gleich nach dem Abendessen sein
Zimmer aufzusuchen, blieb cr ,ctzt meist bis spät abends
mit der Familie zusammen sitzen. Er mußte von Eva
erzählen, von seinen Eltern , aus seiner und seiner
Schwestern Kinderzelt . Frau von Kötterau zumal
konnte nicht genug hören von allem, was ihr zukünftiaes
Schwiegertöchterchen anging.

Veröffentlicht sollte die Verlobuna erst zu Ostern
werden , wenn das Brautpaar mit Sabine und Brigitte
nach Oberkötterau kam.

Jobst mußte oft au Gerda Vandow denken. Und
die Gedanken an sie bereueten ihm Qual . Er stellte sich
ihre ganze Lieblichkeit, ihr kindlich-offenes Wesen vor
Augen und ftagte sich ob Heinrich Kötterau sich nicht
doch irrte , nicht zu scharf üb -̂r sie ieurteilt hatte . Viel-
leicht ging seiner schwerfälligen Art das Verständnis ab
für eine Natur wre die Gerd is Aber wenn er ganz
offen gegen sich sein sollte w mußte er bekennen daß
auch ihn manchmal etivas in ihrem Wesen abgestoßen
hatte , daß er doch nicht W tuh,  unerschütterliche 93er-
trouen zu ihr Hab:, das ein Mann deinem zukünftigen
Weibe entgegenbrmqen wll. Und vor allen Dingen-
lEe sie ihn denn, ode' Haft: sie wirklich nur mit ihm
gespielt als Notbehelf tut Heinrich Kötterau ? War ih--
Benehmen auf jenem Balle vielleicht nur harmlose
Koketterie gewesen, dazu berechnet, ihn eifersüchtig zu
machen? Hatte Heinrich, in seiner Liebe zu der ernsten
gediegenen Eva befangen, Gerda gänzlich mißverstanden
und falsch beurteilt ? Er kam zu keinem sicheren Resultat.

1—" Fortsetzung folgt.



Nr. H. DmmerStag, 2. Januar Iflliü. ÜSIcsSfÄbwcr DoFcS-NirSgabe. (?ritc3 Blatt. Teile 3.
lArbeftskräste ins Ausland durch Unterstützung der Bestrebungen iür
bester« Löhne, Arbeitsbedingungen , Aufbau -der Arbeitslosenver-
sicheruag, Arbeitsielenfürsorge , Förderung der allgemcmen DolkS-
versicherung, Aufklärung über Lebens» und Arbeitsbedingungen des
Auslandes . Bekämpfung der mit unzulässigen Mitteln arbeitenden
Werbetätigkeit unter den schweizerischenArbeitern und Angestellten.
Er verlangt Maßnahmen zur Verhütung der Überflutung
de ? schweizerischen Arbeitsmarkies  durch zweifel¬
haft « « isländische Elemente, Verhütung ausländischer Gssellschasts»
meuntmigen i» einem für die heimliche Volkswirtschaft bedrohenden
Maß «, webe! das schweizerischeGeichästsdomizil für ausländische
Interesse » gemißbianchr wird , Schutzmaßnahmen angesichts der von
den Ländern der ehemaligen Mittelmächte sowie allen Grenzländcrn
drehenden Abwanderung arbeitsloser und mittelloser Masten . Die
Interpellation fragt bei dem Bundesrat an . ob er gewillt sei, im
Sin »« de« Wilsrnschen Programms sowohl zum Schutze der eigeneir
Dolkrwftrschast als auch den Geboten der Menschlichkeit gemäß
dieser Gefahr entgegenzuwirkcn. Ter Bundesrat  sichert die
Erfüllung der Forderungen zu, hauptsächlich bezüglich des Schutzes
der . einhetmifchcn Arbeitskräfte . Die Regierung hat strenge Maß-
uahmen gegen das Eindringen entlassener Soldaten in die Schwerz
«laste « Di« Rückwandernng deutscher nnd italienischec Elemente
werde genau dersolgt Lsscnen und versteckten ausländischen Ae-
Dwsttgründungen könnte durch die Revision des Handelsregisters be¬
gegne» » erden. Tie Lösung bestimniter Forderungen yängt zusammen
»tt der internationalen wirtschaftlichen Ent¬
wich  e l » n g. Tie Schweiz wird sich gegenüber Fremden human
verholte». Aus t«r streng pe,ttaulichen Haltung der Schweiz wäh-m»  des Wellkrieges soll das Ausland den Willen ersehen, daß wrr
hie wtttschastliche Existenz der Schweiz sichern wollen.

Verzicht des Prinzen Friedrich Karl
auf Finnlands Krone.

Prinz Fnirdrich Karl hat durch WeriiftttNrnig der finn-
Lirsdüschen Gelstrndkschaft in Berlin mübgeteÄt, daß er e n d g ü l-
t4a oref b-ie Krone Finukurds vernichtet.

Gnefen in den Händen der Polen.
Wie tuen uns mitte ilt. ist auch Gnefen in die Hand auf-

fsshvettseher Polen gefallen. Das in der Stadt steheklve
Dang oner -Rezsi-men t Nr . 12 und das 40 . Jnfcmterte -Reyiment
wurden überrumpelt und ergaben sich. Das Artillerie-Regi¬
ment Nr. 2 und das Jkrfwntcrie-Rsgimenl Nr. 54 find von
Kolbevg nach Gnefen zur Unterdrückung der polnischen Un¬
ruhen aügegangvn.

Abreise des deutschen Gesandten
von Konstantknopel.

Eine Londoner Meldung aus Konstanbinopel besagt , daß
der «deutsche Gesandte in Konstantinopel unter dem Druck der
Eretgmsse a b g e r e i st sei.

Völker» und Sprachenkarte van Mittel -Europa.
Di« Ddlkerfragc wird bei den Friedensverhandlungen eine große

Rolle spielen, wenn Wilson seine Thesen über das S e l b st Le -
st i in rn u ng s r e ä, t der Völker, so wie er sie ursprünglich aus¬
gestellt bat , durchsetzen kann, d. h. also, baß es tatsächlich keine untec-
jochten Völker geben soll, sevtern jede Nation frei und unbeeinflußt
«inen eignen Staat Hilden oder nach chrem Belieben an einen
anderen Staat kich anschließen kann. Die bunte Menge der dadurch
möglichen Staaten zeigt sehr übersichtlichdie neue Freytagsche Völker»
»nd Sprachenkarte von Wittel -Europa , 1-3 Mill ., 80.110 Zentimeter
groß. (Verlag G. Frchtag u. Berndt , Wien 7, Schottenseldgaste 02),
die in verschickeur» farbigen Flächen das Gebiet eines jeden Volkes
veranschaulicht.

Strafrechtstortur.
Wohl die gesamte deutsche Presse hat mit Staunen und

mit Tadeln seinerzeit darüber berichtet , wie es einem aus
England unter unsäglichen Mühen in die Heimat geflüchteten
Deutschen vor dem Strafrichter in Moabit ergangen ist. Dieser
Mann , den der Londoner Pöbel um Hab und Gut gebracht
hatte , war vor 18 Jahren aus Berlin geflohen , nachdem er
als Zuschneider in der Not einige Lohnzettel im Betrags von
800 M . gefälscht hatte . In London kam er in die Höhe , sein
Hrrrnlleidergeschäft in der City wurde nach und nach stadt¬
bekannt , brachte ihm Ansehen und Vermögen ein . Im Kriege
ging alles verloren . Auf allerlei Umwegen nach Deutschland
zuruckgekchrt , meldete sich dec Mann hier sofort polizeilich und
militärisch an . Zwei Tage später wurde er morgens um
6 Uhr von zwei Kriminalbeamten aus dem Bette geholt und
in das Moabiter Untersuchungsgefängnis eingeltefert . Erst
nach sieben Wochen  setzte sein Verteidiger die Haftent-
lasiung durch. Der Staatsanwalt beantragte 9 Monate Ge¬
fängnis wegen Betrugs und Urkundenfälschung . Er erhielt
schließlich — 6 Wochen Gefängnis!

Wir haben den Tatbestand kurz wiederholt , um den Lesern
nochmals eindringlich vor Augen zu führen , was für schlimme,
kaum vorstellbare Dinge sich da zugetragen haben . Gewiß.

die Staatsanwaltschaft hat ihre „Pflicht " getan , und alles
ging streng nach der Ordnung , streng nach dem Buchstaben
des Gesetzes zu ; Staatsanwalt und Richter haben nicht anders
handeln können , darüber ist kein Wort zu verlieren , und doch
wird c§ keinen fühlenden Menschen geben , der sich nicht sagte,
daß hier einer der krassesten Widersprüche  zwischen-
formalem Recht und lebendigem Leben  klafft,
daß inmitten dieser allcrpeinlichsten Ordnung die allerpein-
lichite Unordnung herrscht.

Man bedenke nur , wie dem Manne zu Mute sein mutz,
dem etwas so Ungeheuerliches widerfahren ist ! Als Deutscher
hatte der Angeklagte vor langen Jahren seine Straftat be¬
gangen . Später hat er es durch Tüchtigkeit zu einer ange¬
sehenen Stellung im Ausland gebracht . Als Deutscher hat er
in der Folge auf der Insel Man und im Alexander Palace
unglaublich Schweres und Hartes erlebt und gebüßt . Das
dankbare Vaterland belohnte ihm für feine Leiden und seine
Stellung im Dienste des Landes in KricgSnot , indem es ihn
wegen einer alten Jugendgeschichte ins Gefängnis steckte. ES
geht nichts über Gerechtigkeit ! Das Volk fragt sich aber in
seiner schlichten Einfalt : WaS ist dem Richter der Mensch?
Nichts ? Der Buchstabe tötet ! Auch hier , wie so oft , sind Richter
wie Staatsanwalt zunächst die Opfer einer mangelhaften Ge¬
setzgebung . Ein wahrer Segen , daß die armen Richter
wenigstens di« ausgesprochene Strafe als verbüßt  erklären
konnten ! Sonst hätte sich der allgemeine öffentliche Unwille
noch vergrößert ! U-rd wieder wäre es der „weltfremde Richter"
gewesen , der herzlos , töricht und „unsozial " gescholten worden
wäre . War aber die lange Untersuchungshaft , war diese
übechaupt wirklich in diesem Falle notwendig?

So fragt mit unS und mit Unzähligen , di ? diese abenteuer¬
liche Geschichte vernommen haben , auch der Reichstagsabgeord-
nete Dr . Müller -Meiningen (in der »Deutschen Strafrechts-
zeitting ") und er ist so vorsichtig , diese Frage nicht zu beant¬
worten , weil er sie aus der Ferne nicht angemessen beurteilen
kann . Aber darin trifft Müller -Meiningen jedenfalls daS
Richtige , wenn er betont , daß sich der Mann doch polizeilich
und militärisch gemeldet hatte und bei der ganzen Situation
kaum fluchtverdächtig sein konnte . Nun aber macht der Ver¬
fasser einen Angriff nach einer anderen Seite hin , und das
gebt die deutsche Presse sehr nahe an . Wir müssen leider
sagen : der Abg. Müller -Meiningen hat reckt , wenn er findet,
daß die Behandlung des Falles in der Öffentlichkeit zu einer
scharfen Kritik publizistischer Sitten herausfordert . „Man
staunt ", so schreibt er , „über die naive Herzlosigkeit und unbe-
wußte Grausamkeit der TageSpresse : der arme Teufel , mit
dem ncan allgemein Mitleid empfand — (das zeigen die an¬
züglichen , gegen das Gericht oft zugespitzten Überschriften,
wie „Rach 19 Jahren verurteilt '' , „Wie eS einem Deutschen
im Kriege ergeht " usw .) — wird zum Zeichen deS allgemeinen
Mitleids mit seinem genauen Namen durch die ganzePresse ge¬
schleppt und dadurch für alle Zeiten erst recht vernichtet!
Alles aus purem Mitleid ! Wie viele elende Schieber , Schleich-
hänt ler , .Wucherer und sonstige Kriegslumpen sind in letzter
Zeit namenlos durch die Presse gegangen , aber dieser arme
Tropf mutzte öffentlich Spießruten laufen ! Schlechte Sitten!
Wäre eS nicht gut , wenn hier auch etwas Besserung sin-
träte ? Kein Mitleid mit jener wohlhabenden Sorte von Ver¬
ächtern der Kriegsmoral , aber Mitleid mit dem zukünftigen
Schicksal eines armen Jugendsündersl Noch dazu , wenn er
nur dafür leidet , daß er Deutscher ist. Hat man weiter kein
Empfinden dafür , wie viel wertvolles Menschen¬
mater  i a l,  daS wegen kleiner Jugendsünden und Vergehen
ins Ausland ging , dort geläutert wurde und wohlhabend
gerade jetzt in dieser harten Zeit dem Vaterlande wertvoll
werden körnte , durch solche Bloßstellung für immer vom Vater¬
lande abgeschreckt wird ? "

Scharfe Worte ! Aber daß sie zu scharf seien , wird man
leider nicht behaupten können . Es ist doch so : Wie viel im
Ausland jetzt hochgeehrtes , finanziell sehr gewichtiges Men¬
schenmatettal haben wir mit ähnlichen Torheiten schon ver¬
trieben ! Die ' englische Geschichte könnte davon erzählen . Und
endlich : Wir bemühen uns , den alten bureaukratischen Zopf
mit der Strafliste , die armen Jugendsündern als ewige Kette,
als Fluch nachlief und unzählige Menschenschicksale vernichtete,
abzuschneiden ; wir erlangten endlich wenigstens erträgliche
Zustände , wenn sie auch noch durchaus nicht ideal oder auch
nur befriedigend erklärt werden können . Diesem Gedanken
der Erleichterung der Rehabi litierung  wider¬
spricht es , wenn die Auslegung des Strafgesetzbuches eine
Verjährung der Strafverfolgung fast unmöglich macht , und
wenn das sichtbare Streben und die Angst durch die Justiz¬
verwaltung geht : Rur ja , wenn auch nach noch so langer
Zeit , keinen Sünder entgehen zu lassen ! Der Teufel hole
schließlich die allzu große Gewissenhaftigkeit , wenn die Miß¬
stimmung gegen die Justiz und die Unzufriedenheit mit ihr
durch sie seldst immer mehr genährt wird!

Deutsches Reich.
* Eine öffentliche Wirtschafiskonferrnz über die Vergesell¬

schaftung der Prctuktions - und Arltttsrniticl wird vom Teutschcn
Bolkswnischastlichcu Verband , der die praktischen Volkswirte aller
Richtungen umfaßt , linnen kurzem in Berlin einberusen werden.
Fachlcutc aus den tcrschiedcnstcn Wirtschaft«- und sozialpolitischen
Lagern werde» zur Vergesellschaftung in ihrer Tragweite sowckll
für einzelne Erweicht zweige wie , für die Volks- und Finanzwirt¬
schaft überhaupt Stellung nehmen . Eine freie Aussprache schließt
sich an jedes Resinat . Das Programm kann von der Geschäfts¬
stelle des Verbandes , Berlin -Wilmersdorf . Sohenzollerndamm . 190.
bezogen werden. Daher veranstaltete her Verband zur Vorbereitung
der öskentlichen Wirtschastökonkerenzunter dem Vorsitz des Lkonomic-
rat » Dr . v. Alttrck eine Antsprache seiner Mitglieder über ..Allge-
meine Aufgaben icr prallisch-.n Volkswirte in der wirtschaslnchen
Not Deutschlands". Als Söcrid.’tcrftattrr berührte Tr . Otto Prange
die Hai'ptfragcn der sczialcu Nmwälzunst, soweit die Wlitschaft- -
wiflenschasten dazu Stellnna nehmen müssen. Vorirag und Aus¬
sprache gipfelten in der llberzeugting , daß ohne Wtedecaufrlchtung
und Steigerung der Prodnltipität olle Voraussetzungen für Soziali¬
sierung auch aut den Gebieten fehlen, wo Sozialisierung an sich in
Frage kommen könnte. Trotz aller Schwierigkeiten der gegenwär¬
tigen Lage und gerade wegen dieser Schwierigkeiten müsse «S ictz.
heißen: „Volkswirte berans !"

Wiesbadener Nachrichten.
Dom alten ins neu« Jahr.

ES wird keinem Wiesbadener gedenken , jemals jo eine
ruhige Silvesternacht erlebt zu haben wie die vom 31. Dezember
1918 zum 1. Januar 1919. Sogar die Glocken schwiegen zum Teil,
als wollten sie diejenigen , die diesmal zahlreicher als früher ins
neue Jahr hinüberschliefen , ja nicht stören . Dagegen waren cs
aber doch recht Zahlreiche , die cs sich nicht nehmen ließen , auch
diese Jahreswende dem alten Brauch entsprechend zu verleben
und sich mit Punsch und Glühwein kühn und selbstvertrauend
über die Trauer der Zeit für einige Stunden hmweg-
zusetzen. In den Lokalen ging es , soweit es die Zeit
erlaubte — eine Verlängerung der Feierabendstunde hatte
nicht stattgefunden — je nach der Stimmung mehr
oder weniger lebhaft zu , vielfach wurde sogar gesungen , ob-
wohl es sich bekanntlich geschulte Sangesfreunde im allgemeinen
wohlweislich versagen , so gelegentlich in Wirtschaften zu singen.
Überhaupt haben wir die Wahrnehmung gemacht , daß das neue
Jahr zwar nicht angeschossen aber angesungen wurde , nicht be¬
sonders froh und übermütig wie früher , aber doch nicht ganz
ohne Hoffnung . Als es 12 Uhr schlug, da öffneten sich,
wenigstens wie wir dies im Westendviertel beobachten konnten,
Fenster und Balkontüren und neben dem „Prosit Neujahr " aus
zahlreichen Kehlen klangen alsbald allerlei bekannte Familien-
und Heimatslieder in die stille Nacht hinaus.

Gestern am ersten Tag im neuen Jahr herrschte in der
Stadt wieder ein überaus lebhafter Verkehr , wie überhaupt die
Straßen wohl infolge der Verkehrseinschränkungen immer dichter
bevölkert werden : man könnte meinen , es sei noch die Zeit vor
Weihnachten . Nebenbei bemerkt , haben jetzt etliche Hauptstraßen
der Stadt auch französische Benennung erhalten , auch ei» Zeichen
der Zeit.

Heute , wo wir den 2 . Januar schreiben und wieder jeder
an seinem Arbeitsplätze steht , find auch wieder die Alltagssoraen
erwacht , die immer größer werden . Das gewerbliche Leben
leidet jetzt besonders schwer . Die Kohlennot und die da¬
durch notwendig gewordene Gassperre bedingen schon um
3 Uhr nachmittags den Schluß der meisten Betriebe und
machen auch eine ganz andere Arbeitseinteilung nötig.
Wird bald eine Besserung eintreten oder wird sich gar noch
Schlimmeres ereignen ? Diese und manche andere bange Frage
werden heute wieder laut , auf die keine Antwort gegeben
werden kann. Geheimnisvoll verschleiert liegt das neue Jahr
vor uns . Wohin es uns aber auch führen mag : Jeder muß seine
Pflicht tun und seinen beschiedenen und bescheidenen Teil treu
erfüllen . Wir alle sind aus Gedeih und Verderb miteinander
verbunden , hängen alle mehr oder weniger voneinander ab.
Grau und trübe schaut der Himmel noch drein , möge er bald
einen Lichtblick gestatten . W . E.

Stadtverordneten-Sitzung vom 30. Dezember 1918.
Wer die Punkte 2 bis 9 der Tagesordnung,  die sich

sämtlich mit Besoldungsplänen unserer Beamten befassen und über
die wir infolge der Gassperre in der letzten Ausgabe nur kurz
berichten konnten , berichtete Stadtverordneter Dyckerhosf.
Er führte unter anderem aus , daß seit der letzten Neuregelung
im Jahre 1909 die damals bewirkte Gleichstellung der städtischen
Beamten mit den Staatsbeamten im Lauf des Kriegs
wieder verloren ging und die städtischen Beamten
und Arbeiter heute einer Aufbesserung bedürften . Der

Aus Aunst und Leben.
C. K . Zur Einführung der Seidenzucht in Deutschland.

Die während des Kriegs mit erfreulicker Energie aufgenom-
nvenen vielfesitigen Bestrebungen , Deuchschilattds Handel und
Industrie vom Auslarüd unabhängiger zu macken , als dies
bisher der Fall war , haben auch in den interessierten Kreisen
eine dsuitsche Seidenbauibewegung hevvoogerufen . So wurde
am 14. März 1916 in München der „Deutsche Seidenbanver-
band " gegründet , und kurz darauf , am 1. Juli 1918, wurde
die „Deutsche Seidenbaivgeselbschaft " in Berlin ins Leben ge¬
rufen . «Seit diesen 'Heiden Gründungen haben die Vorarbeiten
zur Girrführrrng der Seidenzucht mancherlei Fortschritte ge¬
mocht , so daß der gegenwärtige Stand der Bewegung , wie
Dr . ihwl . Hans Walker Fttckhinger in den „Naturwiffen-
schuften " schildert , bereits eine interessante Basis ergibt . Das
Prvdlem des Seidenbaues in Deutschland ist übrigens , wie
Dr . Fvickhinger erinnert , kein« völlig neue Frage , da bereits
Pveimal der Versuch gemacht wurde , die Seiden !Industrie auch
bei unS heimisch zu machen Unter der Negierung der
Herzöge Wikhelm IV . und Mbvsckt V. wurde mit einer bayeri¬
schen Seidenzuckt begonnen , di« sich dann noch unter dem Kur¬
fürsten Maximilian I . günstig entwickelte . Aber schon unter
den» nächsten Herrscher , dem Kurfürsten Ferdinand Maria,
ging die Seidenraupenzucht und der mit ihr verbunden « Han-
>del rn Bayern wieder zurück, und die im Jahre 1683 in Mün¬
chen gegründete „Seidembaukompagnie " wurde aufgelöst . Erst
in der Mitte des 18. Jahrhunderts nahm man unter Karl
Theodor in Bayern die Bemühungen auf diesem Gebiet wieder
ans . Aber auch diesmal kam man über hoffnungsvolle An¬
fänge nicht hinaus . Auck in Preußen waren mehrfach Ver¬
suche unternommen worden . So hatte Leibiriz jm Jahre 1707
für die preußische Akademie der Wissenschaften ein Serdeu-
baumonopol erlangt . Aber auch dies sowie die späteren Be¬
mühungen Friedrichs des Großen konnten zu keinem dariern-

,den Erfolg führen . Schon hieraus ist zu erlennan . daß die
Einführung einer dauerlprfton und ertragreichen Seidenzucht
in Doutschland mckt als ein leickt durckzufiihrendeS Problem
'U'sgefaßt werden kann . Vor allem find die biologischen Be¬

denken zu überwinden , da die klimatischen Verhältnisse
Deutschlands dem Anbau genügenider Futterpflarrzen für die
Seidenraupen uiancherlei Schwierigkeiten entgegensetzen . Zur
Vehekmng dieser Schzvieri ^ toiteu wurden tum zahlreichen deut¬

schen Forschern Versuche unternommen , deren Ergebnisse in
Gutachten niederaelegt sind. Der Leiter des JnsektenhauseS
des Frankfurter Zoologischen Gartens Adolf Ssitz experimen¬
tierte 18 Jahre lang mit der Züchtung verschieden «! Seiden-
splnnsrraflen . Auch er erkannte , daß >die Hauplschwierigkeit
in der Futtepbefchaftung liegt . Am meisten empföhlenswert
erscheint >der chinasische Eichenseidenlpinn êr wegen der bei uns
vorhandenen grotzxn Eichenibestände / Auch bei chm bringt aber
«in« geringe Verschie'bung unserer Jahreszeiten Gefahren mit
sich, denen durch Aufbewahrung der Puppen in Kühlräumen
enigegeugearbeitet werden muß . damit die Frichfcchrsfalte-
erst zur warmen Zeit auskriechen . Über eine Fütterung mit
Weidenblättern liegt ein abschließendes Urteil noch nicht vor.
Uber erfolgreich « Zuchten im Freien berichtet I . Dewitz . Für
di«s« Zuchten kommt auch der AilanthuSsPinner , der sich von
den Pflanzen des auch bei UNS gedeihenden Götterbaumes
(Ailaiilhus ) nährt , sowie auch mit Flieder , Linde , Tulpenbaum
u. a.  gefüttert werden kann , in Betracht . Er kichert haupt¬
sächlich die gröbere Bastseide . Der wertvoll « EdelseSden-
spinner soll in Deutschland nach dem Muster -der dänischen
Seidenindustrie auf einer völlig Winterhärten Abart des
weißen Maulbeerbaumes gezüchtet werden . Schließlich wirs
als Ersatzfuttermittel für die Maulbeeoblätter di« Verwen¬
dung von SchwarzwurzeMätteru in Betracht gezogen . Das
m verhältnismäßig kurzer Zeit schon in solcher Fülle zufam-
mengekommen « Material läßt günstige Ergebnisse erbofien.

* Vom Speisezettel des alten Rom. Die durchgreifenden Verände¬
rungen , denen unser Spcisezeltel fortlaufend durch die KriegSver-
hältnissc untern er len >rm de. legen Vergleiche mit früheren Zeiten
und anderen Vtlkeru nahe. Eine Minge lehrreicher und inter-
esianter Dinge läßi sich z. B . über den Speisezettel der alten Rom
sagen, von testen Wandlungen Heinrich Gohring im nächsten tz-st
der bei der Tculschcn Verlagsanstalt in Stuttgart erscheinenden
Zeitschrift ..über Land und Meer " mancherlei Bemerkenswertes
berichtet. Ganz ungcheuer war der Gegensatz zwischen der Lebens-
weise der Römer in den Anfängen ihres Weltreiches und dem
Luzus auk der Zeit der Höhe und des Verfalle «. Wie die alten
Griechen ein« bescheidene Ratirnalspeis -, den Gerstenbrei , zur Grund,
läge ihrer Tafclsreuden hatten, so verttat bet den alten Römern der
Wcizenineblbrei die Stelle des Brote «. Nur an Festtagen oder bei
sonstigen seicrlichen Gelegenheiten wurde diesem Brei ein Stück
Fleisch zugesetzt. Ansrnsien gehörten einsacke Gemüse, wir Kohl,
Linsen. Bobnen, zu den danealigen Lasclfteude ». Zu Beginn des
2 Jahrhunderts v. Ehr . stdoch setzte die Zeu ves Taselluxuz ein,
der überraschend schnelle Fortschritte machte. Hierzu mag auch der

Aufenthalt der rön ischcn Soldaten im Orient beigetragen haben, wo
sic diesen Luxus kennen lernten . So erzählt Lwius 187 v. Ehr. an¬
läßlich eines Triumphes des HeersiihrerS Manlius Bulpo : „Auch die
Gastmähler begann man mir giößtcr Sorge und Verschwendung an¬
zurichten. Von da an siand der Kcch, bei den Alten der »ach
Schätzung und Benutzung niedrigste Sklave , im Wett , und was
früher ein Bedicurcuamt war , galr für eine Kunst." Tatsächlich
wurde bald darauf für einen ausländischen Kochkünstler bereit« die
mehr als ansibnliche Summe von 100 000 Sesterzen bezahlt. Die
einfachen Gcnnisegerichte wurden durch komplizierte Fleisch- und
Fischgerichte pcrdrängt . Auck die Auguren und Oberpriester ver¬
anstalteten zur Frier ihres Amtsantrittes große Schmausereien,
von denen mancke 80 00» Scherzen , also fast 7000 M ., kosteten.
Die römrschen Feinschmecker leisteten sich besondere Anlagen zur
Mästung ton Geflügel und Viersüßlern und machten das Esten
überhaupt zu einem raffinierten Studium . Fulvius Lupinns z. B.
lrar der Erfinder eines Bebältcrs -um Mästen von Schnecken, und
der Biograph Cornelius Nepos stuvierte die Kunst, besonders fette
Krammtts >>ögel beranzu-üchten. Auch viele Wurstarten wurden in
Rom erftruten , so die Blutwurst l 'nd eine besondere Gattung von
Bratwürsten , die mit edlen Eingeweide » gefüllt waren . Mit großer
Sorgfalt wurdet' die verschiedensten Fischarten gezüchtet, und die
Erben des Lukullus verlausten den Inhalt der zur Hintcrlassen-
schast gehörigen Fischteiche für bas runde Sümmchen von 40 Aiill.
Sesterzen. Juimer seltsamer und verschrobener wurde der Ge¬
schmack, zur Zeit des Kaisers Bitcllius z. B . erfreuten sich ge¬
bratene Flamiiigrzunaen besonderer Wertschätzung. Dabei spielte
aber nicht nur der Geschmack, sondern dis durch ihre verhältnismäßige
Seltenheit hcrvorgcrnsene Kostbarleit der einzelnen Leckerbissen
eine führende Rille . Den Ruhm des größten Feinschmeckers der
alten Welt erlangte Apieius , der ut Regiernngszeit des Liberias
ein denkwürdiges Kochduck versüßte. Apieius forderte auch die
sogenannte Saucemode, wobei cs daraus ankani, durch verschiedene
Saucen den Geschmack der Gerichte so zu verändern , daß kein
Mensch die Art der lclrcssenden Fleischsorte zu erkennen vermochle.
Zum Schmuck der Tafel gebörten ror allem die Taseltsscher, dis
hänsig auch dazu lrnutzt wurden , besondere Leckerbisseneinzupacken
und mit nach Hanse zu nehmen. Daß auch vornehme Leute sich
angesichts der Leckerbissen zu solchem Bcnebmcn binreihen ließen,
gehr aus den vonAiarlial an den reichen Läcilianns gerichtctenWorten
hervor: „Du fegst alle Gerichte rechts und links weg. Alle« das
wickelst du noch naß in deine Mappa und gibst cs deinen Sklaven,
es heimzutragen, und wir liegen müßig am Tisch und bckomuien
nichts. Schäme dich, Cäcilian , gib das Est-n zurück; du bist nickt
«ingcladen, um sür morgen das Essen zu haben." Das hier gc-
schilderte Brägel,e» des Eäcilranus bildete im allen Rom die be¬
liebteste und billigste Art der Hainstcrei.
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neue Plan sieht bei den technischenOberbeamten  einen
Anfangsgehalt von 7400 M . vor , steigend alle zwei Jahre bis zu
13000 M . nach höchstens 16 Dienstiahren. — In der Aussprache
setzten der Berichterstatter Dr . Dnckerhoff  und Oberbürger.
Meister GlLssing  aus eine Anfrage des Stadtverordneten Fink
auseinander , warum die zuerst festgesetzte Gehaltsgrenze von
I4V00 M . für technische Oberbeamte in der endgültigen Beschluß¬
fassung auf 13000 M . herabgesetzt wurde. Stadtv . Krücke
wünscht rückwirkende Kraft ab I . April 1918. Stadtv . Marx
ersucht den Magistrat um Anstellung verschiedener Mllitäranwärter,
me  schon lange im Dienste der Stadt stehen: Die Stadtv.
H e sst m e r und Schwanke  äußern in anderer Beziehung wohl-
Wollende Worte für die Beamten der Stadt.

Stadtverordneter Klärner  verwendet sich für Besserstellung
der Echuldiener bezw. für die niedrigere Anrech mng ihrer Dienst¬
wohnung , Stadwerordneter Dietrich  für die Besserstellung der
Assistenten und der ständigen Hilfsarbeiter . Vom Magistratstisch
wird die Vorlage gerechtfertigt. — Stadtverordneter Hildner
wünsch« eine Besserstellung der technischenOberbeamten, Stadt¬
verordneter MalcomesiuS  desgleichen für die Akzisebeamten,
Kurhausdiener , Hallenmeister und Bademeister. — Stadtverord-
veter v. Ulrici  möchte mit Rücksicht auf die voraussichtlichen
Änderungen in der Teuerungslage die Gehaltserhöhungen lediglich
bis zum 1. April 1922 festgelegt wissen. Dieser Antrag wird ab-
arlrhnt. Im übrigen finden die Anträge des Ausschuß.
Berichterstatters widerspruchslose Annahme.  Die Anwäge
au» der Versammlung werden als solche zurückgezogen, nachdem
Oberbürgermeister Glässing  versprochen hat, sie im Magistrat
einer wohlwollenden Prüfung zu unterziehen und eine ent¬
sprechendeVorlage für die nächste Sitzung bereits in Aussicht ge¬
stellt hat.

Bezüglich der Anstellung von Sekretären und
Assistenten (Berichterstatter ebenfalls Stadtverordneter Dr.
Dycker hoff) wird festgclegt: Anwärter , welche die Prüfung als
Sekretär oder Assistent im Jahre 1912 oder früher abgelegt haben,
werden mit Wirkung vom 1. April 1918 als Sekretär bezw.
Assistent angestellt. Sie werden in die Besoldungsstufen der be¬
treffenden Gehaltsllasse so eingereiht , als ob sie mit Beginn des
8. auf die Ablegung der Prüfung folgenden Rechnungssahres in
die neuen Stelen befördert wären . Anwärter , welche die Prü-
fung als Sekretär oder Assistent im Jahre 1913 abgelegt haben,
werden bei weiterer Bewährnng am I . April 1919 zu Sekre-
tären bezw. Assistenten ernannt . Die bei der Stadt vor dem
Kriege beschäftigt gewesenen 6 Militäranwärter sollen bei weiterer
Bewährung mit dem auf Bestehen der Assistentenprüfung folgen-
den 1. April als Assistenten angestellt werden . — Auch zu dem
Normal -Bcsoldungsplan für die Kurmusiker  berichtet Stadt¬
verordneter Dr . Dyckerhosf.  Bisher gab es für Kurmujiker
drei Gehaltsklassen . Die dritte soll in der Folge in Wegfall
kommen . Die erste Klasse wird den Assistenten gleichgestellt,
während die zweite mit ein bis zwei Gehaltsstufen niedriger be-
ginnt . Danach belaufen sich die Gehaltssätze für Solisten auf
2600 M ., steigend alle zwei Jahre um 180 M. bis 4400 M . nach
20 Dienstjahren , für die übrigen Musiker auf 2420 M ., steigend
nach 22 Dienstjahren ebenfalls auf 4400 M.

Weiter betraf die Tagesordnung die Änderung der Gehalts-
stufen für die an den städtischen Volks- und Mittelschulen ange-
stellten Lehrer und Lehrerinnen  sowie der seminaristisch

8 duldeten Lehrer und Lehrerinnen an den Fortbildungs-und denölieren Schulen . Berichterstatter ist ebenfalls Stadtv . Dr.
Dyckerhosf.  Die Beteiligten haben den Wunsch geäußert , die-
Alben Ortszulagen zu erhalten , wie sie in Frankfurt zugestanden
»erden , jedoch ohne die Frankfurter Staffelung . Nach dem Vor¬
schlag des Referenten sollen die Frankfurter Zuschläge unter Bei¬
behaltung der Frankfurter Staffelung bewilligt werden . Die Ver¬
gütungen für den Hilfsunterricht sollen später eine Neuregelung
erfahren . Demgemäß wird beschlossen. Wie bei allen städtischen
Beamten und Angestellten treten auch hier die erhöhten Bezüge
rückwirkend vom 1. April 1918 in Kraft.

Im weiteren handelt es sich um die Aufbesserung der Löhne
auch der st äd t i sche n Arbeiter.  Nach dem Berichterstatter sollen
die 1100 in Betracht kommenden Arbeiter mit einer Lohnerhöhung
von 50 Ps . pro Arbeitstag die gleiche lOprozentige Aufbesserung
erhalten wie die städtischen Beamten und Angestellten . Es ist
dies der dritte gleiche Zuschuß , der im Laufe dieses Krieges be¬
reits gewährt wurde . Der gesamte Aufwand der Stadt für diese
neue Lohnerhöhung beläuft sich auf 165000 M . Auch dieser An¬
trag gelangt ohne Widerspruch zur Annahme.

Ein weiterer Gegenstand der Tagesordnung betrifft die Be¬
willigung von 9000 M . für die Herstellung einer Wasser¬
leitu ng an der Hauptzusuhrstraßezum Westbahnhof.
Die Eisenbahnverwaltung hat es abgelehnt , die Kosten auf sich zu
nehmen . Der mit der Vorberatung der Angelegenheit betraute
Ausschuß aber war der Meinung , daß die Frage , wer zu dem
Kostenaufwand verpflichtet ist, noch der Klärung bedürfe. Die An¬
gelegenheit wird daher an den Magistrat zurückgegeben zur wei¬
teren Prüfung nach dieser Richtung . — Der Antrag der Stadt¬
verordneten Fink , Dr . H. Bauer und Ochs, an den Magistrat das
Ersuchen 'zu richten , das Ergebnis der Untersuchung , betr . die Vor¬
gänge im Schloß am 7 . Dezember nach der Feststellung durch die
Polizeibehörde , zur Kenntnis der Versammlung zu bringen , wird
vorläufig zurückgezogen. — Die übrigen Gegenstände der Tages,
ordnung werden auf Antrag des Stadtverordneten v. Eck, da ez
sich dabei um persönliche Angelegenheiten handelt , dem herrschen¬
den Brauche gemäß unter Ausschluß der Öffentlichkeit verhandelt.

— Auch die Eisenbahnuhren sind in der Nacht zum I . Jan-
auf die westeuropäische Zeit umgestellt worden.

— Arbeiterverkehr . Der Oberbahnhofsvorstand teilt
uns mit : Vom 2. Januar ab  verkehren die dem Arbeiter¬
verkehr dienenden Züge , welche nach und von dem neutralen
Gebiet durchfahren , eine Stunde früher . Hiernach fahren
zurzeit Personenzug 1002 Wiesbaden an 4.56 , ab 5.06 vorm.»
Personenzug 1118 Wiesbaden an 8.04 nachmittags.

— Lebcnsmitrelverteilung . Für die Abholung der Ber-
tellungswaren ist infolge der Einschränkung der Beleuchtung die
Verkaufseinteilung anderweitig festgesetzt worden , so daß der Ver¬
kauf künftig nachmittags um 3 Uhr endigt.

— Vertretung der niederländischen Interessen . Konsul
Andre M . M a r ckx vom nidd-erlärMsch-en Generalkonsulat
Tn Frankfurt a. M . wurde von «der niederländischen Regierung
mit der Vertretung der niederländischen Jntereffen im besetz¬
ten Gebiet betraut und hat seinen Amtssitz nach Wies¬
baden  verlegt . r

— Versteuerung der Pacht - und Mietverträge sowie der
Automaten und Musikwerke . Im Jntereffe unserer Leser
weisen wir aus die im Anzeigenteil enthaltene Bekannt¬
machung des Hauptzollamts iji Wiesbaden hin und bemerken
zur näheren Erläuterung folyerildes : Nach dem Stempelsteuer-
gesetzt sind sämtliche in Geltung gewesenen Miet - und Pacht-
vevträye (auch t>te nur mündlich abgeschlossenen) steuerpflich¬
tig , wenn der für Sin Jahr sich berechniende Miet - bozw. Pacht¬
zins mehr als 360 M . beträgt . Dabei ist es ohne Bedeu¬
tung ob der Vertvag dos ganze Jahr hindurch oder nur eine
kurze Zertlang in Kraft gewesen ist. Dem ZinS sind alle in
GcD bestehenden Nebenleistungen an die Vermieter für Be¬
leuchtung , Schvrnjstsinveinnyung uiw . zuzurechnen . Aus die
VerpfliclMng «der Vermieter zur Ausstellung und Versteuerung
der Mietverzeichnisse ist es ohne Einfluß , ob sie selbst -die
Räume von eurem anderen gemietet haben und sie möbliert
oder wuaäbUcti  weite rve rmi eten . Bezüglich der >B«rsteiucruug

WresbaDener Tagblatt. Tag-S-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. S.
der Automaten und MustÄverke wird daraus hinyewiesen , daß
'bei Musikwerke » ihr Anschaffungspreis , gegebenenfalls ' ihr
Wert für die Versteuerung maßgebend ist. und daß bei
Wa r̂enauwuiaten anzuyobeil ist . wie viel Warenbehälter sie
haben.

— Kriegsbeschädigte als Drehorgelspieler ? Der Reichs
«russchstst der Kviegsbeschädigtenfürsorge schreibt : Kein Kriegs¬
beschädigter ist genötigt , sich aus die Straße zu stellen , um
«einen und seiner Familie Unberhabt zu gewinnen . Wer es
doch tut , tut es aus freiem Willen . Zunächst ist restzustellen,
daß nicht etwa alle FeDgrauen , die an der Drehorgel stehen
oder ^ traßenhandel treiben , krieysbeschädigt sind . Die Mehr¬
zahl von ihnen ist zwar körperlich mitgenommen von den
^Strapazen •des Krieg - , aber doch nicht wenigier arbeitsfähig
als Tausende , die ihren alten Arbeitsplatz wieder aufsuchen.
Aber auch die Kriegsbeschädigten sind nicht genötigt , sich
dresem Weg ihr Brot zu suchen. Diefemgen .Kriegsbeschädia-
deu aber , die keinem Erwerb finden können , stillen , wie alle
anderen Kriegsteilnehmer , die ohne ihr Verschulden arbeitslos
sirid, unter die Erwerbslosenfürsorge des Reichs , sofern sie
auch nur ein Geringes an ArbeiiSsähigkeit besitzen. Für die
Arbmtsunsähigen unter den Kriegsbeschädigten aber sorgt die
amtliche KrieySbeschädigtensürsorge mit ihren Mitteln ; uns
wenn auch bisse Mittel , zumal so weit sie vom Reich gegeben
werden , dringend einer Auffüllung bedürfen , sc viel hat die
Krieysbeschüdigtensürserge doch auch jetzt, daß sie jeden Ar-
Ê itkunfähigen vor der Not zu schützen vermag . Dem Dreh-
orgeppieler und Strvßenl ^ indler im Feldgrau ist daher zu
lagen , daß er nicht am richtigen Platz ist. ' Wer den Kriegs-
bs,chabigten dadurch an dieser Stelle sesihült , daß er ihnr
Almosen gibt , der schadet ihm . Wer ihm nutzen will , der der
wSise rhu an ife Stellen der amtlichen Kriegsbeschädigten-
fürsorge , die chm Arbeit oder , wenn das nicht möglich ist, die
notige Unterstützung vermitteln werden.

— Zur Meldepflicht der nach dem 1. August 1914 zugezoge-
ncn Personen wivd uns geschrieben : Nach der Verordnung
des kommandierenden Generals der fva .nzösischen Armee
rnrüssen sich alle über 12 Jaihre alten Personen , bi-z nach bem
1. August 1914 im Armeegebiet  ansässig wurden , beson¬
ders ausweisen und ihren Aufenthalt rechtfertigeu . Während
also die französische Verordnung nur die nach dem l . August
1914 im Armeegebiei  neu ansässig gewordenen Personen
diöser besonderen Meldepflicht unterwiist , geht -bet Magistrai
der Stadt Wiesbaden weiter und verpflichtet alle nach dem
1. August 1914 in Wiesbaden  neuzugczogonen Personen
zu dieser besonderen Meldung , ohne Rücksicht darauf , ob sie
vorher im besetztem oder nichwesehten Gebiet ansässig waren.
Tie Wasfenstillstandskommissivn entschied vor einiger Zeit,
daß olle Personen , die vor idem 1. August 1914 in dem b e -
s e tz t enGeb :et  ansässig waren , bleiben dürften . Verlangt
wurde keineswegs , daß diese Personen an Sin- und demselben
Platz des besetzten Gebiets gewohnt haben müßten . Meiner
Awircht rmch fallt z. B . eine Person , die vcr dem 1. August
1014 in Höchst a . M . oder Mainz ansässig war und nach deni
Krieg aus beruflichen Gründen ihren Wohnsitz nach Wies-

. baden verlegt hot , nicht unter die Vorschriften der ftanzüsi-
schen Verordnung . Im Hinblick aus etwaige Maßnahmen,
insbesondere ^ beiz, der Berechtigung zwm Moiben , ist diese
Frage für viele von großer Bedeutung und bedarf einer bal¬
digen Klärung . Ar . M.

Me Bezahlung von Krieswocken-
Hilfe aus Reichsmitteln ftel bisher weg , sobald der Vater deS
Kindes aus >dem ^ Heeresdienst entlasten war und seine Er-
loerbstatiigkeit wielder aulnebmen konnte . Eine neue Verord-
mrng des RatS der Volksbeauftragten billigt jetzt auch die
Wochen »ilfe für Geburtsfälle zu , die binnen 6 Wochen nach
der Entlassung deS Vaters ES dem Heeresdienst eintreten.
Die Wiederaufnahme der ErwerbStätiokeit steht der Werter-C hrury dieser Wochenhilfe bis zum Ablauf der normalen

gszert nicht entgegen . Gleichzeitig wird Es Reichs-
mirreln den sslöststille reden Müitern das gewährte Still-
g e I d allgemein von 50 Es 75 Ps . .täglich herEsgesetzt.
99 ^ ^ " " " "ncn wunde durch die Kriminalpolizei ein

°us Heimbach im Untertaunuskrms
toegert zahlreicher Miets - und anderer Schwindeleien
w ~ Am 1. Januar beging Frau
* ? * „nh  fcf 6. >® ”;fi t ,ri 5] a5"i cä  Dienst,ubiläum in bei Garde-
rcle und C chneideret im Nastamschcn Landestyeater.

Borberichte über Kunst, Vorträge und Verwandtes.
i, Ür, Samstag ist im Abonnement ein

und Walzer -Konzert unter Leitung des Kur-
kapellmeasters Hermann Jrmer vorgesehen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
.„ wc» E>iebrich, 31. linfcrc 0tctbt ifi bot

bewahrt woiden, daß es gelungen rst, die Täter des
nächtlichen Umbruchs tit die Unteroffizier vorlaute

kommen^dabei fünf Knaben im Alter von 9, 10, 12
J2 ; i 5 Dohren miS der WieSbadcncr Straße in Betracht, welchenunmehr ihrer Bestrafung durch das franrösistbe
Kriegsgericht  gewärtig sün können. lranzo, rsche

. iüc . Biersiadt . 31. Dez. Vom 3». Dezember ab wurde die
Kundentlste  hier auch l>ei den Metzgern eingeführt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
■ Ä r f *• ??•' Ä Hltt macht sich eine starke Ge.

reiztheit  gegen die M a r l n c so l t a tc n , als Urheber der
Revoultrou , ^ geltend Wie die sozialdeniokratischc FZoiksstimmc"
mcldU, ist e» tahln gekommen, daß einzelne Marinesoldaten sich mcht
aus der Straße allein tursen sehen lasten. Dieser Tage tarbc ein
mKrUot |fSÄ CrUrß-£henft£ä aM  überfallen
an m? «. M -, 28. Dez. Für den Krankenpflcg-fondz des
Wohlfahrtsamts , tcr in  der letzten Zeit erheblich in Anspruch ge-
nommen wurde beantragt der Magistroä bei der Stadtverordneten.
Versammlung Bewilligung von weiteren 10 000 M. aus dem Kriegs.
s°nds. - Der Gemeinde Bergen -Er-kheim soll ,ür 1918 ei» Zuschuß
wer dm 00  * u Pvlrzei - und Armenlasten gezahtt

— Hanau . 31. Dez 400 hier versammelte Pfarrer der Diözese
Hanau haben tn einer Erklärung an den Minister Einspruch
erhobeir, daß eine Veränderung des Bcrbällnisses zwischen Staat
und Kirche durch erneu Wachtspruch aftchehe, und gefordert, wenn
dre Beziehungen zwischen wtoat und Kirche geändert werden sollen
daß auch ferner die Kirchen wegen ihrer grozcn Bedeutung für das
Leben des Bolkes den Charakter öffentlicher Korporationen " behalten,
ihnen mrthrn tos Siecht der Besteuerung ihrer Di.tglicder verbleibe.
Ferner wird ,n der Crkiärnnq die Fortführung der christlichen
.celigionSlintcrr -cht- irr ten Schulen gefordert, das Vermögen der
Kirchen nruste unangetastet bleiben, und es wird die Erwartung aus-
gesprochen, daß alle lioberrgen ans rechtlicher Berpstichtuna oder auf
"^ ^ leberischcn Maßnobmen beruhenden staatlichen Zuschüsse für
die Beim,fursse der Kirchen weiterbezahlt oder abaelöst würden.

Bom UntertaunuS . 31. Dez. Vom 27. Dezember ab ge.
ganil hier aus Anordnung der s r a n z ö s i s che n Verwaltung m
sämtlichen laiitwrUschaftlicheu Betrieben eine Aufnahme de-
Be stände an Brotgetreide,  Hafer , Gerste und Kartoffeln
Die Ausnahme findet m der scitherigen Weise statt, und zwar durch
die Bürgermeister und die Wirtschaftsausschüsse. Die Landwirte
hczw. die Selbstversirger lürseu bcstrn-.mtc Äengen für den eigenen
Bedarf zurüSbcbalten Was zur Acllefernna gemeldet wird, muß
aus Abberuf roll zur Lrifügung stehen, airdernfalls sehr nachteilige
Fr lgcn für die einzelnen Lank wirte wie für die ganze Gemeinde
entstehen.

— Wcilburg, 31. Dez. Dem Fofttansseher Schöllwetter ist die
Gemeindesörstersrelle Drommershausen vom 1. Januar ab aus Probe
ubertrageu worden.

Gerichtssaal.
WC. Ein Kirschenobst srevcl mit unglücklichem Ausgang

HikfSseldhütcr H. V. in Schierstem hat am 17. Juli d.
Der

. . , . . ... _ ziach
ml ”' l':>c dvn Ämdorn, die er aus dem Exerzierplatz in Dotzherm

berm Plündern eines Ällschbaumes betraf , geschossen, Äs sie sich
§ur Flucht wankten und dabei einen kleinen Knaben so unglücklich
m em Auge gftristfen, daß ihni dasselbe ausgellommen werden

V selvj. behauptet , er sei bei der Ver>olgung des kleinen
Missetäters zu^Fall gekommen und sein Gewehr h.che sich dabei ohne
sein eigenes Dazutun entladen. Das hiesige Schöffengericht hat
sich aus den Standpunkt gestellt, daß dem in der Tat so sei und
lediglich wegen sahrlässiger Koipcrverletzrmg auf eine Geldstrafe
von 100 M. wider ihn erkannt. Nachdem der Amtsanwalt das
Urteil mit der Berufung angesochten hat , trat die hiesige Straf,
kammer  zwar der Anstchl hei, daß lediglich eine Fahrlässigkeit
dem Manne vachgewiesen sei, diese aber eine derart schwere und
der Erfolg ein derart bedauerlicher, daß die Geldsirafe nicht aus-
reiche. Es würbe demxcn:äß auf einen Monat Gefängnis erkannt.

Wie wird sich Deutschlands wirtschaftliche Zukunft gestaitin?
Über die Frage der wirtschaftlichen Zukunft Deutsch¬

lands stellt ..Finamtidende“. Kopenhagen, vom 11. 12. 18
folg« ae Erörterungen an: Die Einwohnerzahl des künf¬
tigen Deutschland wird auf 60 Millionen geschätzt. Es wäre
also ein Rückgang von 10 Millionen infolge des Krieges ein¬
getreten. Vor dem Kriege war das Arbeitstempo in
Deutschland intensiver als in irgend einem anderen euro¬
päischen Lande. Mit zäher Energie und Disziplin baute
das deutsche Volk ein Nationalvermögen auf, das sich iähr
lieh uni 10 bis 12 Milliarden Mark vermehrte. Jetzt ist
seine i 'roduktionskraft in unheimlichem Grade verringert.
Die Menschen sind ausgehungert, von Krankheit und Trauer
getroffen, von Niederlage und Zwietracht gelähmt viele
davon Krüppel Gleichzeitig sind neue soziale Anschau¬
ungen en porpekonimen, die in der ausgezehrten Bevölke¬
rung günstige Aufnahme finden. Ein Volk, das diese
seelischen Erregungen und Enttäuschungen 4 Jahre hin¬
durch ertrug, braucht eine lange Ruhezeit.

Das deutsche Volk hat vier Jahre hindurch einen
Weltkampf ausgehalten, wie es ihm kein anderes Vols
nachmachen kann. Dies wurde durch den Glauben an den
endlichen Sieg ermöglicht Als dieser schwand, ging auch
die deutsche Spannkraft verloren. Mit großer Mühe konnten
die Reste des Heeres geordnet zurüekgeführt werden. Aber
die Frise ist noch nicht überwunden und nur wenige
glauben, daß Deutschland diesen Winter ohne Erschütte¬
rungen. wie sie in Rußland erfolgten, überstellet) wird.
Selbst bei genügenden Vorräten an Nahrungsmitteln und
Rohstoffen wäre eine blutige Revolution kaum vermieden
worden.

Das deutsche Volksverroögen wurde zuletzt auf über
400 Milliaiden Mark geschätzt. Der Begriff „Volksver-
ir eigen“ ist aber schon unter normalen Verhältnissen ziem¬
lich unsicher Deutschlands Volkswirtschaft kann nur
wieder errichte* werden, wenn Außenstehende neues Geld
einschießeu und ihr neue Kräfte zuführen. Augenblicklich
muß Deutschland von der Hand in den Mund leben. Zu- 3
nächst gilt es. den Verbrauch der Bevölkerung zu sichern,
bis neue Vorräte von auswärts beschafft werden können
Die Zukunftsaufgaben kommen erst in zweiter Linie. Die
produktiven Kapitnlkräfte  Deutschlands sind
ebenso wie die Menschenkräfte durch den Krieg aufge¬
braucht, Bis die inneren Schäden ausgebessert sind, wird
es verschiedene Jahre dauern. Ist es wieder auf die Beine
gebracht, gilt es in erster Linie, die Kräfte wiederzuge-
winnen. Sodann muß das Land seine Verpflichtungen
nach außen erfüllen, den Kredit zurückzahlen, ien der
Wiederaufbau erforderte, und Kriegsentschädigung, leisten.
Erst dann kann Deutschland wieder daran denken, an der JWeltkonkurrenz teilzunehmen Wie lange Zeit hierfür er- ß
forderlich ist. beruht allein auf seiner Widerstandskraft
gegenüber dem innerer Zusammenbruch, aber auch auf. i
dem guten Willen der anderen Völker. Es ist kaum wahr- ]scheirdich. daß Deutschland die in diesem Kriege erlittenen |Verluste ln unserer Generation zurückgewinnt.

Banken und Geldmarkt.
* Kriegsanleihen Die Reichsbank  hat den Auf- |nahmekurs der Banken für Kriegsanleihe gemeinschaftlich

um ein weiteres Piozent auf 94 herabgesetzt. Diese lang¬
same Annäherung an der. Marktpreis erweckt die Aussicht,
daß Stützungskurs und Marktpreis sich einander schließ¬
lich treffen würden, wonach der Überführung des Anleihe¬
marktes in den olfizieHen Zustand nicht mehr viel entgegen¬
stehen würde. Die Bankwelt würde in einem so ausge¬
stalteter. Markte mit fluktuierendem Kurse die beste Lösung
erblicken.

* Vorläufig kein Stenerkumettel . Der auf den 31. Dez.
1918 in Aussicht genommene Steuerkurszettel wird nicht
zur Ausgabe gelangen, da der Handelsminister mit Rück¬
sicht auf die obwaltender Verhältnisse Bedenken gegen I
seine Herausgabe hat Es ist allerdings nicht ausgeschlossen. |daß, wenn auch nicht am Jahresschlüsse, so doch im Laufe
der ersten Monate des neuen Jahres zu Steuer- und Bilanz-
zwecken ein Kurszettel festgestellt werden wird, der nicht I
nur den Wünschen der verschiedenen Interessenten, son- I
dern auch dem Wunsche des Reichsschatzamtes entsprechen I
würde. I

Weinbau und Weinhandel.
= Johannisberg. 81. Dez. Der hiesige Winzerver¬

ein  veröffentlicht seine Bilanz für das Jahr 1917/18. Wir
entnehmen derselben folgende Zahlen: Mitgliederzahl 36.
Aktiva: Ksssenbesland am Jahresschluß 118.49 M„ Kunden¬
konto für Wein 37 793.33 M., sonstige Forderungen 1063.72
Mark. Lagorkcrto EOOM.. Immobilien. Mobilien -md Fässer¬
konto 19 502 M Passiva: Geschäftsanteilkonto für Mit¬
glieder 4050.28 M„ Gläubigerkonto 42900.32 M.. Ausgabe¬
reste für Verwaltung 6835 20 M.. Keservefondäkonto 1946.38
Mark. Gewinn pro 1617/18 3065.36 M.

Aus unserem Leserkreise.
lNichtverwendeteEinkndunaenroerdenMederzurückgesandt, noch aufbewahrt-)

* Au? E r b e n b e i in schreibt man uns : Im tzerbst c. I . Holle
man die FruLt bei den Lantwirten und stapelte sie in die drei
großen Sale (..Frankfurter Hofl , „Löwen" und „Adler") auf . Es
wurde danials gleich die Befürchtung geäußert, daß das die Frucht
nicht vertragen kr-nnte insolge de: fcett herrschenden Feuchtigkeit,
zumal unter einem derselben gar kein Keller ist. Nun liegt die
Frucht bereits ein viertel Jahr dort. Sie wurde jede Woche mal
umgeschaujelr und vielleicht auch ab und zu wurden mal die Säle
gelüstet. Jetzt krmnien die Klagen! Don durchaus kundiger Seite
wird n.itgeteilt , daß die Frucht im Saale „Zum Löwen" schon
jetzt durch und durch muijchrx ist. Warum wird der Sache nicht ab-
oebolfen ? Kann man nicht noch rasch helfen, indem man die
Frucht mahlen läßt? Tann ist sie doch gewiß noch zu verwenden.
Wer ist der weile Mann , der anxeordnet hat daß die Frucht in die
pißen feuchten Säle ausgestapelt wurde? Warum hat man nickt
ne Ängelegenbeit einem Fachmann in die Hände gegeben, der auch
sicher damit umzugchen rerstand , der batte gewiß nicht einen solchen
Fehler begangen._ n.

Die Lages-Ausgabe umfaßt 10 Seiten
Hauprschreftleiter: A. Hegerhorst.

verantwortlich für Leitartikel: A. Hegerhorst : für vvtttische Nachrichten:
F. Günther:  für den Untertzaltungsteil: B. o. Nauendorf: für  den
totalen und provinziellen Teil und Gerrchrofaal: I . B. : W. Etz; für den

Handel : W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf,
limliich in Wiesbaden. ,

Drucku. Verlag der L. Sch eilend er  ggchen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden-
Sprechstundeder Schriftteitung 12 bi» l Uhr.



Nr. 2. Donnertag, 2. Januar INI9. Wiesbadener Tagbkalt. rageS-AoSgave. Erstes « latt. Lette s.

Die Dcrkaufseinieiliing für die Verteilungswaren
ündert sich infolge der Einschränkung der Beleuchtung
folgendermaßen:_ _

«ruppe
in den

Metzgereien
in den

Buttcrgefchöften

A—D Samstag 8—9 Freitag 8—1*0
E—H „ 9- 10 .. 10—121/*
J—L „ 10- 11 .. 12' / -- 3
M—Q » 11—12 Samstag 8—10
R—So „ 12—1 10- 12
Sp—Z h 1- 2 .. 12- 2
A—Z n 2- 3 .. 2—3

ES wirb darauf aufmerksam gemacht, daß die Stadt.
Lebensmittellädcn bis auf weiteres ebenfalls um 3 Uhr
nachmittags den Verkauf schließen. F 241

Wiesbaden, den 31. Dezember 1918.
_ Ter Magistrat.

AWlWsM!der MMlier-
MWen fietreffenö.

Nach § 15 Absatz 1 des Ilmsatzsteuergesetzes vom
LS. Juki 1918 sind die steuerpflichtigen verpflichtet, zur
Feststellung der Entgelte, die sie für innerhalb ihrer ge-
werblichen Tätigkeit ausgeführte Lieferungen und sonstige
Leistungen eingenommen haben, Aufzeichnungen zu
machen.

Ter Auszeichnungspflicht ist genügt, wenn
1. sämtliche Entgelte, die ter Steuerpflichtige für seine

Leistungen erhält, fortlaufend in ein Buch eingetragen
werde»,

2. an, Schlüsse jedes Kalenderjahrs der Gesamtbetrag der
Entgelte ermittelt wird und

8. weder bei der Eintragung der einzelnen Entgelte noch
bei der Zusammenzählung am Schlüsse des Kalender¬
jahrs die geschäftlichen oder häuslichen Ausgaben vor-
her abgezogen werden.

P legt, der Steuerpflichtige vor der Ermittelung des
Betrags der vereinnahmten Entgelte aus der Kasse Be-
träge zur Bestreitung von Aus oben zu entnehmen, so
hat er über diese Ausgaben Aufze chnungen zu führen,
che ihm und dem nachprüfenden llmjatzsteueramtedie
Ermittelung der vereinnahmten Entgelte ohne Abzug der
Ausgaben gestatten.

Die Eintragungen haben sich auch auf den Eigen¬
verbrauch zu erstrecken; dabei gilt als Entgelt derjenige
Betrag, der am Orte und zur Zeit der Entnahme von
Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt. Der Teil
der Entgelte, der aus die Entnahme aus dem eigenen
Betriebe entfällt, bleibt außer Ansatz, wenn er nicht mehr
als zweitausend Mark beträgt und die Gesamtheit der
Entgel'e fünszehntausend Mark nicht überschreitet.

Tie letztere Vorschrift findet aus die Entnahme von
Lurusgegenständenzum Eigengebrauch keine Anwendung.
Die Eintragung der vereinnahmten Entgelte hat grund¬
sätzlich mindestens täglich zu erfol en.

Zuwiderhandlungen gegen die in Betracht kommenden
Gesetze Vorschriften können mit einer Ordnungsstrafe bis
zu einhundertundfünszigMark bcl.gt lverden. F762
_Der Magistrat — Ninsatzsteueramt.

Bekanntmachung
betr. die Entrichtung der Umsatzsteuer für
die Monate Auaust bis einkchl. De ». 1918.

Auf Grund des § 51 der Ausführungsbestimmungen
zum Ilmsatzsteuewe'etze werden die zur Entrichtung der
Ilm atzsteuer verpflichteten gewerbetreibenden Personen,
Gesellschaftenund sonstigen Perionenvereinwungen in
Wiesbaden aufgefordert, die vorqeschriebenen Erklärungen
über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte in
den Monaten August bis einschließlich Dezember 1918
bis spätestens Ende Januar 1919 dem Unterzeichneten
Ilmsatzsteueramt schriftlich einzureichen oder die erforder¬
lichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen.

Al? steuerpf ichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht,
der Fischerei und des Gartenbaues sowkd der Bergwerks¬
betrieb. Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Vor¬
aussetzung für das Borliehen eines Gewerbebetriebs im
Sinn « des Umsatzsteuergesetzes. Angehörige freier Be¬
rufe (Aerste, Rechtsanwälte. Künstler usw.) sind nicht
steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit
die steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem
eigenen Betriebe zum Se bstgeb auch oder -verbrauch
entnehmen. Al'- Entgelt gilt in letzterem Falle der Be¬
trag , der am Ort und zur Zeit der Entnahme von
Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem Satze
von 5 v T. sind diejenigen Personen usw. befreit, der
denen die Gesamtheit der Entgelte in einem Kalender-
jare nicht mehr als 3009 Mk. beträgt. Sie sind daher
zur Einreichung einer Erklärung nicht verpflichtet. Eine
Mitteilung an das Nmsatzsteueramt über die in Anspruch
genommene Steuerfreiheit ist jedoch erwünscht.

Für die Lieferung von Luxusgegenständen besteht
keine derartige Befreiung.

Die Nichteinreichungder Erklärung zieht eine Ord-
nungsstra'e bis zu 150 Mk. nach sich.

Das Ilmsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über
den Betrag der Entgelte w ssent'ich unrichtige Angaben
macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder
einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht,
mit einer Geldstrafe bis zum zwanzigfachen Betrage der
gefährdeten oder hinterzogenen Steuer . Kann dieser
Steuerbetrag nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe
von 100 Mk. bis 100000 Mk. ein. Der Versuch 'st
strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind
Vordrucke zu verwenden. Sie können bei dem Unter¬
zeichneten Umsatzsterieramt sew e im Rathaus , Zimmer
Nr . 19 (Botenzimmer), kostenlos entnommen igerden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte
verpflichtet, auch wenn ilmen Vordrucke zu einer Er¬
klärung nicht zugegangen sind.

Die Abgabe der ErNärung kann im übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen
weroen, unbeschadet der Befugnis des Umsahsteuer-
amts , die Veranlagung aus Giund schätzungsweiserEr¬
mittelung vorzunehmen. F762

Wiesbaden, den 27 Dezember 1918.
Umfatzsteueramt«

« «WimMA Ser MrmW mtm-
WraMsii in Mk gereeröüfflen MW.

Nach § 10 Nr. 1 und § 25 des Umsatzsteuergesetzes
vom 26. Juli 1918 haben auch Personen, die nicht ein
Gelverbe treiben, wenn sie Luxusgegenstände (§ 8 des
Gesetzes) gegen Entgelt liefern, die erhöhte Umsatzsteuer
zu entrichten. Die Entrichtung erfolgt regelmäßig ohne
amtliche Mitwirkung durch Verwendung und Entwertung
von Stempelmarken. Die benötigten Marken bis zum
Einzelnennwerte von 10 Mk. sind bei den Postämtern
zu beziehen, die höherwertigen werden durch die Haupt¬
zollämter und Stempelverteiler verkauft.

Die Marken sind vom Lieferer der Luxusgegenstände
zu dem Empfangsbckenntnisüber die Zahlung (Quittung)
zu verwenden, das er nach Maßgabe des § 25 des Ge¬
setzes binnen zwei Wochen nach dem Empfange jeder
Zahlung dem Zahlenden zu erte len verpflichte! ist. Das
Empfangsbekenntnis muß den Namen des Lieferers, den
Gegenstand nach keiner handelsüblichen Bezeichnung, den
Betrag des Entgeltes, den Tag der Zahlung und den
Steuerbetrag enthalten. Wird eine nicht gehörig ver¬
steuerte Quittung erteilt, so ist der Empfänger der
Quittung verpflichtet, binnen zwei Wochen nach dem
Tage des Empfangs und jedenfalls vor der weiteren
Aushändigung der Quittung diese zu verstempeln. Erbält
der Zahlende keine Quittung , jo muß er innerhalb eines
Monats dem für ihn zuständigen Umsatzsteueramt e ne
Mitteilung machen, welche die für die Quittung vorgeschrie--
benen Angaben enthält, und zu ihr die Steuer entrichten.

Hat der Erwerber den Gegenstand zur gewerblichen
Weiterveräußerung erstanden, so kann er nach Maßgabe
des § 10 Abs. 2 des Gesetzes Steuerbefreiung be-
anspruchen. In diesem Falle hat er die im § 20 Abs. 1
des Gesetzes vorgeschriebene und vom Ilmsatzsteueramt
auszustellende Bescheinigung dem Lieferer vorzulegen;
d eser hat aus der Quittung Namen und Wohnort des
Erwerbers unter genauer Bezeichnung der Besehe nigung
des Ilmsatzsteueramtes zu vermerken und eine Abschrift
der Quittung als Ausweis gegenüber der Steuerstelle
zurückzubehalten.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß
derjenige, der aus einem unter die varstehend bezeich-
neten ge etzlichcn Vorschriften fallenden Lieferungs-
geschüfte zahlimgsp'lichtig ist, gegenüber der >läge auf
Entrichtung des Entgelts den Enwaud der Tilgung nur
geltend machen kann, wenn er nachweist, daß die Steuer
für die Lieferung entrichtet worden ist oder die Lieferung
nach § 10 Abs. 2 steuerfrei war.

Wer vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder emen
ihm n cht gebührenden Steuervorteil ersch eicht, wird
nach § 38 des Gesetzes mit einer Geldstrafe bis zum
zwanzigfachen Betrage der gefährdeten oder i interzo enen
Steuer bestraft. Kann der Betra i der Steuer nicht fest-
gestellt werden, so tritt Geldstrafe von einhundert bis
einhunderttausend Mark ein.

Der Versuch ist strafbar.'
Als Luxusgegenständeim Sinne des Gesetzes gelten:
1. Edelmetalle, Perlen , Edelsteine, synthetische Edel-

steine, Halbedelsteine und Gegenstände aus oder in
Verbindung mit diesen Stoffen, einschließlich der
mit Edelmetall doublierten und plattierten sowie
der unechten platinierten, vergoldeten oder ver¬
silberten Gegenstände. Bei Gegenständen, die aus
den im Satz I genannten Stoffen und anderen
Stoffen zusammengesetzt sind, ist der wertvollere
Bestandteil für den Steuersatz maßgebend.

Fassungen von Augengläsern unterliegen der
erhöhten Steuer nicht.

2. Taschenuhren, so ern das Entgelt für die Liefe¬
rung einhundert Mark überschreitet;

8. Weile der Plastik, Malerei und Graphik lowie
Kopien und Vervielfältigungen solcher Werke, so¬
fern das Entgelt für die Lieferung zweihundert
Mark ülerschreitet.

Der erhöhten Steuer unterliegen nicht Origmal-
werke der Plastik, Malerei und Graphik deutscher
lebender oder innerhalb der letzten fünf Jahre
velstorbener Künstler, die von dem Künstler, ober
nach seinem Tode von seinen Ehegatten, seinen
Abkömmlingen oder lenen Eltern oder durch
Verkaufs- o er Ausstellungsverbändevon Künstlern
vertrieben werden. Die Frist von fünf Jahren
wird voin Ab chluß des llmsatzgeschä'tes über das
Werk ab gerechnet. Die Steuerbefreiung gilt
nicht für Bereinigungen von Künstlern, welche den
gewerbsmäßigen Verkauf sowohl eigener als auch
freinder Werke bezwecken.

4.  Ant quitätcn, einschließlich alter Drucke und Gegen¬
stände wie sie aus Liebha erei von Sammlern er¬
worben lverden, sofern diee Gegenstände nicht vor¬
wiegend zu wissenschastlichen Zwecken gesammelt
zu lverden pflegen, soivie Erzeugnisse des Buchdrucks
auf b sondere ln Papier mit beschränkter Auflage;

5. photographische Handapparate solvie deren Be¬
standteile und Zubehör ücke;

6. Flügel, Klaviere, Harmonien und Vorrichtungen
zur mechanischen Wiedergabe musikali cher Stucke,
(Klav erspielapvarate, Sprcchapparate, Phono¬
graphen, Orchestrions rislv.) sowe zugehörige Platten,
Walzen und dergle chen;

7. Billarde und deren Zubehvrstücke;
8. Handwaffen, deren Bestandteile und Zubehörstücke

sowie für Handfeuerwaffen bestimmte Munition;
9. Land- und Wasserfahrzeuge zur Personenbeför¬

derung, wenn sie mit motorischer Kraft cmetrieben
werden, oder wenn sie nach ihrer Beschaffenheit
(Bauart, Ausstattung) für Bergnügungs- oder sport¬
liche Zwecke bestimmt sind. lieber die Zweck-
bestimmung ist ausschließlich im Verwaltungswege
zu entscheiden;

10. Teppiche, einschließlich der Wandteppiche, für deren
Lieferung das Entgelt dreißig Mark für den
Quadratmeter überschreitet;

11. zugerichtete Felle zur Herstellung von Pelzwerk
mit Aucnahn'e gewöhn'icher Schafsfelle, sowie Be-
kbüdungs- und Jnneneinr chtungszegenstände aus
oder unter Verwendung von Pelzwerk mit Aus¬
nahme gewöhnlichen Schaf pelze' , soweit es sich nicht
um bloßen Aufputz handelt; Pelzkragen und Pelz¬
futter gelten nicht als bloßer Aufputz.

Bei der Feststellung, ob das Entgelt sür die Lieferung
die in Nr. 2, 3 und 10 angegebenen Beträge überschreitet,
ist von dem Entgelt sür die Lieferung jedes ein,einen
Gegenstandes auszugehen, es sei denn, daß mehrere auf
einmal entnommene Gegenstände nach dem Zwecke für
den sie best mmt sind, nach der Verke rsanschauung oder
nach der Bestimmung des Veräußerers nur zu einem
Gejamtpreis gemeinsam lieferbar sind. F762

Der Magistrat — Ilmsatzsteueramt.

Kassenverlegung.
Die Kasse für die Einzahlung der Umsatz- und

knxuestener befindet sich vom 6. Januar 1919 an

M « lMM M . 13 , MM.
Wiesbaden» den 30. Dezember 1918. F241
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buben bis setzt gelöst fol¬
gende Damen u. Öerrcn:
Bickel. Ludwig. Rentner:
Bartling . Eduard . Geb.
Kommerzienrat : Bräu-
ning . Wilb . Rentner:
Bing . E. u A.. Hutfabr .:
Berger . Elim. Witwe:
Bücber. Christ., Ingen .,
u. Frau : Brendcl Bern¬
hard . städt. Archi:ekt:
Bcrckcnkamv. Luise. Fr .:
Bilse. Friedrich. Bi db :
Böhlmann . Otto . Bild¬
hauer : Becker. Hermann.
Bankdirektor. Bank für
Handel u . Jnd . ; Beaere.
Karl Bankdir .. Bank für
Handel u . Jnd . : Becker.
Emil . Dadbaus zum
Kranz : Burgmann . Maa-
dalene. Schwester beim
Roten Kreuz : Ballhaus,
Melcknor. Sänger : Ball-
bans 'sches Quartett und
Sänaerchor : Berner . K..
Büroacbilfe b. d. Waster-
u . Licktwerken.

Eollofeu?. Karl , Kaufm:
Cron . Wilhelm. Rcntncr:
Eron . Heinrich Sote ier:
Cron . Fritz Ren ner

Daclen . Willv. Bergwerks¬
direkt. u. Frau : Danzig,
Oskar . Obcrinacnieur;
Delius . Eduard . R ntn . :
Deutsch. Otto Bankdir..
Dank für Handel und
Industrie : Dörr . Frtz.
Privatier : Dörr . Fritz
Ingen . : Dries . Stevban.
Fabrikant : Dähne . Cbr.,
Baumstr . : Datum . Wil-
belin. Lehrer.

Fresenius . Wilhelm. Dr.
Professor : Florh . Peter.
Metzaermeister : Fischer.
Wilhelm . Prokurist , und
Frau : Fischer. Heinrich.
Dr . med.. Arzt. u. Frau:
Frickel. Wilhelm. Kauf¬
mann.

Gruber Karl Geistlicher
Rat . Stadtviarr . : Göbel,
Louis , u. Fam Wein¬
stuben : Gottschalk. Berta.
Wwe., Rentnerin . Göbel.
Pbilivv . Wemaroßhand !.:
Goctz A.. Maior . Frau;
Grantzow Ad., Brauercr-
direktor.

HeoS Emil . Stadtältckter:
Habn . Georg. Hotelier u
Bczirksvorstchcr - Süll¬
vertreter : Sees . Emil,
collief . : HceS. Marie.
Witwe : Huvseld. Josef.
Firma : Saub . J ân.
Kaufmann : Saub Louis.
Hotel u Badb ..Go'dnes
Kreuz " : Sir 'ch Ernst.
1 Direktor d->s Vorschuß-
Vereins, u. Frau : Hees,
W. A.. Hotel B.llevue:
Hartmann , Karl . Maler-
i, Tunebermstr : Sarcl.
Pbil 'vv Tunckermöistsr:
Hees. Fr . SB.. Rentner:
Hobmann . Wilbelm. Eis-
hand ung : Hartin , Alfr.,
Prokurist.

Jeckel. August. Elektro¬
techniker und Bezirksvor-
stehcr-Siellvertr . : Juna-
bauer . Josef . Belzaelch.

Kaursmann . Jak .. Maai-
strat -̂Obersekr.. n Frau:
Klett . Louis Weinhändl .:
Kvestner. Karl . Innen .:
Kleinz . Franz . Bezirsts-
direst .: Kalkmann. Julie
u. Marie . Fräul .: Kiesel.
Ludwin . Metzgermeister.
Obermeister : Kavier.
Karl . Rentier : Kaus.
Georg . Manistrais -Ober-
sekretär : König. Serm.
Frau : Kraft . Philivv.
Leonb . Verw.: Krämer.
Peter . Kaufmann : Kr-̂ ft.
Ludwin Banaeschäfi;
Kirschböker Gebrüder
Gummi - n. Guttnvercba-
waren -Hnnd» na : Kirsch,

boasker Ernst . Kaufmann:
Kühne . Karl , in Firma
Heinrich Fries u. Co.
Holzhandln : Kortbeuer.
August. Pfarrer.

Linnenkohl. Adolf. Kauf¬
mann : Lugenbuhl. Karl

Wilhelm. Kaufmann:
Lugenbühl. Elis .. Frau:
Langenbach. I .. Rentn .:
de Lange. Rudo's. in Fa.
Ad. Lange : Lang . Srch..
Dr . med. Arzt ' Luna-
stras . Paul . Maaistrats-
Bürohilfsarbeiter : Ladel.
Karl . Kaufmann.

Müller . Karl Friedrich.
Lcbcer. Vorsteher der
Kinder - Bewahranstalt:
Meier . Karl . Stadtrat u.
Frau : Mover, A.ov?,
Rentner : Moos . Georg.
Privatier : Meister . Jo¬
hannes . Rittergutsbesitz . :
Meister August.. Rentn . :
Müller -Netl'cher. Marie.
Frau : Müller . Anton.
Rentner ; Moeckel. Ed..
Kauim ; Müller . Emil.
Dentist u. Frau : Meis.
Heinrich. Direktor der
Vereinsbcmk : Müller.
Mar I . Kürschnermltv.
u. Stadtverordn . : Map.
Heinrich. Buchhalter bei
den Master- und Licht¬
werken.

Naschold. Erwin . Avotbek.,
in Fa . Droa . Möbus

Ocks. Josef . Stadkverordn.
u. Fam .: Oeblsckläaer.
Familie . Villa Bornstia:
Orh . Michael. Dr . med.
Arzt. u . Fam .: v. Oitü-
man . Arthur Oberstleut¬
nant a . D. und Stadt-
ältcster : Ov !tz. Bruno.
Kürschner.

Präbstina Arnold . Dr,
Geb Sanitäisrat und
Stadtverordneter : Votb-
mann . Wi.belm. Frau:
Paul . Walter . Kaufm ..
Privatschu'e.

Rudolvh. Eugen : Rudolvb.
Eugen. Frau : Ranch.
Hermann . Dr . vbil.. Dir.
de? Rcstdenztbeaters:
Ritter . Elise . Frau:
Ritterling . Emil . Dr.
Profestor : Rais . M ..
Chemiker, und Frau:
Rcbm. Paul . Dentist:
RotbeS. Albert. Privat .,
und Frau.

Stoll . Emil . MaaistratS-
Obersekreiär. 1. Standes,
beamter u. Frau : Sak-
mann . Arthur Dr vrakt.
Arzt : Sckott. G .. Oberst¬
leutnant : Svieser Jak ..
Oberinnen . ; Säbener-
matin . Karl . Dr .. Maai-
stratSbaurat ' See . Hrch
Rentner : Scheid. Adolf.
Privatier : See âtz. Ernst.
Gewcrbevereins ' ekretär :
Schweitzer. August. In¬
haber d -r Svielwa >vnbdl.
H Schweitzer Ho' li-s. :
Svitz. Karl . Manrermst . :
Schmidt. Peter . Ver-
traiwasmann d"s Vich-
händlerverb : Schrebcr.
Julius . Ka»sm.: Schans.
Heinrich u Philivv Fa ..
Maurermeister : Simon
Moritz Rentner : S 'e-
phanb. Jda Mai .. Fr -' u:
Snieael . Mathilde . Frk. :
Schwank. Josef . Schorn-
steinseaerm : Schroeder.
Albert. Svndikus der
Handwerksk.: Schiemann.
Karl . Hotel und Badbans
„Zum Bären " : Schmidt^
Karl . Maaistratss -'kretär:
Schweisnutb. Heinrich.
Rentn u Frau : Schwei-
aart . Mar . Kaufmann u.
Fam .: Sch«ffcl-Schmidt:
Stenzel . Hermann . Tav .-
.Hgndluna

Bietor . Gustav . Kau m̂. :
Voaelsberaer . W. Han¬
delsvertreter.

Westelv. Alfred. Divünn-
Jnaenienr : Worbs Eh .
Brivat ' chu'leiter : Witzel
Ant .. Zabnarz ?: Weber.
Arthur . Bankdir .. Bank
für Handel u. Industrie:
Wintermever . Louis.
Witwe.

Zollinaer . Geora . Witwe:
Zinael . Elise. Fräulein:
Zimmermann . Ja ôb.
Svenalerei u. Jnstallat:
Zincke. Hermann . Rech-
nuvasrat.
Wiesbaden. F241

dm 31 Dezbr 1918.
Der Magistrat. Armen-
Verwaltnna : Boramann.

Offenbarungen
unserer Zukunft , 3. Bde.
1. Offenbar , der Seherin.
2. Wellende u. jüngstes
Gericht. 8. Ein Burger
Zweier Welten . Ied . Band
Mk. 1.75. zuk. 5 Mk.

Leben me Toten?
Diesseits u. jenseits . Be-
glaub gte Erlebniste, die
ohne Spiritismus d. Fort-
leben unzweifelhaft Nach¬
weisen. Von H. Arnold.
Groß . Wert 5 Mk., hier
frei Haus . Auswärts nur
Boreinsend ., Nachnahme
noch unzulässiq. E. Abigt»
Wiesbad ., Nassauer Str . 3,
Adolfshöhe. _

MM. ADW
demieniaen welcher mir
d. Dieb namhaft machen
kann welcher letzten
Sonntanabcnd zwischen 7
n. 8 Nbr meinen großen
Leiterwagen aestobl. bat.

H v. Oksvewski.
„ Svielwaren

_Kleine ^ Burastraße ^ l ._

Wohne
ab 1. Januar 1919 2

Dr.Schacht.
Kaufm. u. Organisator
sucht gute Vertretung

bevorzugt
Möbel
Innendekoration
Teppiche.

01T. u. B. 8325 an v . Frenz,
Wiesbaden, Schenkendorf-
strasse 4. F10

Jung , strebsamer Kauf¬
mann . 24 Jahre alt, sucht
von Zigaretten - oder
Zigarrenfabrik

Filiale
in Wiesbaden zu über¬
nehmen. Kaution kann
gestellt werden. Offerten
unter P . 373 an den
Tagbl .-Verlaa.

Aulograph
gesucht, der Aufträge regel¬
mäßig prompt u. gewiiscn-
hafl ausführt . Angebote unt.
P . 879 an den Tagbl.-Verl.

PMMWW
zu vermieten.

Heinrich Wolfs,
Tel. 3225. Friedrichstr. 39, l.

Wer hilft
jung verheirateten Leuten
zu einem Geschäft. Re¬
stauration oder Konditor.,
da von Beruf Küchenchef,
für sofort oder 1. 4. 1919.
vder wer leibt denselben
20 000- 25 000 Mk. acacu
nute Sicherheit . Off^ u.
I . 379 an den Taabl .-V.

Israelit . Kultus -Gemeinde
Snnagoge : Michclsvera.
Gottesdienst in d Haupi-
snnagogc. Freitag , abends
3.30 Uhr. — Sabbat :,
mora . 9 Uhr, nachm.
3 Uhr. alieuds 4.30 Uhr.
— Wochentage, morgens
7 Uhr. abends 3.30 Uhr.

Alt - Israelitische Kultus,
Geme »de. Spnagoge:
Friedrichstr . 33.  Freitag,
ab?ndS 3.30 Uhr. Sabbat
morgens 8 Uhr. Vor¬
trag 10 Uhr, nachmittags
2.30 Uhr. abends 4.30
Uhr. Wochentage, morg.
8.45 Uhr. abds. 3.15 Uhr.

Talmud - Thora - Verein
E . V., Kl. Schwalbacber
Str . 10. Sabbat -Eingang
330 Uhr, morgen? 8
Uür . Mincha 3 Uhr. Aus¬
gang 4.30 Uhr. Wöchen-
taae : morgens 7 Uhr,
Mincha und Maarif 3.45
Uhr.

Nuhbaum -Piano»
fast neu, Friedensware , wundervollerTon, zu verkaufen
Hellmundstraße 5, Part , rechts.

Lehrstraße 24, Schierstein a . Rh ., neben der Post.
Neu eröffnet ! . . Neu eröffnet!

F aber ’s Weinstube
Prima offeneu. Flaschen-Weine. Täglich frische Rheinfische(Backfische].

Im Ausschank 1917er Oestricher Mühlberg.
Mojn _ Fakpil Restaurateur der Kennbahn

“ü 1 ■ I «u des Strandbades Scbiersteln.
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c
t Weibliche Personen

jf̂ KausuiLnn Ische» Personal "
vmchhalteri«,

chrtpl. Mit längs. Erfahr ,
ameril . System, durchaus
stottr Stenotypistin, m. gut.
Schuld., in angen. Dauer«u.
BertumenSstell. fof. gesucht.
Zeugn., Alter, Anspr. unt.
B. 878 an d u Tagbl.-Verl.

Aw
sSugeriu für Büro , Schreib«
Mascha und Stenographio-
kuntru erfordert ., die au
dauernde St . refft, gesucht
Ofs. u. L . 8 an Tagbl.-Berl
^ Gewerbsiche» Personal '
„ Zuarbeitrrin gesucht
Webergasse 8. 2.

ErsteKtz-Mlarbeiterin
il. erste Arnimm
ver 1. Februar bei
dauernd . Stell , gesucht.

Warenhaus
Julius Bormast

G. m b. L.

Wt.Hllllsschnewmn
und Flickfrau aesucht
_ __ Kirckmaffe22. 1.

Gesucht!
eins. «uv. SauSHSlterin.
w Lausverwalt .. Küche u.
tL-oiiilineS m. ein , £>auä»
mcidchen besorgt. Bewerb,
mit Ana. v Alter . Zan .-
Abschrift, u. Ansvrüch. u.
D.  343 Tagbl .-Verlag,_

Zuverlässige einfache

Stütze
w. im Kochenu . LauShakt
selbständig für 15. 1. oder

2. 1919 gesucht. Off . m.
Ang. biSb. Stellen und
Ansprüchen unter I . 338
an den Taabl .-Verlaa.

Alht. «Will.
die etwa » Lausarbeit
übernimmt gesucht

Luisenstraße 25. 1.

Köchin
die auch LauSarbeit über
nimnit . kür feinen rubia.
Hauskalt zu bobem Lohn
aesucbt
_ Lumboldtstraße ^32.

Ges. mögt, bald für neue
Herrschaft!. Billa (3 Pers.j
perf. »uvcrläss. Köchin
auch im Backen u. Einmach,
erfahren, bei hohem Lohn,
Alter bis 35 Jahre . (Letzte
Köchm 10 Jahre i. H.) Beste
Zengn. ' tfo .derl. Ausführl.
Angeb. m. Zeugnisabichr. u.
ll). 365 an den Tagbl.-Berl.

Suche mögl. bald als Ersatz
für meine langjährige, durch«
aus zuverlässige

Meile flödjin
bei holsem Lohn. Nur solche
m. best. Zeugn . Herrschaft!.
Häuser wollen sich melden.
Frau Dr. Wir h, Fabrilbes.,

Bierstadter Straße 15.
Mchili Oer Aushitse

unD Hausmädchen
fof. Offurfit. Mit Zeuaniss.
norftfü . 10—11 u. 6—7
Sonn enberaer « tra be 25.

Einfache Stütze
oder Mädchen, das bürgerl.
kochen kann und Hausarbeit
macht, zum 16. Jan . gegen
hohen Lohn gesucht

Fritz-Kallestratze 14.
Zuverlässige einfache

Stütze
oie soeben kann, zu zwei
Personen für sofort oder
spater aesuckt. Zu erfrag.
im Tagbl .-Berla a. L»

Ehrl , fielst. Hausmädchen
». 16. 1. b. g. L. gesucht.

«beggstraste 5.
Jom L Februar wird

ein tücktiaeröausmäödjen
welche« in allen LauSarb,
auch Dcbandl. d. Wäsche,
eriabren ist. gesucht. Mit
guten Zeugnissen verieb.
Mädchen wollen sich meid,
bei Pfablet . Beethoven.
Lrastr ^L

Tückt. sanb. Mädchen,
welche» ont kochen kan«,
ver 15, Jan . od. spät, in
seinen HauSb. v. 3 Perf.
ges.^ sttbeinstraste. S9,̂ .h
Tücht. » lleinmädche« ms.
varkstrnste IL. Ach. P.

Brave» Mädchen,
das etwas kochen kann,
auf sofort aesucht Häfner-
ggfie 18,Acht. MinnOchen
sofort gesucht

Kavellenftraöe,65.^
Tücht. brave» Mädchen,

w. kosten kann, gesucht
Biebricber Strafte 39, B.
Zimmermädchen

für sofort gesucht Taunus
strafte 71 Bi lla Ber tha.

Fleißigessaubere»
Hausmädchen

mit g. Zeuan . aus sof. od.
«um 15. Januar gesucht
Beet bovrnstraste 10. _
Sauberes HausmabM
w. nähen kann, für sofort
gesucht Rosselstraße 5.

fit sofort brave selbständ.
Person für Küche und
Haushalt bei hoh. Lohn

gesucht. H. Ambach, Scharm
Hochstraße 12, Drogerie.

3

Mädchen
sstr Küche «. LanSarbrit
gesucht. Becker» Birrauelle
Kirck iaasse 52.

Junge » M -dcken
für alle Sausarbeit in kl.
Laushalt ges. Gelegenheit
kochen zu lern. Schlichter-

^ücht^ WmaWü
kinderlieb, sofort gesucht
Lirck,nasse. 22.. 1

Tücht. saub. Mädchen,
da» kochen kann u. Haus¬
arbeit übern., sofort ges.
Taun usstrafte 5, 3 I._

Btädchen gesucht
Mvriditrnfte . 56, Part.

Frauenlos, besi. Haushä!
(2 Per onen) sucht

MiinnSWil
mit gut. Zeugn. z. IS. 1,
selbständ. Vertrauensstellung,
Off, u. 6 . 880 Tagbl.-Verl.

Meinmädchen
zu ält. Dame ges. Kochen
nicht Beding. Meldereit von
4—7 Uhr, Kaiser-Fried rich-
Ring 26, 2._

Best. Alleinmödche«
oder einfache Stütze zu
ein«. Dame von 2—4 u.
7—0 Ubr gesucht. Frau
von Frevbold. zur Zeit
Tbelemannstrafte 7. 1.

Fleißiges sauberes
Mädchen

Küche u. LauSarb . ges.
ckLineyburg,,Leberbera .9

Tüchttges
Mädchen
fit Küche und LauSarbeit

für sofort, eot. svärer, in
nur gute Stellung bei
gutem Lohn gesucht

Parkstraste. 37. ^
Suche gegen Koben Lobn

ein zuverlnssiae«

Metzaerei Bernev.
_Uaueraasse,12 <_

Äg. Mädchen
a. anst. Fam . find. Stelle
z. Erl. d. sein. Küche und
Haushalts . Tascheng.

Abeggstraße 5.

MMiSM
das kochen kann, von einz.
Dame gesucht. Borzust. vor¬
mittags u. bis 3 Uhr ob. nach
7 Uhr Gr. Burgstr. 7, 3 r.
Ant onie Bloem._

Gutempf. Mädchen (St
bürgerl. Küche und Haus.
Eintritt Mitte Jan . Nero-
bergstraße 12._

Alte Dame sucht em
kathot. älteres

MmMW.
Billa Huberline,

vis-a-vis der Lerz-Jesu-
Kirche in Biebrich.

Daselbst ist schöne 3-Z.»
Mohnuna an alleinsteo.
Damen oder ält. Ehepaar
zu vermieten._
3g. Mädchen
d. unabhängige Frau

für leichte LauSarbeit u.
Gänge tagSüb. gef. Kilv.
Dotzheimer Str . 123. 1 r.
Saub . Mädch. tagSüb.' ges.

Alte ,Kolonnade .». _
Saub . Frau ob. Mädchen
morgen« 1—2 Std . gesucht
®[eidjßrafce_30, 1_ ImiS._

Tüchtige reinl . Frau
od. Mädchen vorm. 8—10.
nachm. 2—4 sofort aesucht
Adelheidstr. 65. Erdgescĥ ,

Saubere » Mädchen'

Sanberc ehrliche
Stundenfrau

sofort gesucht Smal wücl).
etwa 2 Stunden Philivv ».
bera strafte 32^1.

Saubere » Mädchen
2—3 Erd. vorm. u. 1 Std.
nchm. ges. Frau Dr , Welz
Wielandstrafte 18,_2._ _
Aaub . Vtouatssr . gesucht.
Kleiststr. 4. 2 l., Pauser.
Ord. Mdch.. w. 2mal 2 St.
aes. Ra ucntü. Str . 17, 3 l.

Monatsfrau
für 2 Std . vorm, gesucht
Kaiser-Fr .-Rma 52, Z r.

Monatssra « gesucht
Scharnhorsrstraftê37, 2 r.
Bess. «nabh. Monats mädch.
gesucht Wetlritzstraste 18,1.

Sanb . Monatsfrau
ges. Emier S tr. 43, 2 r.

Taubere Monatsfrau
od. Mädch. f. 2 St . vorm.
ges. Bahnhofstratze6, 2 r.Bahnhossti

EirizMseDame
sucht saub. ehrl. Monatsfrau
oder Mädchen für die Früh¬
stunden. Rüdesh. Str ^23, 1.
Waschfrau 2 Tage wchtl.

gesucht Sochstrafte 10..
Saubere Putzfrau

vom 1. 1. 19 für vorm.
2 Stunden gesucht Mühl-
Mse,15 .̂ .

Saub . zuverl . Frau
zum Putzen d. Trevvenh.
Mittw . morg. u. SamSt.
mittags 2 u. 3 Std . gef.
Niederwaldstrafte 3. P . r.

Putzfrau Mittiv., Samst7
mitt. ges. Rheinstr. 46, 2 l.
t Männliche Personen 1

£ Kaufmännisch«, Personal )
Lehrling

mti guter Schulbildung
für Kolonialwaren - und
Delikatessengesch.ges. Fa.
Peter Quint . Marktstr . 14
C Gewerbliches Personal ’

All . Metsi
Landort, nächste Nähe Wies-
badmS (besetztes Gebiet) so¬
fort gesucht.

Angebote unter .4. 4S0
an den Tagbl.-Verl. erbeten.

Wäger Fahrrah-
tntb Nähmasch.-Reparatemr
für dauernd gesucht. Jakob
Gottfried , Grabenstraße26.

AliWemeister
ünaerer . mit eia. Werkst.,

bei hohem Verdienst für
dauernd gesucht. Osts. u.
A. 8324 D. Frenz , WieS,
>aden̂ Sckienkrndorststr. 4L

Für Schuhmastaeschäft
Vorrichter u. Zuschn. ges.
Schäfer . Schwalb. Str . 6.

Acht. Echchinacher
ür neue Arbeit u. Repar.

sof. ges. Grieser, Goldgasse 2.
Tückst. Schuhmacher aef.

!^ode. Lcrrninühlgasse 1^
Schuhmacher gesucht

Nerostrafte lö . Presber ._
Perf . Sckaftenmacher,

sowie ein Lehrmädchen so»
ort gesucht. I . Werl «,

Marktvlab 5^

FllhlillMIl
ür Lebensm.-Großhdl. sof.
ges. Nur solche wollen Off.
einreichen, die beste Empf.
Nachweisen können. Off. u.
F . 382 a. d. Tagbl .-Verlag.

MmHesllch « }

[ Weibliche Personen 1

Kaufmännische- Personal

graulein,
bewand, in Buchhaltung
u. Lohnrechnunasw., sucht
Stellung als Buchhalterin
oder Vrrtrauerisvosten aus
Büro zum 15. 1. 19 oder
svater. Offert , u. O. 376
an den Taabl .-Berlaa ._

Verkäuferin
der LebenSmittelbrcmche.
mit guten Kenntn .. sucht
zum 1, Febr 1919 evt. a.
früher vassende Tätäkeit.
Offerten unter T. 378 an
den Taabl .-Verlaa.
r Gewerbliches Personal }

ivfacke» solide»

MlWllIM
sucht '<stell . in besserem
kleinen Hotel oder Wein¬
restaurant , Orr. u . W. 373
<,u den Taabl .-Verlaa,

Für nachmittags
sucht Mb. ält . Frl . Stelle
als Gesellschafterin zu
Dame , Pflegerin oder zu
Kindern , etw. franz . spr.
Orr , u. (?. 371 Taa bl.-Vl.

Nettes anständiges
Mädchen

sucht Stelle in klein, bell.
Haush, . am l.. wo e« sich
im Kochen weiter ausbild,
kann. Näheres Schacht.
stxgße .14..

(Schwestern) suchen in nur
feinbürgerl. Hause Stellung.
Gute Zeugn. u. Erf . vorh.
Off. u7 r . 87S a. Tagbl.-B.

Jg . Frau
sucht sttindenw. Beschäft. in
besf. Haushalt. Offerten «.
11. 380 Taĝ l .-Derlaa.

Anstand, frdl . Fräulein
(Gastwirtstochter) w. tags¬
über Beschäft. als Servier-
srl. in best. Hotel, Restaur.,
Kaffee od. im Büsfett. Off.
u . P.  381  an d. Tagbl.-Bl.

Fräulein
au ? guter Familie , sprach¬
kundig, ist bereit , tagsüber

ie Aufsicht über Kinder
zu übernehmen . Gefl.
Offerten unter G. 369 an
den  Tagbl .-Verlag.

3unges« Weil,
welches nähen u. bügeln
kann, mit guter Schrift,
sucht- vallende Beschäftig..
'salbe oder ganze Tage , zu
Arzt . Lotel oder Privat»
iHaushalt. Offerten unt.
3 . 8 an de« La«bl.-Berl.

Geb. junae Dame
sucht nachm. Bcschäst'gung
zu 1—2 kl. Kindern . Zeug¬
nisse vorhanden . Ofs. u.
lk .369 o. d. raabl .-Ve.rl.

Suche MonatSstelle
bei einzelner Dame oder
älterem Ehepaar . Nähere«
Vlüche ri'trafte 7, Mt b. 3.

Bessere Frau
sucht Beschäftigung für
halbe oder ganze Tage,
auch aushilfsweise . Gcsl.
Offerten mtter T. 378 an
den Tagbft-Verlag.Mich.»
für den ganzen Tag. Näh.
Fel strafte 10, Hinterlpus.
^leltl brss. Fra « s.^StKll
z. einz. Dame od. i. frauenl.
Haush. Ofs. unter W.  879
an den Tagbl.-Verlag.

{ Mä nnliche Personen "*>

( K»uf.«Sm,ilch« Perfonvl "
Zg. Mann m. Gymnasial-

bild„ Pfarrerssohn, l. triegs-
besch., firm in allen Büro¬
arbeiten, sehr gute Zeugn
sucht Beschäft. Angebote i
8. 377 an den Tagbl.-Verl.

Techniker
der Hebezeugbranchc. 27
Jahre , sucht Position für
Konstruktion oder Betrieb,
cvt. auf anderem Gebiet.
Ofs. u. U. 376 an den
Taabl .-Vcrlaa,
[ Gewerbliches Personal '

Zahn-
Arzt

07 avvrobiert . sucht für
sofort Assist, od, Vertreter,
stelle, Gefl, Offerten u.
K. 376  an . den, Ta abl.-V,

Schauspieler,
27 Jahre , leicht kriegsbe
schädigt, sucht irg. welche
Betätigung . Ofs . unter

Molinspreler
sucht Anstrlluna iu einem
Orchester. Off. «. I . 10
an den Taabl .-Verlaa ._
ZMlWM MaWnis
kuckt Beschäsliauna. Osf.
u. T . 8 an den Tag

Junger Mann,
svricht Franz , u . Englisch,
sucht vass. Änstelluna od.
irgendwelche Besckästia. in
Landwirtschaft. Offert . u>

NS . >nr_dcil- TaaU .̂ .

Jung. Krieqer
sucht Stellung al « Diener
oder Krankenpfleger . Ana.
u. E. 10 an die Taabl .>
Zweigstelle, Dismarckrina

Junger vrrh. Man « ^
s. Stell , als Jagdhuter od.
ähnl . Posten , am liebsten
aufs Land. Näh, Anfrag,
bei I . Krovv. Bertram.
jtrafte . 16, Mtb .̂ Part,_

Für kräftigen Jungen
wird Schuhmacher-Lehrstelle
ges. Angebote unt . 6 . 881
an den Tagbl.-Berlag.

Dame
nicht unter 18 Jahren , kau» sich unter sehr günstigem
Beding, in feiner Zahutechuik. Praxis al» Tentistiu
ausbilden . Eintr . Jan . 19. Selbstgeschr. Angeb. mit
Lebenslauf u. Bild unt . 0 . 372 a. d. Tagbl.-Berlag. erb.

2 Zimmer.
Gchwalbachrr Str . 59 zwei
ar . Zim . u. Küche. Vdh.
Dachwohn. Näh. Laden,

3 Zimmer.
Zientenriug 6. Hoch»., 3 Z. ,

Küche u. Mans. z. v. NÄH.
F . Pauli , Metzgermeister,
Rüderstrafte 38. 27

7 Zimmer.
Kaiser - Friedrich.Ning 68
hochherrschaftl. Wohnung,
ganz neu hergerichtet.
7 Zimmer , viel Zubehör,
aus sofort zu vermieten,
Näheres bei_ ßion,_

Elegante

s-W« -UOmg
Zentralst., elektr. Lickit?c.
zu v. Taunnsttraße 75. L

Möl'l. Zim., Mans. «sw.
Albrechtftr. 6, S .,1 r ..,m . Z
Albreäitstr . 14 gut möstl.
Fvontspitz-Zimmer z. vm.

Albrechtstr. 30 m. Z.. s. S.
A.,d . Ringk.L .,P ' ^ nbl. Z.
Bleickstr. 25, L . P .. Zim.
m. Küchenbenutz. an be-
russtätiaeS Fräul . sofort.

Dotzh. Str 52, 2 l.  fein
m bl. Wohn- h.  Schlaf ».
Friedrichstr - tze 29. 2. gut
, iwobl. Zrm., 2 Bett ., prw.
Friedrichstr. 44, 3. g. ,m. Z.
Hermaunstr . 20, I I.. m. Z.
Lochstättenstr. 18. 1. mbl.
Zim .. dir , a. MickelSberg.
zu,vm .^ i .,v .,10,Uhr an,

Mühlgasse 15, 2. gut mbl.
Zim .. elektr. Licht, mit

.guter .Verpfleg, zu vm.
Keroftr^ J^ J,jn . S., SB.
Schulberg 22, P ., separates
gut möbl. Zimmer.

Schwalb. Str . 27, 2 r , gut
m. Erkerz. m. gut. Pens.

Wellritzstr. ,22. 21757^
Ävrkstr . 14. 1 l., eins, nt. Z

Primt: E. sW. W.
mit voller Pension sofort
zu vera Adolfsaller 17.
1. Etaae.

Junae aebild musikalische
Dame tLebrerin ) findet

schönes Nkmes Zimmer
Frühstück «. AbendeNen.
Gearnleistunat Beaufssch»
tiauna der Schularbeite»
von 2 Kindern von 11 «.
7 Jahren . Zu erfraara
im Taabl.-Verlaa . _ Js

Bocheleaanteh Serrn - undSchlafzimmer mit bester
Bervileauna zum 1 Avr.
1919 , u vermiet , an nur
vornehmen Lerrn Off.
u. W. 373 Taabl .-Berlaa.
Leere Zim., Mans . usw.

Adlrrstr . 56. 1. sch. separ.
Zim. C. Ebenia . ,sen. . .

Westendstr. 19 Zim . m. G,
A- rkstr. 14. 2 c.. !. Mans.
Keller, Remis., Stall , usw.
Kellerstr. 16 Pferdestall
mit Futterraum und
Wagenhallen zu verm.

Kl. Häuschen
mit Garten u. Stalluna
für , Kleinvieh oder 8- od.
3-Zim .-Wohn. mit selbig.
Bedingung von ruhigen
Leuten (1 Kind) , . 1. 4.
1918 m Wiesbaden ge-
sucht. Osserten. u . G. 378
äll d?N Taabl .-Verl aa,

Welcher Arzt
gibt v. seiner Wohn., wo
er Praxis auSübt . 2 Zim.
u. Küche an ja kinderlos.
Ehevaar ab? Off . unter
P . 9 a. d. Taa bl.-Berlaa.

Ülebildete Dame.

KpllllhIchlMll
nicht möbl. ant heizbare 2.
Zimmer-Wolin̂ mit Balk.
Südseite , evt mit voller
Pension, i« best. Sause.
Offerten mit PreiSana . u.
L _370. an. den.Taabl.-B..

Zwei ruh Damen such,
mm i. Avril 1919

5-Wmer-MhMg
«um 1. Avril ob i. Juli
Taucht, Osf. m. Breis u.
L. 378 au den 2ÄM .-B.

(mfterhalb Wiesbadens,
cvt, Landhaus , mit Gart .,
zum 1 Avril zu mieten
gcsucht. Äugest, mit Preis¬
angaben unter F . 367 an
den Taabl .-Berl aa_)auermieter.

Aelt , Lerr sucht aemütl,
Leim bei Dame mit oder
ohne Pension ver 1. Avril
oder früher . 2 möbl . Zim,
Festst Möbel können be¬
schafft werden. Offert , u.
U 373  an den Ta abl.-V.

Euter Raum
zum Möbelunterstellen ge
sucht. Offerten u. G. 373
an den Tagbl .-Verlag .

Gesucht für sofort od.
Frühjahr 1919 in zen¬
traler Lage

nebst Stallung für zwei
Pferde , « . Heuspeicher,
ev. mit 2-3-Zim.°Wohn.
Angebote unter 8. 879
an den TagA. «Verlag.

Auto-Garage
mietet Spiegelg,7. Tel. 6078.

s MmMW
C D
MM.  EeschgfHW

im . Zentrum der Stadt zi
verkaufen. Off. «. W.
gn die^ aabl.-Zweiastellr.
Mlnes GGaststzaus

an der Wellrihstrafte unt,
günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Off. u, D. 10
an den Taab ! -Ve rlag ._

In Vorort von Wiesbaden

Haus
mjt 7 Zimmer und Küche,
el. Licht u. Wasser, Scheune,
Stallungen , großem Hof u.
Garten preiswert zu verk.
Off, u , G. 368 Tagbl.-Berl.
In Gemarkung Dotzheim

ein ouadratische»
Grundstück

1 Mora , 8 Rut .. geeignet
für Gärtner , u. aünstiaen
Beding , zu verk, höheres
Dotzbrim. Neuaasse 34.
sJmmobüian -Kaufgesuche)

Kleines Lündhans.
5—6 Zim.. mit Garten u.
Stall ., neuzeitl .. w, möast
Zentcalsteiz., in der Nähe
23reSbad,. mit der Dahn o.
Elektr . erreichtz. , bei voll.
Auszahlung , u kauten ae.
fuchst Nur svezif. Anaeb.
s-nden Derücksickt. Aaent.
erw. Offerten unt . L. 373
2L. den. Taabl.-Derlaa,_

San » im Westenb
m. Torfahrt u. Lvfranm,
mit Stalluna , vorn Bis-
marckring gelegen, kaust
bei Hoher Anzahlung . Off.
u. T. 9^a. d. Taabl .-Verst

Ein aröstere» Stück
autes Garten - oder Acker-
und . Nähe t Wiesbadens,
zu kaufen aesucht. Aus-
ssihrliche Offerten unter
D . 364 an den Tagbl .-VI.

MW
' Privat -VeM ufe )

starke»Ein zugseste»
Dovvelponv wegen Am _ _
schaffung eine» größeren ;Keil 65 Mk

Schn». Crcprklcid, Gr . i
und Helle und dL«Ne Baj
fischkleider(G. 42) zu veg

Scharnhorststr. 40, Lj
Komvl Frackanzug^

MittelchDftc, sehr gut , z,
verk. Preis 160 Mari
Rheinstraftc 113, Part.
Säiwarz . Gchrock-Aiiz,!̂

tadellos , normal « Figui
vk. Nettelbeckstr. 26. 2, f

Sakko-Anzug. Iioditnobj
neu, Gr, 48, vk. Spiecket
mann . Kellersirafte 7.

W.-Neberzieher, 2r..
aus Seide , neu. vreiswerj
sow, leichter Ueberzieb, x
Losen. Reste st Knabe,,
Hosen 2 sckw, Damenvas
einige Jacketts. Seide fix
Kostüme vreisw , zu vebs
Kcllerstraße 7. 1 St.
Gut . Lerrrn -Ucbrrzieh«

schw. Gehrock-Anzug. 1P
gute Schuhe lGr . 41) z,
verk. Werdcrsstr. 12, M. 1,
Ueberzieher. versch. Gr'
vk. Niederwaldstr. 11. 3 l

Reue Militär »§ l«s«,
Mitte gr .. preisw . zu verk
Westcndstrufte 17, 3 linkt

Nst-Mantcl zu »erf
Rüdesheimer Str . 28, 4.

3 Paar Lrrren -Stiefel
(Gr . 41>. «leg. w. Kinds
wagen m. Gummir . so
M . Blcichstr. 25. Hth. '

Seltene vlelenensteit.
Eleg. Boxkalb-D.-Knov

Stiefel m. Lacksv., 2m,
getr., Nr . 39. 75 Mars
Meonorenstrafte 7. 2 r^

Verschiedene Dutzend
fast neue Tischwäsche u
Servietten (Friedensware
u. a. m. zu verknusen
Offerten unter E. 379
den Tagbl .-Verlag. _

Bettwäsche
«. wollene Kulten zu ver
Waaemanustrafte 2. 1 lf »,

Reue w. handgestriBei
decke, 100 Hefte „Weltall u
u. Menichheit", vollst., ungest
2—3 Bild., eis. D.-Firmc
schildvk. Saalgasse 16, 2

Wollene' Decke,
kl. F .-Neb. Stiesel zu ver¬
kaufen. Näh. Dotzheim
Ob er aaste, 24._

Schafswolle
zu verkaufen zum Ver¬
arbeiten Gneisenauktr . IS
Lochva rterre reckt»._ _

Echter Seiden»
Perser -Gebet-Tevvich

preiswert zu verkaufe»
Wederaalle,3 . 2 Iin!4._
2 standgest. Fenstermänt,
zu verk. Bismarckr . 9, 1
Neue» Fernala » <Zeiß) vk
Kau .̂ Wellridstrafte l6.̂
" 1 neue Klavv-Kamera,
0X12. m. Zub. Kracken-
berger,_ Fr ankens tc. 8,

Pferde » zu verk. Näh
Svorjtzlatz._ Franks ._ Str,

iU. MssenOlSe
zu verkaufen.

Kleber. AdolkSallee 40.
^ehl gllt.WMM
zu verkaufen . Adolf Rietz.
Platter Strafte 86.

PW mit»
zu verkaufen Helenen-
.Mße 11. Berner.

Gute gedeckte Ziege
«u verkaufen . Ohlemacher,
^kellerftcafte 20,_
Doberm.-Hündin 5 Mk7

zu vk.̂ Bertramstr . 8. 8 l.
Silb . u. kupf. Münzen,

1 Thek.-Auks. 60 : 126 em),
ut erh., schw. Gehrock und
Loste, Lodenjoppe, bst Arb.-

Rock, dunkelbr. Hoie zu vk.
Saalgasse 16. 2 Lnks.

DMen-Feh-Pelzmaniß!
m. Skunktzkragen. f, arofte
Fia pass., zu verk. Moritz-
.ixaft« 54. Parterre . _

Dunkelblaue - Kostüm,
fmt neu . mit zwei Pelzen

— - verkaufe«.
... . _ jen  Selb»

'taf ’.B 02,_ L. St . _
4SifSbtr«LV;r

Erstzere Aiizchl AW
meist wissenschaftlich. In
Halts, zu verk. Wieland
itras-e 14 . Part , reckst». ,

Lnzerl-Zithör.
2reih. Ziehharmonika, Baß¬
gitarre zu vk. Karl Fuchs
Wairamstraßê I2, P . _ j
Eich.-Estz'm.-Einrichtung

fdwn, ganz neu. zu ver
Anfragen Schwalbachel
Strafte .5,..ljccct,t8. _

Nußb.-vol. Scklafzim.
u Pitsch-Kückie, vass. für
Brautleute , sehr vrcrsw.
tveazuaShalber sofort Ä
verkaufen, Ländler verb,
Leinrich Paul , Bierstadt
Achulaasse 6 1. Etaae_

Zu verk. 2 Betten, Epegi
chrank, Waschtisch, Küchen-
ch'.anku a, Adelheidstr,26,H

Ehaiselongue, neu,
Seegratzmatr ., neu, ntz_

u verkaufe»
Kerderstrafte 27, 1 Iinf| s,

Rote Plüfchgarnitur . i
Goldiviegel M t Konsole
grünes Plüschsofa, zwe
weift« Rohrsessel, klemel
eisernes Bett mit Wall-
matrade zu verkaufe»
Wielandstrafte 14, P . ,r .̂
Nustb.-Salonsviegel z. vk.
Sckarnhorststrafte 42. 1,z
Nustb.»vol. Sviegelschrm
bill zu verk. Montr.
Weiftenburgstrafte 10. ^
M MW . MW
Sofa , Rächst.» Reisekofft
zu vk. Blcichstr. 25, .tzth. \

Eicheu-Wandschrank,
antike Uhr. Ledcr-SckiA
ranzen , neuer Pelzkragc»
zu vk. Guitav -Adolsskr. »
Erdaeschvft.̂ Ländl . veöz

Guter H.-Tchreiöti'ch -
u. gr. 2tür . Kieide sch ani
zu vk. Hohenlohi strafte 7.

Schreibsekretär
Vertiko. Diwan , verschiede
Tifche. 4 Kleiderschrankl
Ottomane n Bett bill.
Lxrk. Lermannstr . IT. 3 ».

1 Divl.-Schreibt.. ©fff«
sehr autr Betten . Kleider-
schrank. Waschmanne! und
Trnmeansvieael billia ab-
L^ ,Schwarz. R-onstr.^ lLi
Mod. Küch.-Einr . zu « ck-

Grünthaler, Jahnjtr . 34.
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51t.2. Donnerstag,2. Zaini« 18. Wieŝ sümtr Tsg^stl. ^4mm. m
Naturreine Weine

1917ft Westhofener . Mk . 6 .—
1917 « Oppenheimer . 7*50
1915er Ricrsteiner . „ 8 .—
vermouth di Torino . . 9 .90

(gar . Orig .- Ware)
per Flasche in« . Glas und Steuer.

Bei Abnahme von 12 Flaschen frei Haus
liefert Walhalla . Fernspr . 813.

Achtung! E
3000 Pfd. Pferdefleiscĥ

zum Verkauf, per Pfd . 1.40 Mk. (ohne Marken ),
bei 5 Pfd. Fleisch 1 Pfd. Markknochen gratis.

tzm« Weis. Wenheim,öur.bsgaüe 9.
NB . Bitte genau auf die Stratze zu achten.Konmwunt

wieder vorrätig.

1 . C^ elfaer leim®
24 Heiggasse 24. _

Großer Transport

stehen billigst zum Verkauf.

Jos. Blumenthal
Pferdehandlung

Schrvalbacher Straße 38 .

Mehrere Pferde
(Mittelschlag¬

zu verlaufen . Erfragen
Whaus(Engel, filoppenjjeiin.

MOEBUS
LelmeN-

Backpulver
(gen . v . der Ers .- Lebensmittelst.
Hess . -Nass . ) ist an Qual , unüber-
troll . Mißl . d . Gebäcks ausgeschl.

Nur Drog . MoebUS , Taunusstr. 25 .

Eadiiaus zum Bären
Kl . Webergasse 2/4 : : BärenstraB « 8.

Eigene Thermal -Quelle im Hause . 1216
. . - Thermalbäder direkt ans der Quelle . ———

Kohlensäure - Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer-
stollbäder . — Fango - Behandlung . — Trink - Kur.

Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.

Seltene Gelegenheit!
Pelz-Diwan-Decke,

gut geeignet für Dekorationszwecke.
Betz , Große Buxgstr . 9.

Gelegenheitskauf S
i Pisten seid.KM 04™
in verschied. Farben, jedes Stück Äw JK>

Else Vogeler , Taunusstrasse 16.
Vom Felde zuriidt,

haben unsere MaR - S din eidcrfil wieder
eröffnet.

Eleganteste, solide Arbeit. Reelle Preise.
Aug. Wölfinger sr„ Herrn. Wölfinger jr.,

Schwalbradier StraBe 27 , 2.

las 6ie(utfjen,finöQn 6ie Ourü)miöi!
Sn dieser schweren , gesellschafUlosen Zeit erfordert

mancher Mann u . manche Frau das doppelte Bedürfnis
ein veistLudnisvolles Wesen kenne » zu lernen . Ich mache
Herren und Damen der Gesellschaft in vornehmster dis«
freiester Weise für eine spätere Ehe miteinander bekannt.

Beste Referenzen stehen zu Diensten.

FrauL. Dietz Wwe.,Llliseästrche 22,1.Et.
_Erstklassiges Ehevermittlungs -Jnstitut.

werden sofort fachgemäß bei reellen Preisen repariert
Fernspr . 171 » ( « rüne « adler ) .

MMititut Metzger, KonrittaspIcS 3.

Israelitischs Kuttusgemsiiide.
Der Konflrmafionsunterrlchf be¬

ginnt am IS . Januar d . ] . Eltern und
Pfleger werden höflichst ersucht , die An¬
meldung hierzu bis zum 10. d . M. bei mir
zu bewirken . F253

Dr . Paul Lazarus,
Stadt - und Bezirksrabbiner,

Neuberg 6.

Mein Büro befindet eich nunmehr

mr Kircfygasse 20, i
(im Photohause Chr. Tauber) .

Fernruf: Nr. 361.
Bürostunden : 8—12 und 2—6 Uhr,
Sprechstunden:  3 */*—6 Uhr (während der

Lichtsperre: 2—4 Uhr).
Samstag nachm, und Sonntags geschlossen.

Kedjfsanwalt

Liebmann.

I El BerMt'BnttH
BczirlSverrin Wiesbaden . F 612

•ssriWr- MMWhiW
rm Bereinslokal „ Hotel Union " , Neugasse 9.

Gut erhaltene Bücher
aller Art kauft in höchstem Prsison

Quirin ’s Buch - und Papserhaus,
Modernes Antiquariat , Rkeinstr . 59.

Prämiirt : Gold. Medftillö Paul Rehm
Zahn - Praxis

Friedrichstrasse 50,1.
Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen , Nerv-
tSten, Plombieren, Zahnregulierungen , Künstl.
Zahnersatz in div. Ausführungen u. a . m.

Sprechst : 9— 6 Uhr . — Telephon 8118 . 1
DENTIST DES WIESBAD . BEAMTEN - VEREINS.

Kriegsbeschädigte Sonderbedingungen.

«US dem Felde zurück habe ich eine

Stimrit', Mmm*  v. MstMUM
eriffnet . Gleichzeitig kaufe wieder zu zeitgemäßen Prei en
D - mru - und Herren -Kleider , sowie Schuhe , auch
reparaturbedürftige . '

ManritinSstr . # . Ludwig , MauritiuSstr . 6.

Mache hiermit bekannt , daß ich mein

An- und Verkaufsgefchäst
Oranienftr. 12 wieder eröffnet habe.
Kaufe wieder Alle » . — Pauze Wohnungseinrichtungen,
ein ; . Möbel , Seppick «, Musikinstrumente , Sold » Silber
und Brillanten , sowie « och gut erhalt . Kleider u. Schuhe.

Albert Holzhey , Oranienftr. 12.

iGroböenkmal- und Irieöhsfskunft
zwiesdaöens

Entwurfs' u.öeratungsftellr wrb.«»«. ,».n»p««>»»>,.
«Iii- »l,rÄ « . erdt »erSdi>M°. 1- wUkazr- ft-v. Irl»Lb»k»ailiag -n.
M  S »*m4u«9 jh  flatMKWn »»< ^mirtto« MMMmfn.

Ständige Ausstellung »an Entwürfen
Wiesbaden!  von
RikolaSstr. 3 IGrabdenkmäler»Freie Besichtigung

I0 -' /,l u . V . 4 -1AA

Eröffnung : 2. Januar , 11 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme bei dem schmerzlichen Verlust unserer
lieben , unvergeßlichen Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau Luise Bange!
geb. Bauer

sowie für alle Kranzspenden herzlichen Dank,
insbesondere Herrn Pfarrer Hvfmann für
seine trostreichen Worte , der Schtvester Lilli
von der Luthergemeinde für ihre liebevolle
Pflege , auch allen denjenigen , die »^ während
ihrer Krankheit liebevoll zur Leite standen,
sagen wir hiermit unsemn herzlichsten Sank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Kam . Jakob Banget , Snisburg - Meivrich
Krau Luise Kanp , geb . Baugel , DmSd .-Laar
Kam . Karl Schutt , Kam . Jak . Kappeller.
Wiesbaden , Kraftsolms , 2 . Jan . ISIS.

Rraakewwein!
1915er Dürkhehner

ÄfpKl-
(ohn . Glas u . Steuer)
Er ist voll , mild
und sehr kräftig für
Schwerkranke und
Genesende , daher
bestens zu empfehl.
HyM SÄ &Ci.

Weinhandlung,
B 'üenerstrasstf 25.

I1M 04
suiWoiä

trab wmihch
sowie Kantholz . Bretter.
Latten . Stannen « . Pfähle
liefert frei Hau»
Aug. Wagner Söhne.

Kimmernescbäst.
Sonnenbera.

Anzündeholz
trock.. feinaesv . . Tack 2 .50.
a.  Boflk . fof. ael Weimer.
Ludwiastr . S. Tel . 2614.

Eingetroffen
einzelne Räder s. Lelter»
waaen . Ar . 49 — 80 Jmtr ..
8 Jtr traakr . Leiterwaeen.
Kmil Liditenflein . Mains.

LeiMekttrake 19 . 1.
Telephon 2727.

SlSIllMM
vorsüalitber . milder
Oberinaelheimer . rvt.M M.5.85

ohne Sla » und Steuer.
Bei 12 M . 20 Bi bill.
Siefcrun « frei HauS.
Hubert Sshötz & Ls.,

BlScherstreste 25.
Spirit u Weinbendla.

Willens.
nnb Nerven - Energetik.
ManneSlebre . Vers Maa .,
pfvckokratiscke Belebruna,
, Zeit bewährte Einzel¬
kurse . Sräberer Erivlal
hkkelduna . erd . um oedend

Berla » Pspdwkratie.
Wiesbad .. Gobenltr . 18. 1.

Daselbst EinsübrnnaS.
faferift »lieber vivebakra-
tiirfie Lebenskunst " erhält»
lick . 1 .50 Mk.

eStandesamt Msbaden
«terbekällr.

Um *9. Dt -br. : Fellenhauer.
mrtster Anwn AIderl.74 Jahre . —

«hrfrau Mathlwe Schilge
zeb . Krug , 72 I . ; K-lIo-r Gregor
Peicht, k.s I . ; Witwe Rosa
Schiffer geb. Friedmann , «2 I . ;

itsBe Magdalene Gerhard geb.
Schmitt . SS I . ; NSHerin Mar-
garei « » ullmann , 2l I . ; Witwe
Wilhelmin « Grimm geb. Mo-
rasch, 82 I.

Xach meiner jetzt erfolgten Rückkehr ans dem
Felde , habe ich die Praxis des verstorbenen Stabs
Veterinärs a. D. und prakt. Tierarztes Bs *. Bock
übernommen . Ich praktiziere im gleichen Htnse
Wiesbaden , Moritzstraße 21.

Sprechstunde 2— 3 */ , naehm.

Dr.ni vit Karl Kahn,
prakt . Tierarzt.

Nr . des Telephonanschlusses wird spater bekannt
gegeben.

Ich habe mich in Wiesbaden niedergelassen.

Ds*« Hermasin Wiifleft
Facharzt für Hals , Nase , Ohr,

obere Luft - u . Speise >vege.
Sprechzeit 01/, — lP/s . 81/ «— 4-

Sonntag und Donnerstag 8 1/ . — 19.

Grosse Bnrgstrasse 16, L
Fernruf 261.

Pr . « isae ^ . JM . Hesifiis
Augsnapzt,

hat seine Sprechstunde wieder eröffnet:

HM es,Parin,m  Siiaiirm
Wochentags 10 — 1 und 8— 4 Uhr

Sonntags 10— 12

auch für Kassenmitglieder. _ Fernsprecher 1828
Habe meine

Zahn-Praxis
Kirchgasse 20

wieder aufgenommen.

Rudolf Hohn
. Dentist.

Zahnarzt Ernst Gramer
nimmt seine Praxis wieder auf

Tel . 2682. Rhein straBe 33,1.Tel . 2682

Sprechstunden : 9— 1 und 3— 8 Uhr.
_ Sonntags : 11 — 12 Uhr. _

Käthe Pernt >ach
Hans Kessler

Verlobte
Würges Wiesbaden.

Statt IKarten.

Auguste Qendiau
Otto Goblenzer

lOissbade * .

Oerlobte.
fHeinsberu. $ hld.

Statt K̂arten.

Dis Üeriobung unserer T̂ochter

Srnam»Ren-nSfTtoritzT̂ürk
beehren mir uns anauzeieen.

Andreas !Habermann
und <Jrau.

Meine Oerlobung mit Fräulein

Srna !Habermann beehre
iah mieh hiermit «muteeifen.

STToritẑTürk
tÜIssbadsn . IDalluferStrasse 12

Neulahr 19W.
Offenbach am Main

To-es-Anzeige.
Am I. Feiertage verschied nach kurzer schwerer Cr-

krankung im Städtischen Krankenhause meine liebe Frau,
unsere gute Mutter und Schwiegermutter,

Frau Lilly Banger
im 57. Lebensjahre.

Kunsthändler Richard Banger u. Kinder.
Wiesbaden, den 27. Dezember 1918.
Die Einäscherung fand in aller Stille statt.

l



Sekte JO. rmrnerOkag , 2. Ammar iwit.

Danksagung.
Wien Neben Verwandten und Freunden,

die bei dem Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen so innigen Anteil nahmen, sagen
hiermit herzlichen Dank

Ludwig Sulzbach und Kind.
Wiesbaden, den I. Januar 1919.

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme bei dem Hinscheiden Unseres
lieben Entschlafenen, sowie für die
vielen Kranzspenden sagen wir hier¬
durch unseren herzlichsten Dank.

Elf « vraun , geb. Faller
und Geschwister.

Wiesbaden , 2. Januar 1919.

Wiesbadener Tagblatt. TageS -AuSgabe . Zweites Matt . Kr . 2.

Am 21. Dezember, abends II Uhr,
entschlief sanft »ach langem, schwe.em
Leiden unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Urgroßmutter

Sophie KM
verw. Neumann

lm Alter von 70 Jahren.

Die traucnrden Hinterbliebenen:
Familie Karl Reumann.
Familie Aohanu Nenmann.
FrimNic Franz Reumann.
Frau Dora Rauch Wwe., geb. Reumann,und Kind.
Wilhelm Schmitt, Zt. vermißt, u. Fam.

Ludivigslraße 2.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
S. Januar , 1' /, Uhr, vom Süüsr.edhof
aus statt.

Heute entschlief sanft unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

lim  LttilleM«lie.
In tiefer Trauer:

Familie Weis,
Bleichstraße 42.

Beeidigung: Samstag , 1»/ , Uhr, Süd-
friedhvf.

Herzlichen Dank allen Denen, die
bei dem Heimgänge unserer geliebten
Tochter , Schweiler und Schwägerin,

Auguste Berg,
so innigen Anteil nahmen . Gang de.
sonders danken wir Herrn Pfarrer
Schußler für die trostreichen Worte
und den Schwestern des Paulinenstiftes
für dis aufopfernde und liebevolle
Pflege.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Berg , Schneidermeister,

Kirchgasse 25.
Wiesbaden , den 2. Januar 1919.

Verwandten. Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß am Dienstag abend
unsere gute, treu orgende Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter,

KilllMHlHiNVeillW .W .,
geb. Matz« ,

nach langem, schwerem Leiden im Alter von
73 Jahren sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich vernhard , Schriftsetzer.

Wiesbaden und Darmstadt , 2. Jan . 1919.
Philippsbergstr . 17, Part.

Beerdigung : Freitag nachmittag Ia/t Uhr
von der Leichenhalle des Südfriedlpf «» au».

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzlicheMitteilung , daß unser heißgeliebtes,
treue« Mütterchen, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Tante,

geb. Morafch

heute Montag vormittag nach langem, qual¬
vollem Leiden sanft verschieden ist.

Im Namen
aller abwesenden Geschwister und Verwandten:

Katharina Grimm.
Herderstraße 8.

Die Beerdigung findet in aller SMe statt.
— Kranzspenden und Trauerbesuche dankend
abgelehnt.

Todes-Anzeige.
In tiefem Schmerze machen wir hierdurch die traurige

Mitteilung , daß unsere innigstgeliebte Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Fräulein Maria Sauerborn,
nach schwerem Leiden in der Neujahrsnacht sanft ver¬
schieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharina Sauerdorn . Wwe.

Die Beerdigung findet am Samstag vormittag 11 Uhr
von der Leichenhalle des alten Friedhofes (Platter Straße)
aus nach dem Nordsriedhofe statt.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzvolle Nachricht, daß eS

Gott dem Allmächtigen gefallen hat unseren lieben Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder , Schwager und Onkel, den

Dahnarbetter
Wilhelm Becker

im 72. Lebensjahre nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden heute nacht I ' /, Uhr zu sich ru rufen.

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Di « tiefbetrübten Kinder.

Wiesbaden (Frankeustr. ö), Frankfurt a. M., Watd (Rhld.),
Düsseldorf a. Rh . und Rumänien , den 31. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle
de» Südsriedhofes aus statt.

Todes-Anzeige.
' Heute entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere klebe treusorgende

Mutter » Schw egermutter und Großmutter

Fr-mElisabeth Eckelmann
verw. WSll , geb. Holtmann

im 77. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene» t

Familie Wilh . Wöll
Johanna Eifert /
Elisabeth Eifert Enkel
Karl Eifert

Wiesbaden, den 81. Dezember 1918.
Wellstraß« 2.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 3. Januar , nachmittag»
SV, Uhr, von der Leichenhalle de» tzüdfriedhvses aus statt.

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe, gute Mutter und Großinutter , Frau

geb. Schmidt
nach langem, schwerem Leiden im Mer von
88 Jahren sanft enlschiasen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hjnterbliebenenr

Johanna Schreibe»
geb. Nltsch,

nebst Geschwister«.
Wiesbaden . 2. Januar 1919.

Steingasje 34.

Die Beerdigrmg findet Freitag , 8. Jan .,
nachm. 31/, Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Heute entschlief nach kurzem schweren
Leiden unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Tante

Caroline Ultsch81 M W Mett
geb. Brückner Wrv«.

im 77. Lebensjahre.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebene« -
Familie Juliu » Staub.
Familie Georg Lambert,

Wiesbaden, Mainz , den 31. Dez. 1918.
Kapellenstraße 59.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
3. Januar , nachmittags 2 Uhr, von der
Leichenhalle de» Süüfricdhoses statt.

Statt besonderer Anzeige.
In der Silvesternacht entschlief sankt an Alteraschwache nach

einem segensreichen Lehe » im 87, Lebensjahre uioiu lieber,
verehrter Mann,

samtätsrat or. Adolph AlbroM
Veteran von 186« u. 1870, Inhaber des Roten Adlrrordrns 4. £ busa

und des Eisernen Kreuzes 2. Klasse von 1870,
schmerzlich getrennt von den Seinigen.

ln tiefer Trauer
Bdene Albreeht , geb. Gersdniann , verw. Dalkowskl,

üir : Dr. jur . Marl.)» Aibmlij . Magdeburg,
Puul Albrechl u. Frau Eliua, geb.I>alkowski -Haniburg
Emma Allirerht -Königsberg i. Pr .,
Anna Uallmer -Königsberg i. Pr.

Wlesbado», den, 1. Januar 1919.
Einäscherung : Südfriedhof Samstag . 4. Januar , vormittags

117, Uhr . — Blumenspenden dankend abgelehnt . g

0m SO. Dezember 1018, vormittag» 9»/, Uhr, entschlief sanft «ach längerem Leib»
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter uill» Großmutter,

Frau Magdalene Gerhardt , «* Schmitt,
Witwe des SnnsthSndlers F. « . Gerhardt,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Gerhardt , Eltville.
Familie Willy Schultz.

Familie Willy Gerhardt -Lö^ enguty,
Die Einäscherung findet auf dem Südfriedhof, die Beisetzung auf dem Nordfriedhof in

aller Stille statt.»

Bon Beileidsbesuch» und Blumenspenden bittet man im Sinne der Verstorben» ab-
sehen zu wolle ,u

im 89. Lebensjahre.

Wiesbaden, den 2. Jammr 1919.

Statt Karten.
Heul« nacht erlöste rin sanfter Tod meinen Neben Mann, mein»

herzensguten Vater,

Wilhelm Schalck
von feinem langen, schweren Leiden im Mter von 49 Jahren.

Marie Schalck , geb. Hundt,
Ernst Schalck.

Wiesbaden, den U Januar 1919.
Zietenring 4, P.

Die Leichenfeier findet Freitag, den 3. Januar 1919, vormittag»
117, Uhr, aus dem Südfriedhof statt, daran anschließend die Einäscherung
im Jtamatoriunu g



Nr. L. Donnerstag. 2. Za»E 1919.
Ein schönes große?
mmmi  u."

r»si >. für Dein - ob. Sura«
warena . billig au verknus.
Näh Römervera 32. P .^
Gute Schneldernähmasch.

,au verk. Kcllerstraße7, 1,
Drei Dezimalwaaen.

500, 200 u. 150 Kiloan
Tragkraft. au verkaufen
Röderstraßê .
Kindcr-Siv - u. Liege« ag.,

slea. Adelheidfrraße 26,
Käst n. Kinderwagen

für 120 Mk. au verkaufen
Seerobenstr. 27. Gth. 2 r,

Adlerfahrrad mit G.-D.
n Torv.-Freilauf au verk.
Lorelevring 2. Part.
Fast n. Kinderlcklitt. verk.
Harbach. Rbei na. S tr. 7.2

Plattgeschirr f. schwer.
Bkerd. Summet f. Mrist¬
arb,t . Fröbel, Birbrich-
Ofst Ka strier Straße,18.
L wall. Pferded. m. Brustft.
6 werke Stallhalfter u.
Lorfirbrtr., 9 weiße Aus-
Lindaüael. Reittrense mit
Halfter . Stahltrensen und
«us halter vk. Varkstr. 17.

Eine Gaszualamve.
Messina, preiswert au vk.
Gneisencrustr, 9,1 r.. Phost

Kristall-PriSmenlüster
rür -Elektr. au vk. Moritz-
jtltofte C4l  LoLen. _
2 Sessel. 70 u. 20Ö Ltr..

transportabel, au Futter-
u. Wasckawecken verwend»
bar. in autem Zustande,
au verkaufen Erbenheim.
Jedanstraße,5.

TranSp. Poraellanofen,
aut. au verk. Näh. Rhein»
Zraße 111, Part. _

2 Lesen. Büro-Abschluß
zu vk.^Friedrickvtr. 29. U

Papagei-Käfig, Nickel,
rt erb., verk. Gullich.

einstrohe 60.
Ein Erkerfenster

mit Svieacl au verk. Ecke
Bleicbstr. u. Helenenstr. 1.

Lötzinn
au verk. Sel en enstr. 1. B .

au verkaufen.
PH. Lied n. Sohn.

Kl. Schwalbacker S tr̂ 4.
Kisten und User

Wüig au verkaufen.
EikenhandlunaEbert.

«xbwalbacher Straße 13
^ Händler-Verkäufe J

Pelzlager
Eörtz.MtheidstrcheK

Große Auswahl
ln allen Fellarten.

tzleußerft bllliae Preise.
Kein Laden.

mit 1». 8- u. 3t. Svieael.
schränken von 680. 750.
820, 000. 970. 1190. 1240.
1500, Ik00 1950, 2100,
9300. 2500. 2700. 2800.

6200, 3500 Mark.
Eleaante Sveileaimmer

von 1500—5000 Mk.
Wobnzlm. v. 400 Mk an.

Kücken-Einrickitimaen
von 230—900 Mk.. mod.
Vertikos Büfetts, l - und
2t. Svieaellckr., Klcider-
kchr., Kückenschr.. Bücher¬
schränke, Schreibtische all
Art. Diwans . Ehaise'ona..
Soka mit 2 Sessel. Tr-
Sviea -'l. Betten in allen
Preislagen . MatratzlM
Pateiitrahwen in ollen

Größen Sofa -Umbau.
Möbel -Bauer,
Wiesbaden. Wellritzstr. 51.
Günst. Gelegenheit!

Sehr gut. Bett « .Muschel»
aussatz sowie mê r. Betten
mit und ohne Aufsätze, auch
einzelne Bettstellen in Holz
*. Eisen, fast neue Roßhaar»
Woll» u. Seegrasmatratzen»
eleg.Bertikom.Spiegel.Sofa
60.* , mehr. Federbetten wn
50 .* an,  Kissen . Ltü le.
weiße Waschkommode65M,
Spiegel 60.« , alles sehr billig

Bertramstrafte 25.
Fast neue 3teil. Matr.
n. Keil. Nhsckst, 55, beau.

laifei. iOttomane! 48,
Soditt fcfi 12. Ischl. Belt

‘ ' ' Li »JLil  Svr . Dr ud eniir. 7. l
!moö. KiilhenMnliit.
-vieaelsckrank. Sekretär,kommoden, Betten, Sofa,
öckrank, T sche, Stühle u.
nderc Möbel iefet febt
inin, Klavver, Dotzbeimer
ötraße. 28.
Kaffeeröster. Kons.-Gläs.,
NaSlamv.. Brenner. Hhl..
Mbk .. Gaskocher. GaS-.
?rat. u. Backhaub.. Bade¬
wannen. Badeöfen Zapf-
lähne. Petrol.-Ers.-Keraen
ik. Krause. Wellritzstr. 10.

Mgeheude Drogerie
u.MMMreugeschast
zu kaufen gesucht. Off . u.
K. 381 an Tagbl. - Verlag.

Drogerie
au kaufen oder mieten
gesucht. Offert, u. P . 378
an den Taabl.-Verlaa. .

Gutgehendes'
Zigarrengeschäst

au kaufen arsnckit. Okst ».
H. 379 an den Taabst-V.

eine
Gesucht

raute
Milchziege.

ZU erfragen bei Conrtial.
Lehrst raße 31.Brillanten

Perlen
Sckimuckfachenund Silber»
aeaenstände aller Art kauft

au hoben Preisen
Luftig, Taunusstr. 25.

Pfandscheine. Brillanten
Bestecke. Leuchter. Auf¬
sätze. Zahnarbiste, Brenn»
stifte, Reinvlatin , Musik,
instrnmentr u. Pelae kauft
a» hohen Prr srn
Jul . Rosenfew,
15 Waaemannstraße 15.

_Telephon 3964._
G. erh. Konfirm.-Anang.
schwara od. dunkelbl.. von
Herrschaft au kaufen gef.
Off, u. 8 . 370 TagbllM.

Bessere« Anzug
(mittl. Fig.) zu kauf. ges.
Okf. u.K. 8 g. b. Tagbl.-Berl.

MMißlllÄ
für £>errn, mittl . Größe
au kaufen gesucht. Offert,
mit VreiSana. u. G. 374
an den .Taabl.-Verlaa.

I» Pelzsacheri
Brillante« , Schmucksachen»
Silversachen, Pfandscheine,
<4rnmmovbone,frei»e«ebei»e
Kleider, Schuhe, Bettfcrer«,
Teppiche, alles RnSrang.
kauft zu allerhöchsten Pr.

MWsteHlch
aahle ich für aebr. Kleider
u. Schuhe, Möbel, Betten,
Borh., Port .. Tevv., sowie
alle?, waS im HerrfchaftS-
haufe aukrangiert wird.

Frau Klein,
Eoulinstraße 3, 1

Telrvbon,3490 _ _
Frau Grotzhul
27 Waaemannstraße27. 1.
Tel. 4424. kauft ständia au
allerhöchsten Preisen aelr.
Herren- Damen-. Kinder,
kleider Schube. Pelae.
Tevviche Gard.. Portier^
Möb Psandsch.. Schmuck»
u Silbcrsacken. Brillant..
alte Zahngebisse
Neinvlatin Brcnnstifte rr.

Getragene
Schuhe

aller Art. auch revaratur»
bedärstiae. werden anae-
kauft und aut beaahlt
WOktzer Straße 23

Laden.
Ein P. Dawenschubo 141!

a„ kaufen gesucht. Strauß.
Zahnhofstraße,6 1 links.

Kaufe aebr. Weißaeua.
I Kinderwagen. 1 B. D -̂
Schuhe. 1 Bett, 1 Schrank.
Bon ä—8 Uhr Schacht.
straße 23. 1 links.

Bücher
kaufte Bnchĥ Rheinstr. 27.
Briefm. u. Liebigbilders.
kauft Seidel . Jahn str. 34.

Besseres elektrischesKlavier
au kaufen aekncht Off. u.
P. 374 an den Taabl.-L

{SröfnrnojJöon.
tnchtcrloS. nur I* Qual .»
u. aut erhalten, au kamen
gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter F. 379
an den Taabl.-B« rlas ...,.

Wer kann
Mlljlhuhe abgeben

an Herrn Zacharias, Nerv¬
tal 21. Stief ellänge 28cm.

Gut erh. Sosck
kommode 4U ftfujeit ge.

a.
fu„ . .
an den T

TZkesbadener Tagblat «.
IN

D<kgeS-R« Sg« be . Giftes Bl -ri4. ~ 7.

zu
kaufen gesucht.

Offerten unter D. 361 an
den Tagbl.-Berlag

Ganae Wohn- u. Zim.-
Einricht.. Nachlässe, ein-
aclne Möbelstücke. Klav.
an kaufen aesucht. Näh.
Helenenstraße 15., 1 linkst

Ein vollständ. Bett.
Kückenschrank2 Stühle.
Tisch u. Kleibcrsvind .au
kaufen aesuM. Offert. «

372 Taabl.-Bcrlaw_
Möbel jeder Art

und Altertümer kauft
Heidenreich, Frankenstr. 9.

Bertikv, Diwan, Tisch,
Stühle , Kleiderschrank au
kaufen gesucht. Off. unt.
S . 371 "Taabl.-Verlaa.

Offerten u. D . !
i.-Verlag.

kauft au hohen Pressen.
Klavver. Totzh. . Ltr. 28.

Gebe. Küchenschr.. awei
Deckbett, n. sonstige aebr.
Möbel all Art au k. «es.
Schorttdorf,Hermannstr.17

Rolladengurte. Drell.
Stehleit ., Handwaa. kauft
Klsvver,, Dotzh. Str . L8.

Laden-Einrichtung
au kaufen gesucht. Off.
n. H. 375 Tagbl.-Berla«.

1 Regal
kaust Hönia Lniseustr 26.

Automobil
IPersonen-Antol

Ifibia. au kaufen aesucbt.
Beschreibung u. Preis u.
P 371 an den^

Ein 8—10 L6.
iseljtrMMtvr

220 Bolt. mit ca. 80—1ÖÖ
Ntr ^Kabel hieran, an k.gesucht. Kr. Groß. H«la-
bandluna. Hahn im T

Flerible Flener
.an kaufen gesucht. Off u.
B. 369 an de« Taabl.-B.

fioafe illappiliopn
mit und ohne Verdeck.
Postkarte aeniial . Petri.
Nero straßt_36, 1,St.

SackanSktovfmafchine
au kaufen gefuK , Lff . u.
H. 9 Taabl..Zwei«stelle.

Glycerin
in kleineren Menaen au
vewerblicken Zwecken an
kaufen aesucht. Offerten n.

" ^aabl.-Verlaa

Wellritzstr. 21
stets Slnkanf von Sekt- u.

Weinflaschen.Korken
Pavier . Lumven. Met. re.
_Acker,_ Xcle»fion_ 3930._

Gebrt Wein- und Sekt-

Korke
l_ ®dilege1._ l\,tt6«ftt . 8. 2.
Kkaschen Lnmven. Pavier.
Hasenfelle Roßh.. Korkenkauft stets Sch. Still.
Blüwerstr. 6._ Tel. .6058.

Wein- «nd Sekt-

Sorten,tzchchile
kauft ®. Nvver . Oremien-
straße 23. Tel . 3471.

Mist
au kaufen aefu

Will. FWm.
Lnmven w. abgeholt zu
vllerh Preis S Sivver.
Oranienstr 23. Tel. 3471.

Kaufe wieder alle freig.

Kleider , Schuhe,
Rufik-Jnstr., Photogr.-Appavate «sw. Postk. genügt.

Zimmermann,
Fanlbrunnenstr. 9, P. Fanlbrnnnenstr. 9, P.

c t
fionöitoroi undW

evtl, auchÄonsitörengesUst
z« pachte« oder z« kaufe«
gesucht. Offertenu. 0 . 878
an den Tagbl-Perlag.

s WmHt 1
Lehrerin für Englisch,
Französisch und zur Be¬
aufsichtigung in Töchter-
Pensionat gesucht. Angeb.
u. W. 866 an Tapbl.-Verl.
-ErtrtElchhiM-
in Deutsch, Französisch,
Latein u. Griechisch gegen
mäßige Vergütung.

Ernst Weber,
«öbenstraße 21, 1 rechts.

Französisch,
Englisch,
Italienisch,
Spanisch,
Russisch
unter besonderer Be»
rückstchtia. d. Handels,
svrackie. nttterrichtei
lanaiäbria. Fachmann
nach keichtkaßliche«
Methode. Anfragen n.

373 Taabl.-'Lerlog.
Dame nach 14s. Tätig-,

aus Frankreich zurück, er¬

teilt ^ ften franaö̂ den
nach schnell erlernbarer
Methode.

Dovbeimer Str . 21.̂ ,
Wer erteilt englischen

Wl -MlAW?
Nachricht unter W. 370 an
den Taabl.-Verlaa.
Klavierunterr w. ardk

Lxt. Bismarckr̂ 36̂ 1 r.
Musttlebrer ert. aründl.
Miel ' UntemA

an Ansäng u Voracschr.
MonalSvr. 9 Mk. Off. u
N 3 an den Taabl.-Verl.

Meinen Schülerinnen
zur Kenntnis, daß die

nächste Ensembleftunde
lalle Walküren) am Mon.
tag. den 6. Fanuar, um
4 Uhr. «attkindet.

Maria Eordcs.
igl. Hofovernsäna. a D ..
' mnenbera. Allersberg 3.

.Marienhohe".

Math. «. Sprachen,
stet» schnelle Erfolge.

Zimmcrmannstr. 7» 1 r.

Kaufmännische
Privatschule

von
EmUStraus

H
zp

für
Domen und Herrenj
m r Nur ~m

Hckslrshe 481
Ecke Moritzstraße.

Anfang Januar :!
Beginn

neuer Kurses
Besondere

Dame« »Abteilungen.
Anmeldungen täglich. !
Inhaber und Leiter:
EmUStraus!

DWer-AWlnsstz

VerrnSg.-MAirhr.
ufm.

übernimmt

tzmam Miß
Diplom-Kaufmann
Beeid, kaufmän«

Sachverstand.
Kirchgasft 22.

'IMM . Echnlien1
- -

Am Dienstagabend zw.
4 u. 5 obere Walramstr.
ein schw. längt. Portemo«.
mit Inhalt verloren Ab»
zngeben gegen Belohnung
«öbenstraße 19, 2 1.

Prospekt « frei.

Stenographie
Mslchinenschr.. SchSnschr^
Runinchr.. kaufm. Rechn.,
Korr. u. Bucks, lehrt in
kuraer Keit durchaus er»
fahr. Kraft. 1» Refca. Beg.
neuer Tag. u. Abenditd.
8. u. 7. Jan . Mäh- Pnis.
Krteasbesckad. erh. Dreis¬
er,näßim-ng Näh. Mrner.
Dobh. Str . 44 Tel. 3708.

Wir haben uni ern
Janzunferrieht

wieder in vollem Um¬
fang aufgenommen ,

Anfang Januar
beginnen nette Kurse.

Privatunterricht auch
für ältere Herrschaften
jederzeit. — Gefl. An¬
meldungen nehmen wir
jederzeit entgegen.

Julius Bier
u Mt Frau,

AdelheidatrA5 .fel .344z

israür
2. Weihn.-Tag Dam.-Ring

verl. von Main -.er Str . bis
Nerotal, rechte Seite. Abzu»
geben Mainzer Straße 58.

% ®f . Seloßnuna»
Gold. Nadel mit Per!

verloren. Abana. b. stn
.lier̂ Hcra. Weberaaff e.

Schwar.aer Pela
verloren d. Wellrib- über
Weißenbnra- nach Walk»
müblstraße. Abaua. aearn
Bclobn. Walkmiiblltr. 5. 1.

Goldene Brille.
Donbler-Brille.

Doublee-Kneifrr.
echt Sänldvatt-Loranette.
lannstiel. r Gläser. Verl.
Taunusstraße 64. 0). 1 r.
Verloren Sonntag abend

Emser Str., Walkmühlstr.
schwarzer Fuchspelz. Gegen
Belohn, abzug Waikmnhl-
straße 42

Geoen aute Belohn, aba.
Hotel Römerbad ILadeni.
Schwarz. Dämen-Handfchnh
ans Leder Dienstag abend
von Bonif.-Kirche durch die
Luisen», Dotz eimer Straße,
Pismarckring verl. Geg. Bel.
ab-, Nüdesh. Str . 42, P . t.

MMMWM
entl. Gegen Belohn, abzug.
Zimmermannstraße4, 3.

sEMMEiWsehümge^
Steuer-

Erklärungen u.
Berufungen,

Vermögens-Berwaltnngen,
Einrichtungen, stortführ..
Abschluß u. Revision von
Geschäftsbüchern, Ausarb.
von Schriftsäben u. tzsut-
gchtrn übern, in vünktl,
acw ssenh. und verschwieg.
Weise bei mäßig. Honorar

Heinrich Leicher
Bücherrevisor u. kaufm.
Sachverständiger, Bahn-
hofstraße2. ^Tel. 743,_Mjimsltt
cmuftfUÜ stck im Ankertia.
von Porträts — auch n.
Bbotoaravbie —> ferner
im Kodieren von Gemäld.
Inück. alte Meisterst ablol.
Aehnkickkeit. Mästiae Pr.
Mr . u. E 339 Taobl.-V.

HiestgeS Baubüro
übern, sämtl. Reparaturen
u. NeurenoviMmgcn von
.Häusern u. Wohnungen,
sowie HauSverwaltUNa aur
vereinbart. Summe. Gefl.
Offerten unter Z. 378 an
den Tagbl̂ Verlag.

Eilboten grüne MM
Telephon 171«

Mittel str. 3 an der Langg.
übernehm. Umzüge, Trans¬
porte, sowie Fahre« von
Holz u. Kohl «.

Inh. : K. Ludwig

Fuhrwerk
aller Art übernimmt

Kaspar BerNer,
_ Heiene nstr. 1.

Umzüge
Transporte aller Art

per Rolle
Kohlen, Koks.

Msimer LudwigstraßeH
-lügllHgl , Telephon 2614.
Kobl. Koks « a. TranSv..
auck Keller- ttmaitae best
Gcna, Rheinä Skr. 15._

Umzüge, Holz. Kohlen
besorgt billrg Zindel»
Steinaasse 10._

repariert
fachmännisch, alle Svsteme

Mechaniker Becker
M-ridstr. 2. Tel 2684.

Nähmaschinen repariert.
Reauliren im Daus . Ad.
Rumpf. Saalaaste 16,

Achtung!
Reparaturen an Herden

werden entaeaenaenomm.
sowie sämtliche ins Fach
scklaaenden

Schlosser-Arbeiten
Adolf Menes

53 Hellmundstra ße 53.
Seilerwaren

aller Art werdm entgegen
genomm. z. Flicken«. Repar.

Rebl, th.
Sonnenberg, Plattekstr. 34.
liüBiii
werden prompt u. billktz
bef. Pr . Leder. F Uhrig.
Schwalbacher Straße 93.

ZAsIIishlMi
Reparaturen

sofort und billig.
Prima  Kernleder,.

WSWWWi
Sohlen U. Fleck aus Leder
in kürzester Zeit bei billigster
Preisberechn. Rister werden

angenommen.
7 Mauergasse 7.

WmMN
1« u. 2sp., per Droschke u.
per Rolle übernimmt zu
mäßigen Preisen
Georg Riibner, Kutscherei,

Test 4966. Rovnstr. 5.
Transporte!
Das An- u. Abfahren von

Kohlen, KokS, Holz, sowie
Auszüge all . Art besorgt bill.
Reith, Rauentbaler Str. 8.
K»hl., K»ks, alle'Tränsv?
fährt billig und promvtG. Senkbell. Wederstr. 10.

ivder Art wirb sauber n.
schnellstens besorgt. Ver»
Wendung v. prima Äern-
leder u. billigste Preise.
Anfertiguna feiner Maß¬
arbeit Kein Laden. Auf
W. wird abgeb. li guaebr.
Eltviller^TtO .̂ Hth.U.

reMtzmMvfsr
jetzt zu kaufen vermeidet
man durch daS Wenden
getragener Kleidungsstücke
Sackverit. Umarbeiten be¬
sorgt promvt und billig
Sckneider W. Hehmann,
Westendstraße 21. 3.

Schneider
übern, alle in sein Fach
einschlagend. AtbeiteN bei
billigster Berechn. Näh.
Weilstraße 17. 3 St_

Blusen. Röcke. Kleidet
Und Mäntel werden aut
ti. preiswert anaef. Kied-
ticher Straße 2. P . r -

Mir
A . Kirsten#

7 Scharnhorststraße 7.
Telephon 4074.

Spez.-Geschäft f. keitltz
Herren-, Damen- und
Haushaltungswäsohe.

Gardinen auf Neu.

K opfläuse
mit der Brut in 2 Tagen
weg. Flaschen mitbringen.

Kammerjäger Zchmitt
Helenenstraße II

Eleg. Manicure-
:: Salon r:

M. Bommershelm,
Totzheimer Straße 2, I. St.

Rahe Residenztheater.
Telephon 1178.

Maffage, Nagelpflegs.
Vem«, Rudorf, Mittel-
Itraße 4, .1,,a . h. Laiiggaffx

t'delkirlsehs Vltzeetlnn.
Schönheit«-Nagelpflege
Haarentf. d. Eleklroljao.
Anny Kupfer, Langg. 39II

%Whf5r *•-rxfL.
_ Jliirsr  M ine!.
SJfcunncgu J9 , 2. 4; ’- t.

Frisieren , .ft.er-fwaf«/
Ondul. bill.. a -di -f . vt.
all. -Häararb. -saek.
Haar . Steiner , n. ?!- Th.

MsW«
M . AsWSMS

der Möbelürancke sucht
B000—5000 Mk. aur Er¬
weiterung seine? Gosch.,
evt. als Teilhaber. Räckz.
nach Uebereink. Off . u.
M. 10 an.,d.̂ Tagbl.-Äerst

Ersatz für Kohlen.
Welche Firma würde sich
mit der sofort. Anfertig,
u. Vertrieb eines gefetzl.
aesch Heiz-, Koch- und
Lenchtofens für Karbid-
feueruna befassen? Off.
u B. 379 an d. Tagbl.-V.

Suche mich an mit ren¬
tabler Fabrik od. Engros-
Gefchäkt 56 000 M.

zu beteiligen.
Lff __P._.370 Taabl.-Derst

Welche edeldenk. Person
läßt talentv. unbem. inna.
Mann im Porträtzeichn,
oder Malen ausbikden?«.n7Ü.378Taabl.-B.

taim Jung«Mm
22 Fahre , aegen geringe
Vergütung bei guter Be-
handl . in einigen Monat,
die Bäckerei erlerne,».
Miese an G. K.. Maina.
.Nindsf«ßagsse,4.,1 kinkS.
Brot tauscht aeg. Kartoff.

od. Kohlen. Zu erfragen
im  Tagbl .-Berlag ._ A*

Welche Ensemble¬
oder KUnstler-Kavelle

nimmt I. Oleiaer und
eüisten an? Offerten u.

370 an den Taabl.-B.
j . g« . Mann

ev., sucht gut bürgert.Mädel,
(17—22) kennen zu lernen
kwecks Heirat. Angeb. mit
Bild uut. Ist 877 an den
Tagbl.-Berl.
Neujahrs - Wunsch.

Heirat!
Aus dem Felde zurück!

Älleinsteh. Mann, 34 Jahre,
msttekgroß, tadellose Ber»
gaNgenheit, etw.Barvermög.,
w. mit reicher, wenn auch
ält. Dame, Wwe. m. I Kind
Nicht ausgeschlossen, evtl, in

Virkschaft od. sonst and.
Geich, einzuheirat. Zuschr.
M. Phowgr., die zurückgegeb.
wird,unt. k,365 Tagbl.-Berl.

lülra,
leickt kriegsbesch. 23 X.
Von angenbm. Aeußern.
sucht nette« fleiß. Fräul.
gleichen AlterS kennen au
lernen zw. Heirat . Witwe
0 K . n . ausaeW . Perm,
verbeten. Diskret augesich,
u. verl. Rur ernstg. Off.,
wenn. mögt, mit Bild. w.
aurückges Wied. u. F. 371
an  den,Tagbl .-Berlag ._

Witwer . 33 I . alt,
eval., älleinsteh., in gesich.
Stellung , mit gut. Aus»
kommen u. qtmütl . Heim,
sucht auf diesem Wege
durch Ehe eine Lebens»
nefährtin . Bennög. erw.
Diskr . Ehrensache, äugest
Off^ mögl. in. Bild unter
E. 373 an den Taabl .-Vl.

.. .... suche für meinen
Bruder, ohne deff. Wissen,
der aNS dem Felde zurück,
selbst. Kfm.. 37 Jahre alt.
christl. Bekenntu., .reprä-
srntative große Etscheid
blond, beit. Charakter, a.
guter rhein. Familie, eine

mit gleichen Eiaenlchakt.
« aröß. Bermögen, da-

trauen entaegenaubringe«
geneigt sind, werden geb..
mir ansführliwe Mitteil,
und vor allem Phot» ldgS
sofort zurückfolgt) einzus,
Diskretion «erlangt und
akaeben. GewerbSmöß. u.
andere Bermittl. Pavierk,
Briete tlnt̂ r * 373 an
den Tagbl.-Verlaĝ rbetezz,
. Junger Mann, eva..
21 Â ,w . mit aleichaltrig.eva. Mädch m Briefwechst
au treten aw. Heirat Off.
u. fl  355 Taabl.-Berlag.
. lÄelterrr Mann,

■iS Jahre , kathol., sucht
zwecks Heirat älteres
Mädchen: auch Witwe
Nicht ausgcfchlossen. LA.
u. L. 10 Taabst-ZweiSitrll^
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Annahme-Stelle
zur Wiederherstellung von

Strümpfen
und Socken

in brauchbarer Ausführung.

Zum Umarbeiten u . Ausbessern von

Trikot
Unterkleider

für Herren , Damen und Kinder.

wieder eröffne . Indem ich beste Bedienung zuf chere, bitte ich um gütige
Unterstützung . Der KartenunUausch findet am Montag , de« 6. Za «, e.,
in meinem Laden , Nerostraße 22, statt.

Hochachtungsvoll

Karl Seilberger,
Me ^ er.

Josef Engelmann
iunst - u. Handelsgärtnerei

Hierdurch bringe ich zur gefl . Kenntnis , daß ich mein Geschäft
ab 1. Januar 1919 meinem aus dem Felde zurückgekehrten Sohne

Josef Engelmann Jun.
übertrage . . . . . .

Ich danke für das mir jederzeit entgegengebrachte Vertrauen
und bitte , dasselbe auch meinem Nachfolger zuwenden zu wollen.

Jede gewünschte Auskunft
wird bereitwilligst erteilt.

L Schwenck i
Mühlgasse 11— 13 . K141

Frrrttrrrttrrrrrrrrrrrrr«r«rri
Moderne Jackenkleider und Mäntel

sowie alle Aenderungen liefert unter
Garantie für erstklassige Ausführung

Peter Alt , Damenschneider,
Römertor 7 — Telefon 2781.

LiW Walt We
preiswert zu verlaufen.

Hedwig Schmidt , Gr. Burgstr. 3.

Hanfbindfadenu. Kordel
==== = in allen Stärken vorrätig.

Wurstblndfadcn . — Waschlcinen
Sattler - und Schuhmachcrgarn.

H. Süßenguth, Ecke Bleich- n. Hellmondstr.

Tjobtettsparw
unentbehrlich für jeden Haushalt , sowie Wirtschaften,
Hotels , Krankenhäusern , Büroräume usw. Von Hochbau-
ämtern , von vielen behördl . und privaten Haushaltungen
glänzend begutaä )tet. — Bis 50 "/» Kvhlenersparnis . —

Preis je nach Größe von Mk. 15.— an . 1314
Besichtigung und Prospekte frei.

Jacob Cramer . Schlosserei,
Wiesbaden . Stiftstratze 24. — Telephon 3443.

IR !'
Oif

Elektr. Kochtöpfe,
Platten , Herde , Bügeleisen,

Haartrockner . 1253
Luisenstr . 44, neben

1 Residenztheater.Flack

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigsta Preise.

rs ™̂ iL Luisenstrasse 44
3  UtzWdNLI neben Rcsidenztheater . 1381

AliÄcholj uns Ifollkolj,
fomie MOolz, Stellst unö Satten

liefert frei Haus
«5. 6si > M « v . , Schwalbacher Stratze 2.

Televdon Nr . -84. 1352

Ksngstenberg Ziemer
Rhederei und Kohlenhandels - Ges. m. b. H.

Wiesbaden , Westbahnhof.
Telefon 6358. Geöffnet 8— 12 u . 3—5. Telefon 6358.

Wir empfehlen während der Dauer des Mangels an
regulären Brennstoffen erstklassiges trockenes

Budmclieitliolz
gebrauchsfertig geschnitten, zu Mk . 6 .50

in Säcken frei Haus. 7136

rächten in der Stadt
1 nach auswärts , sowie Anfahren von Holz,
Ihlen und Koks besorgt schnell und billig
lerderstraße9 JükOb St &ffeil , Fernspr. 1437

Geschästseröffnuug.
Aus dem Felde zurückgekehrt, meiner werten Kundschaft und Nach¬

barschaft zur gefl. Kenntnis , daß ich mit dem 10. Januar d. meine

Metzgerei

Wiesbaden , 31 . Dezember 1918.
Josef Engelmann.

Mit dem heutigen Tage übernehme ich das väterliche Geschäft.
Ich werde die mir übertragene Gärtnerei in der bisher gepflogenen
Weise fortführen und bitte das meinem Vater geschenkte Vertrauen
auch mir entgegenbringen zu wollen.

Wiesbaden , 1. Januar 1919.
]osef Engelmann | un.

Gärtnerei : Blumengeschäft:
Unter dem allen Friedhof . Taunusstraße 34.

F .-Ruf : Nr . 3434 . F .-Ruf : Nr . 3435.
Wohnung : Wilhelminenstraße 3, Hp.

Um unsere Arbeitskräfte zu beschäftigen,
:: übernehmen wir die Anfertigung ::

eleg . Damenwäsche
und

Brautausstattungen
auch aus zugegebenen Stoffen . ::

Nassauische Leinen-Industrie
J. M. Baum.

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich
heute mein Geschäft wieder eröffnet habe.

Empfehle mich gleichzeitig wieder in Anfertigung
erstklassiger Maßarbeit und allen vorkommenden
Reparaturen.

Gg. ©riefet, Schuh-Geschäft
2 Goldgasse 2.

Den werten Herrn Architekten nnd Kundschaft zur
Kenntnis , daß ich im Januar mein Geschäft wieder
aufuchme und bitte , mir das frühere Vertrauen schenken
zu wollen.

Johann Brück,
Tüncher- und Stuckgefchast,

Rheinganer Straße 16.__

S«(Ado
Fäc
Cnn

Irt i
(Adoifstr . 6 , II ). Ausbildung in allen
Fächern . — Eintritt Jederzeit . —
Sprechstunde 11—1 u . S—6 Uhr.

Restaurant Roch
Kirchgasse 13

empfiehlt zeitgemäße Küche.
Mittagstisch 12— 3. Abendtisch von 6 Uhr ab.

ff. Schöflerhof -Eier. — 1917er im Ausschank.

Privat-Mittag- und Abenritisch im1. Stock.

Fuhrtransporte
oller Art nach hier und auswärts übernimmt billigst

£!mi , Wellritzstraße 16.

Rolläden u. Jalousien
werden schnell und billig repariert
Schreinerei Sckott . Aorkfiratzc 20
, »ruber GöbcuLr . 7 ) Telefon 4491.

1428

Ziaarren , r . überseeische
Ware . s. I. Vorrat b llig.
Bc cht,_ .<S»ermann itrake 1~.

Pelze!
Sckulterkraaen in Seal.

Bisam , Ire u. Zobel
Koliuskn . Füchse all . Art,
Murmel u. im t . Garnit
<3 . Richter . Adolf,'tr. 10, M

Ia ln Bodenwachs,
auck Stahlkoäne ». Stahl,
schrubbcr , sehr band îcb u.
vorteilhaft . Troa . Backe,
Taunusstraße 5.

NMhvIzMWs
Buchen pr. Ztr. 6 Mk.
Kiefern Pr. Ztr. 5 Mk.
In Mengen von 25 Ztr . ab
frei ans Haus geliefei t . Be¬
stellungen werd. angenommen
To tzheimer Str . 57, I.

AlWiiMaffl
Schwere neue goldene

Tamen -Tohpeldeckeluhr mit
3 reinen Blillanten zu ver¬
kaufen. Angebote von 3 Uhr
ab bei

Fred Rembrandt,
Körncrstr . 2 Pt . r.

SWedeis. MGMe
zu verk auf en Ki rchga sse 44

Moderne Bluse
(lila ), Gr . 44, fast neu , statt
130 Mk., 52 Mk., einfarb
Kolter <2schläf.) statt 50 Mk.
22 ’Jj.f. , ntob rne Wa chgarn
statt 40 Mk.. 20.50 Mk.
feinen Spazierstock (neu)
20 Mk. Plümeau u . Küfer
statt 230 Mk.. >15 Mk.
Kleiststraße 4, Part , links

Mnntmßdpg.
Karl Kanncnbera Wal
ramstr . 17 zabü bekannt
(ich hohe Preise sür ae
brauchte Möbel , stzederz.
a. Einricktuna. u. Klav.

Tages-AllSgabe. Erstes Blatt . Nr. st.

Lctzrsidmsscstins«'
LslsssnUsttskäuI«i

Eine Elliot■Fischer
Buchscbrcibmaschine
mit Eichentisch

Eine Bar- Lock■
Eine Hammond•
Eine Chigaco •
Eine Hammond.
Eine Chigaco■ .
Eine Edelmann

W. 1780-
Mk. 620—
Olk. 575 .—
Olk. 400—
Olk. 380—
Olk. 360—
Mk. ISO—

Alle Maschinen sind gut erhalten und arbeiten
tadellos.

%Jahr Garantie auf jede Maschine.
" ' ,,Hansa“

Büro für Handel und Industrie
Bahnhofstrasse S»

_ Solange Vorrat
Mnderstfl . m. Leder. Gr. 27- 30 Mk. 5.40

besatz und Holzsohle ”, 36 —39 m 10.40
J. Drachmaun , Neugasse 22.

™ BBII Vergnügijngs -P^ as^ IBÎ —l

Grass - Wiesbaden
Dotzheimer Str . 19

Eigene Licht -Anlage.
Allabendlich 5 l/ä Uhr:

Der neue Spielplan
und

!! Hallo !!
Die grosse Revue.

(30 Mitwirkende ).
Sonntags 3V< und SV, Uhr.

Im Cabaret: 12 Kunstkräfte.
Im Restaurant: Konzert„KlesblattV

Kaffee Berliner Hof
Ecke Wilhelm-ur.dTaunusstrasse.

finden nachmittags 4—8 Uhr statt.
Vorügliche kalte Küche. Konditorei

mmmmnm

süss Metropole
Täglich 4—8*/ , Uhr:

Vornehme , erstklassige

Familien-
Konzerie.

Kapellmeister Fried König.
Täglich ab ö1/, Uhr:

Reichhaltige Auswahl fertiger Platten.
Morgen Freitag , 4—81/ , Uhr:

Solisten «Konzsrt.
Eintritt frei.

4 Stück 2 Mk,

HeMMlteiisllkts 16.
Bon moraens 9 Uhr bis

nachmittaas 3 Uhr.

Stuhlfabrik
at einfache Küchenstühle u.

Tische laufend in größeren
Mengen abzugeben . Oft.
unter I . 874 Tagbl .-Berlag.

l-> Brillantine in Veilchen.
Rose Seliotrov od, Glieder
n Tuben itu 2 .60. Droa.

Backe TnnnuSttrnbe 5._
Pavaaei -, Kanarien-

tt. L -undetutter , 1» Misch.,
empf . Gvll .ch. Rbeinstr . 60

s 8wh» j>llWck 1
Freitag , 3. Januar,

Nachmittags 3 bis 4.30 Uhr.
Abonnements-Konzert.

Stadt . Kurorchester.
Leitung : Konzerms tr . W .Wolf.
1. Ouvertüre zur Op . «Maurer

und Schlosser » von Auber
2. Morgenlied von F. Schubert.
3. Finale a . der Oper «Lohen-

grin » von R. Wagner.
4. Künstlerleben , Walzer von

Joh . Strauß.
5. Fantasie aus der Oper «Die

Entführung aus dem Serail»
von W. A. Mozart.

— Pause —
6. Ouvertüre zur Oper «Das

Glöckchen des Eremiten»
von A. Maillart.

7. Frühlings Erwachen , Ro¬
manze von E . Bach.

8. I. Finale aus der Oper
«Oberon » von v . Weber.

0. Potpourri aus der Operette
«Der lustige Krieg » von
Joh . Strauß.
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